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Rußland möchteGaralllievakl für dieAandstaaten
Vom Tage

Vor der neuen Transferkonferenz
Dr . Schacht über die Lage Deutschlands
Reichsbankpräsident Dr . Schacht stellte einer

Wochenschau , angesichts der am Freitag in
Berlin beginnenden Gläubigerkonfercnz für
die mittel - und langfristigen Schulden Aus¬
führungen zum Transferproblcm zur Ber -
fügung . in denen es u . a . heißt :

Tatsache ist , daß jeder deutsche Schuldner in
deutscher Währung seine Zinsen und Fällig -
leiten in die Konversionökasse prompt entrich -
tet , so daß keinerlei Zahlungsunfähigkeit sei-
tens des einzelnen Schuldners vorliegt . Tat -
fache ist , daß die deutsche Volkswirtschaft zur
Zeit nicht in der Lage ist , einen ausreichenden
Ueberschuß an fremder Währung zu erzielen ,
um den Schuldnern gegen die eingezahlte
Reichsmark die fremde Valuta zur Ver -
fügung zu stellen , die der ausländische Gläubi -
ger erwartet .

Wenn man den Gründen nachgeht , die hier -
zu geführt haben , so ist Tatsache , daß der Er -
lös etwa der Hälfte aller deutschen Auslands -
auleihen nicht für die Verbesserung der >Vwt =
schen Volkswirtschaft , sondern sür die Zahlnng
der Reparationen verwendet worden ist. Tat -
fache ist ferner , daß der Welthandel , aus dem
allein Deutschland seine fremde Valuten ver -
dienen kann , auf ein Drittel seines vorigen
Standes zurückgegangen ist. Weitere Tatsache
ist , daß die Reichsbank , die noch vor drei Iah -
ren mehr als 3 Milliarden Gold und fremde
Währungen besaß , heute nur noch 2lw Mil -
lionen Gold und fremde Währung besitzt.

Die Folge aller dieser Dinge ist die derzei -
tige Unmöglichkeit , den Transfer der deutschen
Schulden in fremder Valuta zu bewerkstelli -
gen . Abhilfe kann nur von zwei Seiten kom-
men : Steigerung des deutschen Exportes durch
Belebung des Welthandels auf der einen Seite
und auf der anderen Seite ein Entgegenkam -
men der Gläubiger in der Höhe der Zinsen ,der Hinansschiebnng der Tilgung und ähn -
lichem .

Joachim von Ribbentrop
Der deutsche Beauftragte für Abrüstnugsfragen

Herr von Ribbentrov . der das besondere Vertrauen
des Reichskanzlers aeniebt . ist von diesem wieder -
holt mit divlomatischen Sondermissionen in London
und Paris betraut worden . Ihm ist bekanntlich
auch das Zustandekommen der Zusammenkunst Xwi-
schert Hitler und Paven , u verdanken , die im
Januar 1983 in Köln stattfand, und die Nilduna

der nationalen Reaieruna einleitete .

Die Pariser Morgenpresse bringt ausführ -
liche Berichte ihrer Berliner Vertreter über
die Ernennung des Herrn von Ribbentrop .
Sie knüpft hieran abwegige Kombinationen
über die deutsche Abrüstungspolitik , die den
Tatsachen nicht gerecht werden . Es wird des -
halb noch einmal auf die deutlichen Verlaut -
barungen amtlicher Stellen hingewiesen , die
keinen Zweifel daran lassen , daß der Stand -
puukt der Reichsregierung in der Abrüstungs -
frage unverändert ist .

Der Stellvertreter des Führers , Reichs -
minister Rudolf Heß , vollendet am Donners -
tag , den ZK. April , das 40. Lebensjahr .

Deutsche Ablehnung wie vorher polnische
Deutschland hat keine Bevormundungsgelüste
W . Pf . B e r l i n , 25 . April .

Die lettische Telegraphenagentur in Riga
verbreitet eine Meldung , wonach die Ziegie -
rnng der Sowjetunion , „um eine Besse -
rnng der Beziehungen zwischen Deutschland
und der Sowjetunion zu bekunden ", Deutsch -
land den Vorschlag gemacht habe , ein
Protokoll zu unterzeichnen , das die U n a b -
hängigkeit und Unantastbarkeit
der baltischen Staaten garantie -
ren würde . Deutschland hat jedoch die An -
regnng Rußlands abgelehnt , da die Unab -
hängigkeit der Nandstaaten nicht bedroht sei.
Die Rigaer Veröffentlichung hat das baltische
Problem wieder in den Vordergrund des In -
teresses gerückt. Die Sowjetunion hatte bereits
Ende vorigen Jahres einen ähnliche » Vor -
schlag an Polen gerichtet , der seinerzeit auch
schon von der polnischen Regierung abgelehnt
worden ist.

Für die ablehnende Haltung der deutschen
Regierung gegenüber dem Moskauer Vor -
schlag , die Unabhängigkeit und Unantastbarkeit
der Nandstaaten dnrch ein besonderes Abkom -
men zu garantieren , ist einmal der Gesichts -
punkt maßgebend gewesen , daß Litauen , Est -
land und Lettland frühere Bestandteile des
russischen Reiches gewesen sind . In deutschen
politischen Kreisen ivürde man durchaus Ver -
ständnis dafür haben , ivenn die Sowjetunion
selbst die Unantastbarkeit dieser ehemaligen
russischen Gebiete proklamieren würde . Für
Deutschland entbehrt eine solche Bestätigung
der Unabhängigkeit der baltischen Staaten
aber jeder realen politischen Grundlage . Eine
gemeinsame Garantie des Bestandes der bal -
tischen Staaten durch Deutschland und Ruß -
land , wie sie von der russischen Regierung vor -
geschlagen worden ist , kann für Deutschland
auch deswegen nicht in Frage kommen , weil
beiden Staaten die Legitimation dafür fehlt ,
gewissermaßen die Rolle von « chutzmächten
dieser baltischen Staaten zu übernehmen .

Die deutsche Regierung verfolgt jedenfalls
keine politischen Pläne , die die Unabhängig -
feit dieser Staaten berühren könnte und sieht
wie dargetan wurde , auch keinerlei sonstige
Anzeichen dafür , daß die Unabhängigkeit dieser
Staaten bedroht ist . Die Initiative der Sow -
jetuniou erscheint lediglich vom russischen
Standpunkt ans verständlich . Das Bestreben
ber russischen Politik ging in der letzten Zeit
sehr deutlich dahin , angesichts der starken Be -
drohung Rußlands im Osten die politischen
Verhältnisse an der Westgrenze der Sowjet -
union zu konsolidieren . Rußland hat zu die -
sein Zweck Nichtangriffspakte mit Polen . Ru -
mänien und den baltischen Staaten abgeschlos -
sen . Eine Garantierung der Unabhängigkeit
und Unantastbarkeit der baltischen Staaten
würbe daher durchaus im Rahmen dieser ruf -
fischen Westpolitik liegen .

Polen » das sich Ende vorige » Jahres
einem russischen Vorschlag gegenüber ableh -
nend verhielt , mag als Nachbar der Rand -
staaten ähnliche Bedenken gehabt habe »
wie jetzt Deutschland . Die baltischen Staaten

Snd
selbständige und geschlossene Staatswesen ,

ie ihre Unabhängigkeit ihrer eigenen Lebens -
sähigkeit verdanken und die über ihr Schicksal
felbst zu bestimmen haben . Deutschland will
jeden Anschein vermeiden , als ob es
beabsichtige , sich an einer Bevormundung der
baltischen Staate » in ihre « inneren An -
gelegenheiteu zu beteiligen .

Wenn die Sowjetunion bei ihrem Paktvor -
schlag daraus hingewiesen hat , daß ein solches
Garantieprotokoll auch die d e u t s ch - r u s -
fischen Beziehungen verbessern und wieder
vertrauensvoller gestalten würde , so wird in
deutschen politischen Kreisen betont , daß sich
zweifellos auch andere Wege zur Errei -
chung dieses erstrebenswerten Zieles finden
lassen werden .

Oer Führer am Grab
eines alten Parteigenossen

) : ( Nürnberg , 25. April
In Anwesenheit des Führers wurde am

Mittivoch auf dem Südfriedhof zu Nürnberg
der verdiente alte Parteigenosse Schneider -
meister Josef Heinrichs unter großer Be -
teiligung zn Grabe getragen . Nach den Gebeten
der katholischen Geistlichkeit und der Trauer -
rede des Priesters gedachte der Frankensührer
Streicher des Toten in ehrenden Worten . Was
der Führer , was der Kanzler des Reiches von
diesem Kämpfer halte , das beweise er damit ,
daß er aus der Reichshauptstadt hierher gekom -
men sei . Der Kranz , den der Führer an der
Gruft niederlegen ließ trug die Aufschrift :
.Dem einstigen treuen Förderer der NSDAP .
Adolf Hitler ." Ehe der Führer das Grab ver -
ließ , sprach er den Anverwandten des Toten
sein Beileid aus .

Der im 58. Lebensjahr Verstorbene war
eines der ältesten und treuesten Mitglieder der
NSDAP . Bereits in der allerersten Kamps -
zeit bekannte er sich offen zur nationalfozialisti -
schen Bewegung , trotzdem er als kleiner Ge -
schäftsmann — er hatte nach schweren Lehr -
jähren in Nürnberg ein Herrenkonfektions -
geschäst gegründet und aufgebaut — schwersten
Anfeindungen ausgesetzt war . Von Kommu -
nisten wurden ihm nicht nur in den Jahren
des Kampfes wiederholt die Schanfensterschei -
ben seines Geschäftes eingeschlagen , sondern
auch sein Geschäft regelrecht boykottiert . Trotz
der schweren wirtschaftlichen Schäden hatte er
immer eine hilfreiche Hand für seine Partei -
genossen und der SA . Der Führer hat ihn im
Laufe der Jahre bei Besuchen in Nürnberg des
öfteren aufgesucht .

v\Miw fawtyn,
Die Regiernngskommission des Saargebiets

hat das öffentliche Tragen des Abzeichens des
Bundes der Frontsoldaten , Saar , eines Adler -
kopfes , gestattet .

*
Der Reichsgeschäftsführer der NSDAP ,

weist daraus hi « , daß private Verbände nicht
befugt find , die Parteizugehörigkeit ihrer Mit -
glieder festzustellen .

ch
Die Beiträge der Deutschen Arbeitsfront

werden in allernächster Zeit gesenkt werden .
Gleichzeitig steht eine endgültige Ausnahme -
sperre ab 1 . Mai in Aussicht .

*
Die „Deutsche Tageszeitung " wird am

30. April ds . Js . ihr Erscheinen einstellen . Ge -
maß einer Vereinbarung zwischen de« Ver -
lagen wird den Abonnenten die ..Berliner
Börsenzeitung " eine « Monat lang zugestellt .

*
Die Immunität des ungarische « Legi ,

timistenführers Gras Pallavicini , ker gelegent -
lich eines Banketts das ungarische Offiziers -
korps verleumdet hatte , ist aufgehoben
morde « .

* Vizekanzler v . Pape « sprach in Dortmund
über deutschen Sozialismus und die Lage der
Kirchen . *

Englische Blätter berichten , die Mehrzahlder britischen Minister sei der ständigen Ber -
zogerung in den Abrüstungsbesprechnngen
überdrüssig und man könne in Kürze mit
slner neuen energischen Erklärung der eng -
ltschen Regierung rechnen .

ch* Das spanische Kabinett Lerroux ist infolgeder Meinungsverschiedenheiten mit dem
Staatspräsidenten über das Amnestiegesetz zu -
ruckgetreten .

ch* Amerika hat im Einvernehmen mit Eng -
land eine Anfrage wegen der japanischen
Bormundschastsabsichten über China an Japan
gerichtet .

ch
Am Mittwoch wurde in Istanbul der ver -

storbenx türkische Botschafter in Berlin , Gene -
ral Kemaleddin Sami Pascha , in einem seier -
lichen Staatsbegräbnis zur letzten Ruhe ge -
leitet .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

und die „Vasallenstaaten
"

Barthous Reisen
Man spricht auch heute noch von den ,L?a -

sallenstaaten Frankreichs " und meint damit ,
falls man von Polen absieht , unter allen Um -
ständen Belgien , die Tschechoslowakei , Rumä -
nien und Jugoslawien . Aber wir möchten kei-
nein raten , das Wort zu gebrauchen , wenn er
etwa mit einem belgischen , tschechischen , rumä -
nischen oder jugoslawischen Politiker oder Di -
plomaten spricht . Denn gerade das ist das
Bezeichnende an der außenpolitischen Entwick -
lnng der letzten Zeit , daß alle diese Staaten
nicht mehr Vasallen sein wollen , daß sie , dem
Vorbilde Polens folgend , als selbständige
Staaten zu handeln und als solche angespro -
chen zu werden wiinschen .

Die „ Vasallen " haben längst eingesehen , daß
Frankreich , wenn es auch in den ersten Jahren
ihre Rüstung weitgehend finanzierte , hernach
finanziell und wirtschaftlich gar nichts mehr
bot . Man denke nur an die Kreditsperre , die
in Frankreich nun schon seit Jahr und Tag
gegenüber Polen bestehtI Die Vasallenstaaten
sind sich bald klar darüber geworden , daß sie
die kostspielige Rüstung zur Hälfte nur im
Dienste französischer Machtinteressen zu unter -
halten haben . Das ewige Bereitsein für Frank -
reich hat alle diese Staaten reichlich nervös
gemacht . Zudem hat trotz aller Bemühungen
— siehe Kleine Entente — die Einheitlichkeit
der Interessen sich nur in wenigen Fällen
herstellen lassen . Man will seine Grenzen
schützen ! Dieser Wunsch vereinigt die Staaten
der Kleinen Entente . Das ist aber eigentlich
auch alles . Positiv haben sie sich sonst so gut
wie nichts zu bieten .

Was Belgien betrifft , so sind seine Grenzen
nirgends bedroht . Wenn es einmal zum Ge -
tümmel käme , würde Belgien französisches
Aufmarschgebiet werden . Vom Krieg haben
die Belgier aber gerade genug . Sie wünschen
die Aufrechterhaltung des Friedens . Sie rich -
ten darnach ihre Politik ein . So ist es zu er -
kläreil , daß man auch jetzt in Brüssel die letzte
französische Note an London nur mit sehr ge -
dämpfter Begeisterung aufgenommen hat .
Wenigstens gilt das für das offizielle Brüssel .

Der französische Außenminister Barthou
hatte von vornherein die Aufgabe , bei den
„Vasallenstaaten " nach dem Rechten zu sehen .
Zuerst war er in Brüssel . Seine Reise war
zweifellos im entscheidenden Punkt ein Miß .
erfolg . Denn die verantwortlichen , belgischen
Staatsmänner haben ihm von neuem ver -
sichert , daß Belgien eine friedliche Politik
wünsche , sich an Abenteuern nicht beteiligen
wolle , und den Anspruch Deutschlands auf
Gleichberechtigung an sich als nicht unberech -
tigt betrachte . Und dabei handelte es sich hier
um Staatsmänner , die mit ihrer ganzen Kul -
tur und mit ihrem Herzen auf feiten Frank »
reichs stehen .

Selbstverständlich bedeutet ja denn auch der
Sieg vernünftiger Erwägungen und Erkennt -
nisse bei den Vasallenstaaten keineswegs gleich
eine Abwendung von Frankreich oder gareinen Bruch . Wo Bündnisse bestehen, wie
z. B . zwischen Frankreich und Polen , werden
diese Bündnisse gewiß nicht preisgegeben wer -
den. Warum denn auch? EZ gibt ja nichts
innerhalb der europäischen Politik . >nas Frank -
reich und feine bisherigen Vasallenstaaten
wirklich entzweien und zu Feinden machen
konnte . Es gibt aber immerhin einiges , was
die schwärmerische Freundschaft von früher
abkühlen und den Wert auch anderer Be -
Ziehungen hervorheben konnte . Man kann mit
Müllers , mit denen man früher wöchentlich
zusammenkam , ruhig noch freundschaftlich
weiterverkehren , wenn man jetzt auch noch
Schulzes und Meiers zu seinen Freunden
zählt und deshalb nur noch alle Monat zu
einem Besuche bei Müllers Zeit hat . Und die
Frage wird aufzuwerfen sein, ob denn auch
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Müllers in der Zeit der ganz dicken Freund -
schaft immer alles getan haben , um das Feuer
der Gefühle wachzuhalten .

Von diesem Standpunkte aus müssen wir
die Reisen Barthous nach Warschau und nach
Prag betrachten . Ihr Zweck ist ganz zweifel-
los der , das doch leicht abgekühlte Freund -
fchaftsverhältnis wieder zu erwärmen . Wir
werden nach Abschluß der Reisen zu unter -
suchen haben , ob dieses Ziel erreicht worden
ist . Was bisher über den Besuch in Warschau
berichtet worden ist , bewegt sich so sehr auf
dem Gebiet des Selbstverständlichen , daß man
noch gar keine Schlußfolgerungen außenpoli -
tischer Natur daraus ziehen kann .

Die Gesprächsthemata waren ja von vorn -
herein gegeben : Donauproblem , Anschluß-
frage , deutscher Rüstungsangleich , etwaiges
Rüstungsabkommen und , was Polen betrifft ,
das Verhältnis Frankreichs zu Rußland einer -
seits und Polens und Deutschlands anderer -
seits .

_ Dieser Tage hat der Warschauer Vertreter
eines schweizer Blattes geschrieben, das Bund -
nis zwischen Frankreich und Polen solle als
das älteste und wichtigste Vertragsinstrument
des polnischen Staates auch weiterhin konser-
viert , es solle gewissermaßen auf Eis gelegt
werden ; kämen einmal heiße Tage in Ost-
europa , dann werde man es hervorholen . Uns
will es so scheinen, als ob dieser Satz die Si -
tuation recht gut kennzeichnet. Die Frage ist
nur die, ob es Herrn Barthou und dem fran -
zösischen Kabinett genügen wird , wenn jener
Vertrag weiterhin „auf Eis " liegen bleibt ,
mag man ihn auch im Zeichen der Besuchsfest-
lichkeiten und ihrer gehobenen Stimmung in
kostbare Seide einwickeln.

_ In Polen ist man schon seit längerer Zeit
finanziell und wirtschaftlich von dem französi -
schen Bundesgenossen nicht sehr entzückt . Und
auch das hat in Warschau außer dem Streben
nach der Stellung einer Großmacht den
Wunsch nach einer selbständigen Politik ge -
fördert . Das Versprechen einer Anleihe für
die Polenbahn aus Oberschlesien zur Ostsee ist
von den französischen Banken nach Gewäh¬
rung eines ersten Kredits zurückgezogen wor -
den . Die polnische Landwirtschaft bekommt in
Frankreich keine Hypothekendarlehen , und sie
kann bei der französischen Politik der Einfuhr -
kontingente in Frankreich auch nichts von
ihren Erzeugnissen absetzen . Polnische Aus -
Wanderer ( in erster Linie Bergarbeiter ) sind
in Frankreich nicht mehr beliebt . Und auch
mit französischen Gel 'dmännern , die bei pol -
nischen Jndustrieunternehmungen maßgebend
beteiligt sind, hat es allerlei Krach gegeben .
Hier waren also eine Menge von Klüften ,
die Herr Barthou zu überbrücken hatte .

Wenn er gar die neuen Streitigkeiten zwi-
schen Polen und der Tschechoslowakei aus -
gleichen wollte , dann wird er Wohl gemerkt
haben , daß hier erst recht ein sehr kitzliges
Problem vorliegt , da die Polen die Angelegen -
heiten , die sie mit dem kleinen , tschechischen
Bruder zu bereinigen haben , nicht gern dem
Urteil anderer unterbreiten . Der Erfolg der
Bemühungen Barthous hängt aber nicht nur
von Polen , sondern aber auch von dem guten
Willen der Tschechoslowaken ab .

Der französische Minister ist nunmehr nach
Prag gereist . Was bei der ganzen Reise her -
ausgekommen ist , wird man wohl erst nach

seiner Ruckkehr nach Paris erfahren . Einst -
weilen tut die Pariser Presse so , als ob in
Warschau alles zur höchsten Zufriedenheit
verlaufen wäre . Das mag stimmen , soweit es
sich um die Erhaltung bewährter Bündnisse
und Beziehungen handelt . Aber , ob in War -
schau noch ein Mehr an Erfolg erzielt worden
ist , das bleibt einstweilen eine offene Frage ,
deren Beantwortung man abwarten muß , und
zwar mit einigen Zweifeln . K . T .

SllvichS Londoner
Iefprechungen beendet

Englisch - italienische Uebereinstimmung —
Keine Front gegen Deutschland

# London , 25. April .
Suvich beendete am Mittwochabend seine

Londoner Besprechungen . Er fliegt
am Donnerstagmorgen nach Brüssel . Am
Donnerstagabend wird er in Rom eintreffen ,

nm der Eröffnung der nenen italienische «
Kammer beizuwohnen .

Mittwochabend gab Suvich der Presse eine
Erklärung , wobei er sagte , daß er nickt den
Auftrag hatte , Verhandlungen einzuleiten oder
Borschläge zu unterbreiten . Während der Be -
sprechungen konnte man aber den Eindruck
der Harmonie der Ansichten feststellen , die
zwischen England und Italien in der Ab -
rllstungsfrage besteht , besonders über die Not -
wendigkeit , eine Vereinbarung zwischen alle «
interessierten Mächten zu erreichen .

Suvich ließ durchblicken , baß er nicht die
Pariser Auffassung teile , wonach die Ab -
rüstnngsverhandluugen nur noch auf der Gen -
fer Plattform fortgesetzt werden könnten . Er
deutete an , daß auch jetzt noch die Möglichkeit
eines diplomatischen Meinungsaustausches be-
stehe .

Auf eine Frage des Vertreters des Deutschen
Nachrichtenbüros erklärte Suvich , daß er die
Ansicht M « ssolinis zum Ausdruck gebracht habe ,
die dahin gehe , daß keine gegen Deutschland ge -
richtete Front gebildet werden dürfe . Dies sei
einer der klar abgezeichneten Punkte der italie -
nischen Politik .

v. papen über den deutschen Sozialismus
Oer Vizekanzler zu den kirchlichen Auseinandersetzungen

) : ( Dortma « d , 25 . April .
Vizekanzler vo « Pape « sprach am Mitt -

wochnachmittag im Dortmunder Klub der In -
dustriellen .

Seine Darlegungen gingen aus von der
Feststellung , daß durch die Nachwirkungen der
französischen Revolution und durch die Bestre -
bungen des Marxismus die natürliche Vor -
aussetzung für einen organisch gewachsenen
Staat gefallen sei . Ein neuer organisch auf -
gebauter Staat könne deshalb nur erreicht
werden mit Hilfe des heutigen Staates ? also
nicht von unten wachsend , sondern von oben
her entwickelt werden . Bei der deutschen Re -
volution handle es sich nm einen langfristige «
Wachstumsprozeh .

Klar sei , datz der deutsche Sozialismus mit
staatlichen Machtmitteln allein nicht gemacht
werden könne . Er lause auf eine neue Ge -
meinschaftsgesinnnng hinaus , die nur dann
echt sei , wenn sie nicht erzwungen werde .
Zwang als solcher werde zivar vom Staate
gegen asoziale Elemente immer wieder an -
gewendet werden müssen , die eigentliche Staats -
bürgerschaft und Äolksznsammengehörigkeit
beruhe jedoch auf Freiwilligkeit . Wenn des -
halb der deutsche Sozialismus häufig verstan -
den werde als die Schaffung und Anwendung
staatssozialistischer Wirtschaftsformen , so scheine
das dem Redner ein Rückfall in liberal -mar -
xistisches Denken .

Fühle sich der Mensch als Geschöpf einer
Schöpfungsordnung , in die er hineingeboren
sei , so werde er einsehen , datz die Verschieden -
heit der menschlichen Anlagen eine Einstellung
in Führer und Geführte notwendig mache .
Eigentum , welches verantwortlich im Sinne
der Volksgemeinschaft verwaltet wird , sei noch
in den seltensten Fällen geneidet worden . Das
Gefühl für soziale Ungerechtigkeit setze erst ein ,
wenn die Vorteile beansprucht , die Verpflich¬
tungen und Gefahren dagegen auf die All -
gemeinheit übergewälzt werden .

In einer Zeit aber , wo man die unpcrfön -
lichen kollektivistischen Bindungen ersetzen
wolle durch freie selbstgewollte , müsse man vor
allem auf die seelischen Urkräste zurückgreifen ,
die allein solche Bindungen herzustellen ver -
mögen . In deutschen Landen werde gerade

heute um diese Dinge heitz und ernst gerungen .
Gerade wir Deutsche müßten uns aber dabei
vor dem Erbfehler gegenseitigen Mißtrauens ,
gegenseitiger Mißachtung hüten , die niemals
verletzender wäre , als wenn wir diesem oder
jenem die nationale Zuverlässigkeit bestreiten ,
auf die wir doch alle den selbstverständlichsten
Anspruch hätten .

Der Redner kritisierte es in diesem Zusam -
menhang , daß Deutschen , die dem Werdegang
der Deutschen Glaubensbewcgnng skeptisch
gegenüberstehen , der Vorwurf der politischen
Reaktion gemacht werde , und daß man den
katholischen Bischösen , die die bekenntnismäßi -
gen Grundlagen ihrer Kirche verteidigten , zum
Vorwurf mache , sie trieben Zentrumspolitik .
Seiner Ansicht nach fordere die große Zeit , in
der wir leben , von allen , die im öffentlichen
Leben stehen , auch eine größere , umfassendere
und deshalb gerechte Schau der geistigen Ans -
einandersetznngen , eine Schau , die dem deut -
schen Volksgenossen und seinem ernsten natio -
nalen Wollen und Kämpfen nicht leichtfertig
den guten Glauben abspreche .

Amerikanische Anfrage
an Japan

Ostasienbesprechnng im Weißen Haus
© Washington , 25 . April .

Der Präsident der Vereinigten Staate « ,
Roosevelt , ließ Staatssekretär H « ll z «
sich bitten , « m mit ihm die japanisch -chinesische
Frage z« bespreche » .

Unterstaatssekretär Philips bat nach län -
geren Besprechungen mit dem britischen Bot -
schafter den Botschafter Japans , Saito , zu
sich und ersuchte ihn um Ausklärung über die
verschiedenen Mitteilungen , die in der letzten
Woche in der Presse über eine angebliche
beabsichtigte japanische Kontrolle über die Be -
ziehnngen Chinas zum Ausland erschienen
seien . Saito sagte telegraphische Rückfrage
in Tokio zu . Eine Stellungnahme des Staats -
departements wird nach dem Eintreffen der
Antwort an Saito aus Tokio erwartet . Ein
gemeinsames Vorgehen der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens ist nicht beab -
sichtigt . Vielmehr dürfte man , wie in frühe -
ren Fällen , in Washington eine Haltung ein -
nehmen , die der Stellungnahme der britischen
Regierung sachlich gleicht .

Sine japanische Antwort
C > Tokio , 25 . April .

Ueber den Inhalt der Unterredung zwischen
dem japanischen Antzenminister Hirota und
dem britischen Botschafter Lindley wird mit -
geteilt , Hirota habe dem Botschafter die Ver -
sicherung gegeben , daß die Erklärung des
Wortführers des japanischen Außenmini -
steriums , obwohl sie keinen amtlichen Charak -
ter getragen habe , di Politik Japan ? gegen¬
über China klar zum Ausdruck gebracht habe .

Roofevelt für den Ansba « der Flotte
G Washington , 25 . April .

Präsident Roosevelt beabsichtigt , vom Kon -
greß Vollmachten für den Ausbau der ameri -
fanischen Flotte bis zu der durch die Ver -
träge festgelegten Grenze zu verlangen . Im
Zusammenhang damit nird Roosevelt vom
Kongreß die Bewilligung von Znfatzkredite «
in Höhe von etwa 1500 Millionen für Kriegs -
schisfneubanten fordern Den Zeitpunkt für
den Beginn der Neubauten behält sich Roose -
velt vor .

Der bulgarische Ministerpräsident Muscha -
nosf ist von Rom nach Budapest abgereist .

Wie sieht es bei den andern aus ?

Der englische Faschismus / Msleys
Kampsansage

Es ist sicherlich nicht von ungefähr , datz Sir
Oswald Mosley die erste Massenversamm -
lnng der englischen faschistischen Partei am
Vorabend der Ankunft des italienischen
Staatssekretärs Suvich in London abhielt .
Es ist in der deutschen Presse schon wiederholt
betont worden , daß wir an sich keine Veran -
lassung haben , uns in die inneren Angelegen -
heiten anderer Länder zu mischen , genau wie
wir Einmischungsversuche ablehnen müssen ,
und datz der Nationalsozialismus keine Ex -
portware ist . Natürlich aber haben wir ein
Interesse daran , ähnliche Bewegungen
anderswo zu beobachten und zu registrieren

Es ist dem Führer der englischen Faschisten
Sir Mosley bereits gelungen , zehntausend
Menschen in der Albert -Hall in London um

Musik und Musikerziehung
im neuen Staat

So lautete ein Vortragsthema , das sich
Universitätsprofessor Dr . Heinrich Besseler ,
der Heidelberger Musikhistoriker , gewählt hatte
und über das er vor der Studentenschaft der
bad . Musikhochschule sprach . Um das neue Ver -
hältnis von Musik und Staat , wie es die poli -
tische Umstellung mitbedingt hat und das sich
heute zunächst in einer etwas gewaltsamen Er -
fassung aller irgendwie an der Musik Be -
teiligter äußert , zu charakterisieren , ging er
um etwa drei Jahrzehnte zurück , um an der
Wandervogel - Bewegung , die schon eine neue
Gesinnung mitbrachte und sich bündisch zusam -
menschloß , andrerseits aber auch an Zitaten
aus Kretzschmars „Musikalische Zeitfragen " zu
zeigen , daß schon um die Jahrhundertwende
eine Umschichtung einzusetzen begann . War es
im wilhelminischen Zeitalter vor allem und
vornehmlich Aufgabe des Staates , einige
Opernhäuser zu unterstützen und künstlerische
Spitzenleistungen gebührend auszuzeichnen , so
forderte eben Kretzschmar nun eine staatliche
Ueberwachung und Durchprüfung des gesam -
ten Musiklebens , ohne indessen trotz seiner fast
musikdiktatorischen Machtstellung damals in
Berlin mit seinen Anschauungen dnrchzudrin -
gen , die in der Musik als gleichberechtigt neben -
einander eine „dienende " und eine „freie "
Kunst sahen und in dem offenbaren Miß -
Verhältnis , das « wischen beiden bestand , eine
große Gefahr erkannten . Gleich nach dem
Weltkrieg wurde dann allerdings die Schul -
mufikreform in Angriff genommen und unter
der Führung Leo Kerstenbergs auch zu wert -
vollen Resultaten geführt . Jedoch , meinte der
Redner , unterstand dies Beginnen abermals
einem Grundirrtum , insofern man bei all die -
sen Bestrebungen am Primat der Kunst über
das Leben festhielt und somit aus der Zeit des
deutschen Idealismus eine These übernahm ,
die sich schon längst als eine verhängnisvolle
Erbschaft erwiesen hatte . War ihr doch auch
Richard Wagner erlegen , der in seinen sozial -
revolutionären Ansichten zwar vieles mit den
heutigen Forderungen gemein habe , jedoch ein
viel zu genialer Künstler und eben in seiner

geistigen Haltung doch auch geschichtlich allzu
sehr gebunden gewesen sei , um ein Umformer
und Erzieher der Menschheit auf lange Sicht
werden zu können . Dies sei letzten Endes
übrigens mit ein Grnnd des Abfalls von
Nietzsche gewesen .

Nach dieser knappen Charakterisierung des
im sogenannt idealistisch - liberalen Zeitalter
Gewollten und Geleisteten kam Besseler dann
zur Gegenwart selbst , die nun grundsätzlich als
eigentlich gestaltende Kräfte ein heroisches
Leben und tätig schaffende Arbeit in den Mit -
telpunkt stelle und somit neben diesen auch der
Musik nur die Rolle einer mehr dienenden
Macht zubillige . Man könnte das , was der
Vortragende weiterhin ausführte , vielleicht am
besten so formulieren , daß die Musik fortan
ungefähr eine sozialathletische Bedeutung ha -
ben soll , insofern sie mit allerelementarsten
Mitteln sals einfaches Lied , als gemeinsames
Singen ) die körperhafte , die wehrhafte Er -
ziehnng vor allem mitzufördern habe , ihrer
Würde aber dabei doch nicht verlustig gehe ,
wenn sich zugleich die von Ernst Kriegk prokla -
mierte „musische " Erziehung verwirklichen
lasse . Allerdings betonte auch der Redner
mehrmals ausdrücklich , daß praktisch mit all
den Provisorien und Stillhalteaktionen vor -
läufig und zuerst nur bezweckt werde , diesen
Gang der Entwicklung allmählich vorzuberei -
ten, ' die Auswirkung des tiefen Einschnittes
werde sich erst in den kommenden Generatio -
nen endgültig bestimmen lassen . Deshalb wohl
äußerte er sich zum Schluß seiner sonst von
begeisterungsfähiger Wärme getragenen Aus -
führungen doch recht zurückhaltend zur Frage
der Musikhochschulen , über deren künftige Ge -
staltung man gerade in diesem Kreis gerne
einiges Positivere gehört hätte , wie auch über
den neuen „Musikführer "

, dem insbesondere
die pädagogische Betreuung der Massen zufällt .

H . Sch .

Eine große deutsche Schauspielertrappe wird
demnächst nach Argentinien , Chile und Bra -
silien ausreisen , um bort mit Förderung des
Reichsministeriums für Volksausklärung und
Propaganda ein großzügiges Gastspiel durch -
zuführen und so ein Bild des hohen Standes
unserer Bühneukultur zu geben .

Prüfungsstelle des Gtaaistheaters
In Durchführung der Anordnung der

Reichstheaterkammer wurde beim Badischen
Staatstheater in Karlsruhe eine weitere
ordentliche Prüfnngsstelle für Anfänger im
Chorsänger - ( Chorsängerinnen - ) und sür Tän -
zer und Tänzerinnen - Berus eingerichtet . Die
erste Prüfung findet am 6 . Mai 1934, vor¬
mittags 10 Uhr , im Staatstheater statt Zu
diesen Prüfungen müssen sich auch die bereits
im Engagement befindlichen Chor - und Tanz -
Mitglieder melden , die noch nicht im Besitze
des Reifezeugnisses oder innerhalb der letzten
fünf Jahre nicht mindestens vier Wochen an
Bühnen des Bühnenvereins tätig gewesen
sind . Den Meldungen an die Generaldirek -
tion des Badischen Staatstheaters sind ein
selbstversatzter Lebenslauf , zwei Lichtbilder
und eine Bescheinigung über den erfolgreichen
Besuch von Chor - bzw . Tanzschulen und Nach -
weis über etwaige Bühnentätigkeit bei -
zufügen . Die Prüfungsgebühr beträgt 5RM .
Sie ist bei der Anmeldung oder Einsendung
der geforderten Unterlagen zu entrichten .
Meldeschlutz : 2 . Mai 1934. Der Anmeldung
ist eine Rückantwortpostkarte beizufügen , auf
der der Prüfungsausschuß die noch ersorder -
liche Mitteilung zukommen lassen wird .

Im Anschluß an die Prüfung werden von
der Kommission Berufsberatungen erteilt .

Theater und Musik
Neue Deutsche Volksmusik Douaueschi « ge«

nennt sich eine im Herbst stattfindende Musik -
woche , an der zahlreiche Laien und Musik -
vereine aller Art sich beteiligen , um neue aus
unserer Zeit erwachsende Volksmusik zu
pflegen , zu singen und zu spielen . Im
Musikführerrat sind die bekannten Fachleute
der Reichsmusikkammer Dr . Max Burkhardt
und Dr . Eberhardt Preutzuer , Berlin , zu -
sammen mit dem örtlichen musikalischen Lei -
ter , dem Komponisten Hugo Herrmann u . a .
tätig . Mit dieser Woche einher geht eine
Musikinstrumenten - und Musikalienschau .

sich zu versammeln und das ist , von englischen
Verhältnissen aus gesehen , schon allerhand .
Außerdem müssen wir es begrüßen , wenn den
Greuelhetzern eine Gegenbewegung gegen -
übergestell ^ wird , wenn , wie es von Mosley
geschah , die deutsche Arbeitsschlacht aner -
kaunt wird , und wenn er auch gegenüber den
Verleumdungen deutschfeindlicher Kreise die
Bedeutung Hitlers herausstellte . Vor allem
aber hob er hervor , daß es sich um den Kampf
gegen einen gemeinsamen Feind handelt , den
Kommunismus .

Wer die englischen Verhältnisse kennt , weiß ,
was es zu bedeuten hat , wenn in der Albert -
Hall vor zehntausend Menschen Mosley im
Zusammenhang mit der Boykott - und Greuel -
hetze erklären konnte : „Den Juden mutz zum
Bewußtsein gebrächt werden , datz sie die In -
teressen des Landes ihren eigenen inter -
nationalen Interessen voransetzen müssen ."

„Wir werden es niemals zulassen , daß eine
jüdische Minderheit die großen Ziele Eng -
lands sabotiert . Wir haben die Reihen nn -
serer Bewegung den Juden verschlossen , weil
sie eine feindselige Haltung geger , uns ein -
nehmen ."

Mosley hob mit Nachdruck hervor , datz der
englische Faschismus weder Berlin noch Rom
als Modell betrachte , vielmehr eigenen Ge -
setzen folgen wolle , Gesetzen in der Richtung
der Anpassung d ^r faschistischen Idee an eng -
lische Verhältnisse .

Es handelt sich also um eine englische An -
gelegenheit . Die Bedeutung der Mosley -
Kundgebung liegt einmal darin , datz sie zeigt ,
wie die Bewegung Mosleys anfängt , akti -
vistisch zu werden , und dann in der klaren
und eindeutigen Kampfansoge gegen den
Kommunismus , dessen Anhänger bei dem
Versuch eines Sturzes der Veranstaltung kläg -
lich scheiterten -

Sin neuer Zinanzskandal
in

Zahlreiche Parlamentarier beteiligt . —
845 Millionen Spareinlage « gefährdet .

X Paris , 25. April .
Bei der in Schwierigkeiten geratenen Ge -

nossenschastsbank , die , wie wir in unserer
Montagausgabe berichteten , ihre Schalter
schließen mußte , betragen die Einlagen nach
einer Mitteilung des Finanzministers 345
Millionen Francs , von denen nur ein ver -
hältnismätzig geringer Teil zu retten sei. In
politischen Kreisen spricht man davon , daß die
Untersuchung zur Aufdeckung eines ungeheu -
ren Skandals führen dürfte , in den viele
Parlamentarier verwickelt seien und vor allem
viele Einlagen zur Finanzierung sozialisti -
scher Kandidaturen bei den Kammerwahlen
von 1982 gedient haben . Andere Beträge sollen
auf Empfehlung linksstehender Politiker in
zweifelhaften Unternehmen angelegt worden
sein .
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„Münchhausen ,
ihr habt gewonnen !

"
Der Sultan und ich plauderten , die Zeit

verging , es schlug ein Viertel , schlug halb ,
schlug drei Viertel auf Vier — kein Läufer
war zu sehen und zu hören . Mir ward schwül,
gesteh ' ich . In dieser Angst um meinen Kopf,
und als die Zeiger schon auf fünfundfünfzig
Minuten standen , schickte ich noch aeschwind
nach meinem Horcher und Schützen. Der Hör -
cher mußte sich platt auf die Erde legen , um
zu hören , ob nicht mein Läufer endlich an -
käme. Zu meinem Entsetzen meldete er mir ,
daß der Schlingel irgendwo , allein weit weg
von hier , im tiefsten Schlaf läge und aus Lei-
beskräften schnarche . Dies hatte mein Schütze
nicht sobald gehört , als er auf eine Terrasse
stieg, sich reckte und ausrief : „Bei meiner
Seele ! Da liegt der Kerl unter einer Eiche
bei Belgrad und die Flasche neben ihm . Na
warte !" Und hiermit legte er unverzüglich
seine Flinte an und schoß die Ladung in den
Gipfel des Baumes . Ein Hagel voll Eicheln
sauste herab , weckte den Schläfer und brachte
ihn dermaßen geschwind auf die Beine , daß er
mit seiner Flasche und einem eigenhändigen
Billett der Maria Theresia um 59 % Minuten
auf vier vor des Sultans Kabinett anlangte .
DaS war ein Gaudium ! Ei , wie schlürfte das
Leckermaul ! „Münchhausen !" sprach er , „Ihr
habt gewonnen !" — und klingelte nach dem
Schatzmeister , gab dem den der Wette ent -
sprechenden Auftrag und entließ mich in
Gnaden .

Na , ich säumte nicht, ließ meinen Starken
kommen und verfügte mich in die Schatzkam-
mer . Was da mein Starker , nachdem er sein
Bündel geschnürt hatte , übrig ließ , das wer -
den Sie wohl schwerlich holen wollen , meine
Herren . Ich eilte mit meiner Beute gerades -
wegs nach dem Hafen , nahm dort das größte
Lastschiff und ging schleunigst mit meiner Die '
nerschast unter Segel , um meinen Fang in
Sicherheit zu bringen .

Was ich befürchtet hatte , geschah . Der Schatz-
meister war zum Sultan gelaufen und hatte
Bericht erstattet , wie vollkommen ich seine
Assignation genutzt hatte . Der sandte gleich
die ganze Flotte hinter mir her , um mir die
Beute abzujagen . Ich sah schon die vollen
Segel aus mich zurasen und spürte schon , wie
mein Kopf von neuem anfing zu wackeln.
Aber da war mein Windmacher bei der Hand
und sprach : „Lassen sich Jhro Exzellenz nicht
bange machen !" Er trat ans das Hinterdeck , so
baß sein eines Nasenloch nach der türkischen
Flotte , das andere aber auf unsere Segel ge-
richtet war , und blies eine so hinlängliche
Portion Wind , daß die Flotte übel zugerichter
nicht nur bis in den Hasen zurückgetrieben ,
sondern auch mein Schiff in wenigen Minuten
glücklich nach Italien getrieben ward , wo
allerdings der Schatz mir von Straßenrän -
bern entrissen wurde ."

Zwischenspiel
Münchhausen schwieg , holte tief Atem , tat

einen mächtigen Schluck und setzte sich . Die
Versammlung klatschte in die Hände , daß es
dröhnte . Nur Schelmufffky verzog ein wenig
das Maul , halb mißgünstig , halb überlegen .
„Hm"

, räusperte er sich , „diese Jnvention er -
fchröcket mich nicht. Was ist schon Seiner
Gnaden des Barons Groß -Sultan von Kon-
stantinopel gegen meinen Großen Mogul von
Indien , meinen Herrn Blutsbruder ! ?" Die
andern grienten , Old Shatterhand murmelte
deutlich , es sei ja wohl bekannt , daß Schel -
musfsky nie über seine Heimatstadt Schelme -
rode hinausgekommen , aber Schelmufffky
fragte nur von oben herab : „Und Sie , Herr
Karl May ? !" — was dem Gegner einiger -
maßen die Sprache verschlug . „Silentium !"
befahl Münchhausen ! „nur schön der Reihe
nach ! Also : ich erteile das Wort Herrn
Schelmufffky , dem großen Reisenden , ent -
sprossen Seiner dichterischen Gnaden Herrn
Christian Reuter im Jahre 1696. Beginn '
Er !"

Und Schelmusfsky stärkte sich, wischte sich das
große Maul , räusperte sich und sprach:

Schelmuffsly am Hof
des Großen Mogul

Die Hundstage traten gleich selben Tags
im Kalender ein , als ich mich auf ein großes
Orlogfchiff zu Amsterdam setzte , um nach In -
dien zu segeln . Wir waren etwa drei Wochen
auf der See fortgefchifft , so kamen wir an
einen Ort , wo so schrecklich viel Walfische im

Wasser gingen, ' dieselben lockte ich mit einem
Stückchen Brot ganz nah ' an unser Schiff .
Der eine Bootsknecht hatte eine Angel bei
sich, die mutzte er mir geben , und versuchte ich ,
ob ich einen konnte ins Schiff häckeln, es
wäre auch , der Deubel hol ' mer , angegangen ,
wenn die Angel nicht wäre in Stücken ge -
rissen, denn als der Walfisch anbitz und ich im
besten Rücken war , so riß der Dreck entzwei ,
daß also der Angelhaken dem Walfisch im
Racken stecken blieb , an welchem er unfehlbar
wird gestorben sein . Na , später also kamen
wir unter die große Linie , auch Aequator ge -
nannt . Ei Sapperment , was war da vor
Hitze ! Die Sonne brannte uns alle mit -
einander bald kohlrabenschwarz . Drei
Wochen später langten wir dann bei gutem
Winde in Indien an , allwo wir an einer
schönen Psingstwiese ausstiegen , dem Fähr -
mann das Schiffsgeld richtig machten und
einer hernach hier hinaus , der andere dort
hinaus seinen Weg zu nehmen . Ich erkun -
digte mich nun gleich , wo der Große Mogul
residierte . Es kam mir nämlich auf der
Wiese ein Scherenschleifer entgegengefahren ,
den fragte ich , und der Scherenschleifer sagte,
daß zwei Moguls in Indien residierten , einen
hießen sie nur den Großen Mogul und den
anderen den kleinen . Wie er nun hörte , daß
ich natürlich zum Großen wollte , so sagte er
mir gleich , daß ich etwa noch eine Stunde hin
an seine Residenz hätte , ich sollte nur auf der
Pfingstwiefe fortgehen , ich könnte nicht irren ,
wenn dieselbe zu Ende , würde ich an eine
große Ringmauer kommen , da sollte ich nur
hinter weggehen , dieselbe würde mich an das
Schloßtor führen , worinnen der Große Mogul
residierte , denn meine Residenz hieße Agra .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Das Rätsel der Fünsmastbark
„Kopenhagen" / 0as feiH928

dänische Schulschiff

Sitler - Geburtsiagsehrung in Saarbrücken

troti Neaicrnnasverbots
Die Büste des Führers mit den Symbolen des
neuen Deutschland im Erker des Rathauses von

Saarbrücken .

Wie ein Funkspruch aus Sydney an
die dänische Regierung mitteilte , hat der
Kapitän der finnischen Barke „Lawhill "
südlich der Großen Australischen Bucht
Wrackstücke gesunden , die von dem däni -
schen Schulschiff „Kopenhagen " stammen .
Damit ist das alte Schiffahrtsrätsel ,
das rätselhafte Verschwinden von sechzig
Menschen der Lösung näher gebracht .

Wie in Deutschland jede Kunde von dem
schönen und stolzen Schulschiff „Niobe "

, das
bei Fehmarn - Belt versank , alte Wunden
schmerzhaft aufreißt , so weinen auch in Däne -
mark Mütter vor sich hin , wenn in den Blät -
tern von dem Ende der „Kopenhagen " die
Rede ist , Schulschiffe, die sich die See holt ,
nehmen zu viel große Hoffnung mit in die
Tiefe . Deshalb wird man auch in Dänemark ,
selbst jetzt , wo schon längst die „Danmark " als
Ersatz auf den Meeren schwimmt, die „Kopen -
Hägen" nie vergessen können . Um so weniger ,
als dieser Untergang ein bis heute ungelöfcs
Rätsel bedeutet.

Im Oktober des Jahres 1928 hatte die
Fünsmastbark „Kopenhagen " eine Weltreise
angetreten . Mit 60 junge » Menschen an Bord .
Am 14 . Dezember verließ das Schiff Monte -
video , um von hier ans nach Australien zu
segeln.

Das war die letzte Kunde , die man je wle-
der von der „Kopenhagen " erhielt . Von
Montevideo aus hatten die fröhlichen Kadet -
ten die letzten Grüße an ihre Mütter und
Väter geschrieben. Grüße von Totgeweihten ,
die es nicht ahnten .

Ein Monat war seit der Ausreise vergan -
gen . Keine Kunde aus Sydney , keine Nachricht
von irgend einer Insel . Kein Schiff auf der
Kapstadt -Australien -Route blieb ungefragt .
Niemand hatte die „Kopenhagen " gesehen.

Nur zwei Schiffer von der einsamen Tristan
da Cnnha -Grnppe hatten einen Segler in
rascher Fahrt , gut am Wind gen Süden sah -
ren sehen.

Alle Schiffe im Pazifik , vor allem im füd-
lichen Fahrwasser , wurden alarmiert . Nie
hielt man so scharf Ausschau in den Körben
wie damals — ein paar Monate nach dem
tragischen 14 . Dezember 1928.

An jedes treibende Wrack, also an jedes
. .Geisterschiff"

, fuhr man heran , um wenig -
stens das Ende der „Kopenhagen " bestätigt zu
finden . Nichts — kein Wrack, keine Trüm -
mer , keine Nachricht aus der Antarktis . Ob -
wohl auch alle Walfänger alarmiert worden
waren .

So wurde die „Kopenhagen " zur dänischen
„Niobe "

, nächst dem Untergang des deutschen
Schulschiffs die größte Schiffskatastrophe ihrer
Art .

60 Familien mußte das dänische Mini -
sterinm mitteilen , daß nach menschlichem Er -
messen die „Kopenhagen " verloren zu geben
sei und die Besatzung den Tod gefunden haben
dürfte . 6V Müttern brach es das Herz . Aber
als man das Ministerium fragte , wo die
Toten ruhten , erfuhr man , daß man das nicht
wisse .

Und deshalb ist — so unwirklich und unsin -
nig es sein mag — in vielen Herzen noch
immer mehr verglimmender Hoffnungsfunke ,
daß ein Wunder den Liebling rettete , der jung
und frisch auszog mit der „Kopenhagen " und
nicht wiederkam .

Der Tatbestand lag so : Das Schiss mutz öst-
lich des Kaps der Guten Hoffnung unter -
gegangen sein. Das ist auch am wahrschein -
lichsten. Denn hier gibt es wüste Stürme und
eine Dünung , die bis zu LS und gar 30 Meter
gehen soll , wie Seeleute einwandfrei ver -
sichern .

Die „Kopenhagen " wäre nicht das erste
Schiff , das dort verschwand , wenn auch das
tragischste. Es sind nun folgende Möglichkei -
ten zu erörtern : ist die „Kopenhagen " mit
Mann nnd Maus untergegangen , ohne auch
nur in die Lage zu kommen , ein Boot los -
zumachen oder eine Insel anzusteuern ? Hat
die „Kopenhagen " den Kurs nicht richtig ge-
halten und geriet vielleicht in das antarktische
Eis , das sie einschlotz und „mitnahm " ? Ist es
der „Kopenhagen " gelungen , eine der Inseln
zu erreichen auf dem Wege nach Australien
und mußte sie vielleicht hier die Mannschaft
ausbooten , die sich dann in der Einsamkeit
nach Robinsonart durchzuschlagen versuchte?

An diese letztere Möglichkeit klammern sich
die Hoffnungen der Mütter , die noch auf das
große Wunder warten , das zu absurd ist , um
es für wahr zu halten .

Denn alle Insel » , St . Paul , Crozet - Gruppe ,
Kerguelen und wie sie alle heißen , sind in
den letzten Iahren angelaufen worden . Nir -
gends fand man Schiffbrüchige , nicht einmal
Wrackteile oder Trümmer .

Der Kapitän der „Lawhill "
, der in der

Großen Australischen Bucht in diesen Tagen
Wrackteile auffischte , die einwandfrei vv« der
„Kopenhagen" stammen, bringt damit zum
erstenmal ssofern sich die Nachricht in vollem
Umfang bestätigt und durch die amtliche Prü -
sung erhärten läßt ) den vollgültigen Beweis
für den Untergang der „Kopenhagen " . Die
fachmännische Feststellung geht jetzt dahin , daß
das dänische Schulschiff in voller Fahrt aufeinen der riesigen antarktischen Eisberge ge-
riet nnd zerschellte. In Sekundenschnelle voll-
endete sich dann damals das Schicksal des
Schiffes und der 60 Menschen, die mit ihr
starben .

Wieder nichts
mit dem schottischen Geenngehener
Die Rückenflosse eines Schwertwals photo»

graphiert
Das Ungeheuer von Loch Neß zeigt sich jetzt

zum Beginn des Fremdenverkehrs wieder .
Jedenfalls will es ein Londoner Arzt photo -
graphiert haben . Die „Daily Mail " bringt
«roß das Bild . Es ist , wie das Blatt mitteilt ,
wegen der Witterungsverhältnisse nicht sehr
deutlich ausgefallen , aber es ist , aus der
grauen Wasserfläche herausragend , den frühe -
ren Beschreibungen entsprechend , ein langer
gebogener Hals mit schmalem Kopfe und da-
hinter , halb im Wasser verborgen , der Beginn
eines massigen Rumpfes zu erkennen . Eine
wissenschaftliche Autorität vom Londoner
Zoologischen Garten sagt , daß dadurch die
Theorie , es handle sich lediglich um einen
grauen Seehund , hinfällig geworden fei. Es
wird jedoch nun von andern Sachverständigen
behauptet , dieses Hals - und Kopfbild des Un -
geheuers sei die Rückenflosse einer besonderen
Walfischart , des sogenannten Räuberwals .
Die neueste Theorie wird von A . Fräser -
Brunner , dem Vorstand der englischen See -
anglergesellschast , aufgestellt . „Der Räuber -
mal "

, sagt Frafer -Bruuner , „hat an der Rük -
kenflosfe eine Spitze , die sich etwas umbiegt ,was , aus einiger Entfernung gesehen, wohl
den Eindruck eines Kopfes geben kann . Die
beobachteten Bewegungen des Tieres lassen
darauf schließen, daß es nicht der Kopf eines
Tieres , sondern die Rückenflosse eines etwa
10 Meter langen Wales war , die die „Daily
Mail " photographiert wiedergibt ."

Zum gleichen Ergebnis kommt Geheimrat
Professor Dr . Ludwig Heck, früher Direktor
des Berliner Zoologischen Gartens . Er habe
auf der Photographie sofort gesehen, daß eS
sich um einen Mörder - oder Schwertwal
handle , möglicherweise auch mehrere , die sich in
Loch Neß verirrt hätten . Das Bild habe im -
zweideutig bewiesen , daß es kein anderes Tier
sein könne . Der angebliche „Kopf " des „Unge-
heuers " sei die Rückenflosse des Mörderwals ,die dieser Wal immer umgeklappt aus dem
Wasserspiegel herausraaen ließe , während er
selbst unter Wasser bleibe . Der Mörder - oder
Schwertwal sei . wie schon im „Brehms Tier -
leben " geschildert , nicht nur der größte , son-
dern auch der raubsüchtigste und gefräßigste
aller Delphine .

Oillinger der Schrecken
von fünf amerikanischen Staaten

Ein Räuber gegen 5000 Polizisten
# Chicago, 25 . April .

Die Jagd nach dem berüchtigten Schwerver -
brecher Dillinger erstreckt sich nunmehr über
fünf Staaten der Union . Ein kleines Heer
von 5000 Polizisten und Freiwilligen verfolgt
auch die kleinste Spur , die sich aus taufenden
von Meldungen über das Auftauchen der
Räuberbande ergibt . Hundert Bundesdetektive
sind in einem geheim gehaltenen Hauptquar -
tier an der Arbeit , ohne daß es ihnen möglich
gewesen ist , den gegenwärtigen Aufenthalt
Dillingers festzustellen . Inzwischen verbreitet
sich in den Kleinstädten des Mittelwestens
Panikstimmung . Selbst die Heimatstadt Dillin .
gers Mooresville im Staate Indiana bat um
die Entsendung von Nationalgarde oder
Staatspolizei zum Schutze gegen eine etwaige
Rückkehr ihres ungeratenen Sohnes . Auchandere Städte haben sich bereits gegen einen
Uebersall der Bande in Verteidigungszustand
gesetzt .

Amerikas . öffentlicher ftctttb Nr . 1".
der Schwerverbrecher Nohn Dillinaer . der weaen
zahlloser Bandenüberfälle und Bankvlündernnaen
monatelana von der gesamten Polizei der Vereinig¬
ten Staaten « sucht , wiederholt verhaftet wurde un »

ebenso oft wieder entkommen konnte .

Jnjahrzehntelanger Erfahrung bewährt

lOPfg .

sind die Rezepte, nach denen MAGGP Suppen hergestelltwer-
den • Machen Sie sich diese Erfahrung zu nutze • Kochen Sie

MAGGI S SUPPEN

Das schmeckt gut !
Tomaten.Suppe ml « Fleischklößchen . (Für 4 Personen .) Zutaten »
< Würfel Maggie Tomaten -Guppe, ferner für die Zleischllößchen:/« Pfund gehacktes Fleisch lhalb Rind- und Schweinefleisch ), 1 (Zß-
loffel (20 g ) Lütter, 1 <Zi , 1 Semmel , Salz, Pfeffer , Prise Muskat ,
nuß, wenig abgeriebene Zitronenschale . Zubereitung : Maggi'«
Tomaten-Suppe fein zerdrücken , mit etwas heißem Wasser zu dünnem
Ärel anrühren , diesen unter Rühren in > Xifer kochendes Wasser
ließen , 10 Minuten kochen lassen und die aus den angegebene »
iutaten bereiteten !?leischklöSchen in die Suppe legen , weiter »iutaten bereiteten
[0 Minuten ziehen

Zleischllößchen
lassen.
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Mut und « Schrifttum
Was stets und aller Orten
Sich ewig jung erweist ,
Ist in gebundenen Worten
Ein ungebundener Geist .

P l a t e n .

Sin Spiegel des Handwerker-
reichtums von einst

S8 Berufspatroue im Kölner Domportal
Der Kölner Dom , so schreibt der „West-

deutsche Beobachter "
, verlockt zu immer neuen

Entdeckungsreisen . So mancher geht achtlos
an den schönen Steinbildern des Nordportals
vorüber , deren Sinn und Herkunft allerdings
auch nicht sofort erkennbar sind . In vier
Reihen stehen hier 38 Figuren von Heiligen
beieinander , die weltlichen Berussständen ent -
stammen . Sie sind zu Patronen der von ihnen
einstmals geübten Berufe geworden und ver -
Mitteln einen schönen Ueberblick über den
Haudwerkerreichtnm früherer Zeit . Auch die
neuzeitlichen Berufe finden hier ihre Patrone .
Nachstehend seien die dargestellten Patrone
mit den ihnen anvertrauten Berufen , denen
sie auch jeweils entstammen , einzeln auf -
geführt .

Erste Reihe : 1. Hubertus (Jäger ) , 2.
Jsidorus (Landleute ) , 3. Laurentius (Köche ) ,
4. Leonardus (Schmiede , Schlosser) , 5. Onesi -
mus (Dienstboten ) , 6. Martha (Wirte ) , 7. Cas-
sianus (Schullehrer ) , 8. Ursula (Lehretinnen ) ,
9. Veronika (Leineweber , Leinwandhändler ) ,
10. Vinzentius Ferrarius (Ziegelbäcker , Dach-
decker ) , 11. Lukas (Maler , Bildhauer ) , 12.
Christophorus (Walker , Lastträger ) .

Zweite Reihe : 1. Ludovikus (Buchbinder ,
Futteralmacher ) , 2. Goar (Gastwirte , Töpfer ) ,
3. Werner von Oberwesel (Winzer ) , 4. Me -
därdus (Fuhrleute ) , 5. Dorothea (Gärtner ) ,
6. Wendelinus (Schäfer ) , 7. Nikolaus (Schif-
fer , Faßbinder , Apotheker ) , 8. Petrus von
Mailand (Bierbrauer ) , 9. Severus (Weber ) ,
10. Anna (Hausfrauen , Näherinnen ) , 11. Bar -
bara (Baumeister ) , 12. Cäcilia (Musiker ) , 13.
Clemens , Papst (Seeleute ) , 14. Frumentius
(Kausleute ) .

Dritte Reihe : 1. Eligius (Goldschmiede) , 2.
Brigitta von Schweden (Nadelmacher ) , 3.
Maria Magdalena (Haarkünstler , Kammacher ) ,
4. Elisabeth von Thüringen (Bäcker) , 5 . Eras¬
mus (Drechsler ) , 6. Eustachius (Harnisch¬
macher) , 7. Crispinus (Schuhmacher ) , 8. Anto -
nius (Korbflechter , Bürstenbinder , Schweine -
metzger) , 9. Florian (Kaminfeger ) , 19. Agatha
(Glockengießer ) , 11 . Afra (Stellmacher ) , 12 .
Mauritius (Waffenschmiede) , 13. Bonifatius
(Feilenhauer ) , 14 Reinoldus (Maurer ) , 15.
Kilianus (Tüncher ) , 16. Rochus (Pflasterer ) .

Vierte Reihe : 1. Albertus Magnus (Theo -
logen ) , 2. Raymundus de Pennaforte (Kano -
nisten ) , 3. Ivo (Juristen ) , 4 . Pantaleon
(Aerzte ) , 6. Kosmas ( Chirurgen ) , 6. Katha -
rina (Philosophen ) , 7 . Georgius (Soldaten ) ,
8. Joseph (Zimmerleute ) , 9. Johannes der
Täufer (Kürschner und Küfer ) 19 . Petrus
(Uhrmacher ) , 11 . Paulus (Teppichwirker ) . 12.
Elphius (Fischer ) , 13 . Servatius (Gerber ) , 14.
Stephanus (Steinhauer ) , 15. Martin von
Tours (Schneider ) , 16. Evergislus (Glas
maler ) .

Karl der Große und die Sachsen
Bon Privatdozent Dr . Martin Lintzel . Universität Halle

Vom ersten bis zum letzten Feldzug Karls
d. Gr . gegen die Sachsen sind 33 Jahre ver -
flössen (772 bis 894 ) , aber es hat nicht so lange
gedauert , bis Sachsen ein Bestandteil des srän -
tischen Reiches wurde . Dieser Zustand war
schon im Jahre 782 mit der Einführung der
Grafschaftsverfassung auf dem Reichstag von
Lippspringe erreicht . Während es nun in der
folgenden Zeit , in den Jahren 782 vis 785
nach der Schlacht am Süntel und dem Blutbad
von Verben , zu außerordentlich schweren
Kämpfen zwischen Franken und Sachsen gekom-
men ist , und während dann später , in den Auf -
ständen von 792 bis 894, einzelne nordsächsische
Gaue das fränkische Reich jahrelang in Atem
gehalten haben , macht sich in der Zeit vor 782
ein wirklich ernsthafter , nachhaltiger Wider -
stand kaum bemerkbar .

Die Franken haben in dieser Zeit in jedem
Jahre , in dem sie in Sachsen erschienen , vom
sächsischen Volke Friedensverträge erlangt , in
denen ihnen immer neue Zugeständnisse ge-
macht und in denen allmählich , Schritt für
Schritt , die sächsische Freiheit und Selbständig -
keit aufgegeben wurden — bis zu deren voll-
ständigem Untergang im Jahre 782. Einen
Teil dieser Verträge haben die Franken mit -
ten im Frieden erlangt , ohne daß man sich in
Sachsen überhaupt dagegen wehrte . In eini -
gen anderen Fällen haben die Sachsen zwar
zum Schwert gegriffen , sie haben sich empört
und den Krieg gegen die Franken begonnen ?
aber sowie ein fränkisches Heer auf sächsischem
Boden erschien, brachen ihre Aufstände zusam-
men , und man verstand sich zu neuen Verträ -
gen und damit zu neuen Zugeständnissen an
die Franken . Woran hat das gelegen ?

Einige Quellen bemerken , daß die Fürsten
und Edlen der Sachsen freiwillig zu Karl dem
Großen übergetreten seien, und durch alles ,
was wir über die Sachsenkriege sowie über
ihre Vorgeschichte und die Geschichte der sol-
genden Zeit wissen, wird diese Angabe völlig
bestätigt . Nach der Eroberung Sachsens steht
der sächsische Adel in einem auffällig guten
Verhältnis zum fränkischen Reich und zur
christlichen Kirche, und schon vor dem Beginn
der Sachsenkriege lassen sich ähnliche Beob -
achtungen machen. Die Quellen betonen oft
genug , daß die Verträge , die Karl in Sachsen
schloß , mit dem Adel geschlossen wurden ? daß
Karl auch gegen den Adel zu kämpfen hatte ,
sagen sie nie . Der Adel hätte sich angesichts der
für jeden Abfall drohenden Strafen schwerlich
immer wieder vor Karl eingefunden , wenn er
nicht ein gutes Gewissen gehabt hätte . Tatsäch-
lich kennen wir Adlige , die von Anfang an zum
Frankenkönig hielten , und die er für ihre
Treue ausgezeichnet bat . In der fränkischen
Gesetzgebung für Sachsen wurde der sächsische
Adel begünstigt . Bestimmte Vorgänge der sol-
genden Zeit lehren , daß sich die ( schon sowieso
recht gute ) soziale Lage des Adels nach der
Eroberung des Landes durch die Franken bes-
serte. Karl stand gut mit dem sächsischen Adel ,
und daß er sozusagen gute Erfahrungen mit
ihm gemacht haben muß , ergibt sich vor allem
daraus , daß er 782 bei der Einführung der
Grafschaftsverfassung sächsische Edlinge zu Gra -
sen ernannte .

Im Gegensatz zum Abel haben die unteren
Staude , die Frilinge und Liten , gegen die

Franken gekämpft , und ganz folgerichtig ist es
denn auch zwischen diesen Ständen und den
Edlingen zu Kämpfen gekommen . Wir wissen
von der Verfolgung und der Ermordung fach-
sifcher Adliger durch die Sachsen , und wir er -
fahren durch die sogenannten Einhardannalen ,
daß nach der Schlacht am Süntel in Verden
die 4500 Sachsen durch de» Adel zur Hinrich -
tung an Karl ausgeliefert worden find.

Der Uebertritt des Adels zu den Franken
dürfte feinen Grnnd in tiefen sozialen nnd po-
litischen Spannungen zwischen den Ständen
und in dem Ausbruch oder doch dem drohenden
Ausbruch einer Revolution der Frilinge nnd
Liten gegen den Adel gehabt haben . In Sach-
sen waren die Stände so schroff geschieden, wie
sonst nirgends anf dem Kontinent ? sie glichen
beinahe Kasten . Und das Uebergewicht der Ed-
linge in der sächsischen Adelsrepublik gegen-
über den beiden unteren Ständen war unge -
Heuer. Die Lage der Frilinge war besonders
gedrückt, sie befanden sich fast auf derselben
Stufe wie die Liten . In Sachsen selbst betrach-
tete man den Abel als eine von Norden ein -
gedrungene Erobererschicht ; und was wir über
die Gründung des sächsischen Stammesstaates
wissen, läßt vermuten , daß diese Anschauung
richtig war . Bekanntlich haben die Gegensätze
zwischen dem Adel und den unteren Ständen
nach 849 im Stellinga - Ausstand zu einer Re -
volution dieser Stände gegen die Edlinge ge-
führt, ' in ähnlicher Weife dürften die sozialen
und politischen Spannungen in Sachsen auch
schon während der Sachsenkriege zu einer re -
volutionäreu Entladung gedrängt haben .

Die verschiedene Haltung der sächsischen
Stände und ihr Konflikt untereinander er -
kläre « es leicht, daß Karl bis zum Jahre 782
ohne große Anstrengungen zum Ziele kam.
Gegen das Bündnis zwischen dem Adel und
den Franken vermochten die Ausstände der
Frilinge und Liten nicht viel auszurichten .
Andrerseits war der Adel auf die Franken
angewiesen , um seine Stellung im Lande gegen
die unteren Stände zu halten . Er mußte also
die Forderungen der Franken erfüllen ; und
Karl hat diese Forderungen im Laufe der
Zeit , und je mehr sich seine Stellung in Sach -
sen verbesserte , immer mehr in die Höhe ge-
schraubt. Der vollständige Verlust der fachst-
schen Freiheit 782 und das Blutbad von Ver -
den gaben dann der frankenfeindlichen Partei ,
d . h . den Frilingen und Liten , eine eindring -
liche moralische Rechtfertigung and damit das
Uebergewicht im Lanbe . So kommt es , daß in
den folgenden Jahren die erbittertsten Kämpfe
zwischen Franken und Sachsen ausgekochten
werden .

Der Adel hielt also im großen und ganzen
zu den Franken , die Massen des Volkes aber
fanden in ihrem Verteidigungskrieg wenig -
stens eine« adligen Führer , den Westfalen
Widukind . Während die aristokratisch -republi -
kanische Verfassung Sachsens zerbrach und die
unteren Stände dem frankenfreundlichen Adel
den Gehorsam kündigten , stand Widukind an
ihrer Spitze . Er führte das Volk nicht nur im
Krieg gegen den auswärtigen Feind , sondern
auch in der Revolution gegen den sächsischen
Abel.

(„Forschungen und Fortschritte " .)

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Flugzeugmotor als Schnellfeuer -
kauoue . Neuerdings hat man in einem
Flugzeugmotor eine Schnellfeuerkanone
eingebaut , deren Feuermündung die
Propellerwelle bildet . Die Kanone kann
in jedes Flugzeug eingesetzt werben und
soll 350 Schutz in der Minute abgeben .

Ehrenrettung
des ZachschnlstudententumS

In einem Artikel über das neue deutsche
Studeutenrecht äußert sich der Führer der
Reichsschast der Studierenden an den deutschen
Hoch - und Fachschulen Dr .-Jng . Oskar Stäbel ,
M .d .R ., auch über die Bedeutung des Fach-
schnlwesens im Rahmen der stndentenrecht -
lichen Neuordnung . Er erklärt u . a., die
früheren Hochschulreformpläne hätten den
grundlegenden Fehler gehabt , daß in ihnen
das Fachschulwesen nicht berücksichtigt gewesen
sei . Diese Geringschätzung des Fachschul-
wesens sei begründet gewesen in der leeren
liberalistischen Bildungsidee , die ohne innere
Bindung an den künftigen Beruf in ihrer
Konsequenz geeignet war , eine Generation
von Hochschulprofessoren großzuziehen . Erst
vom nationalsozialistischen Standpunkt aus
könne man auf diesem Gebiet zu einer um -
fassenden Beurteilung kommen , und dann sei
die erste Erkenntnis , die sich einem aufdränge ,
daß eben von jenem Standpunkt ans der
Fachschüler zumeist wertvoller sei als der Hoch -
schüler. Denn ihm liege nicht die Tradition
einer akademischen Abkapselung im Blut , son-
dern er komme aus den Arbeiter - und Hand -
werkerkreisen und bandele von vornherein
illusionslos im wirklichen Leben. Deshalb
könne er auch in der Bildung keinen Wert an
sich sehen, sondern sein Feld sei die nach Be -
rufen gegliederte Arbeit , und alle Bildung
sei ibm nichts als Voraussetzung zw gesteiger»
ter Leistung . So werbe es deutlich , daß für
die nationalsozialistische Erziehungsarbeit der
Fachschüler bessere Biudunae « aufweise als
der examensaepeinigte Hochschüler. Gerade in
der Zeit bes Uebergangs von der konservativen
nnd liberalistikchen zur nationalsozialistischen
Erziehung müsse diese Ehrenrettung des Fach-
schulstudententums mit aller Entschiedenheit
vorgenommen werden .

Gleichwohl gebe es heute in Deutschland
nichts Unübersehbareres als das Fachschul»
wesen , und auch hier verberge sich eine Reihe
von Gefahren , deren kleinste noch die Will -
kür vieler reaktionärer Direktoren gegenüber
ihren Schülern sei . Zugleich sei dadurch aber
auch der Wert der Aufgabe gegeben , die hier
ruhe . Die Verkündung der Deutschen Fach-
schulschaft , die alle deutschen Studierenden auf
den Fachschulen erfasse, soweit sie über
17 Jahre alt sind , sei der entscheidende Schritt
zur völligen Neuordnung des Fachschul»
wesens ? ihre gemeinsame Arbeit mit der
Deutschen Studentenschaft werde alle Klassen»
nnterschiede , die noch manchmal im Benmktsei «
der Studierenden spukten , restlos beseitigen .
Die schönste Aufgabe ber Reichsschaft der Stu «
bierenden an den deutschen Hoch - und Fach-
schulen sei es . den neuen dentfchen Studenten
zu formen , den neuen deutschen Studenten
nicht nach seiner Zugehörigkeit zu einer be -
stimmten Schulgattung , sondern nur nach
seinem Wert und seinen Leistungen als Glied
ber Deutschen Volkgemeinschaft .

Sas Geheimnis
des Erdinnern

Von Professor Dr . H . Wohlbold
Es ist eigentlich recht seltsam , baß wir die

Weiten des Weltenraumes viel besser kennen
als das Innere unserer Erde . Freilich hat das
seine guten Gründe . Der Kosmos liegt offen
vor unseren Blicken . Der Astronom kann mit
Fernrohr und Kamera , mit dem Spektroskop
die Welt der Sterne durchforschen. Er stellt
seine Berechnungen auf Grund von Erfah -
rungstatsachen an . Das Innere der Erde aber
ist in ewige Nacht und Dunkelheit gehüllt .
Der Erddurchmesser beträgt 12 749 Kilometer .
Das ist nicht einmal sehr viel . Mit einem
Schnellzug könnten wir in vier Tagen im Erb -
Mittelpunkt sein — mit einem Fahrstuhl wür -
den wir allerdings schon zwei Monate brau -
cheu . Aber was bedeutet es gegenüber der
ganzen Entfernung , wenn man — wie etwa
bei dem Bohrloch von Paruschowitz — zwei
Kilometer tief in die Erdkruste eindringt ? So
viel wie gar nichts .

Wir sind tatsächlich über den Zustand der
Erde unter der äußersten Oberfläche «ur oder
fast «ur aus Vermutungen angewiesen . Wirk -
lich greifbare Anhaltspunkte gibt es außer -
ordentlich wenige . Wenn man die Gefchwin-
digkeit mißt , mit der sich die Erdbebenwellcn
im Erdinnern ausbreiten , so lassen sich daraus
Schlüsse über die Dichte des Erbkörpers in
verschiedenen Tiefen und über ihre Zu - oder
Abnahme ziehen . Auch die Zunahme des
Druckes in der Tiefe läßt sich berechnen . Dar -
aus kann man auf den Zustand der Gesteine
schließen, der ja von dem auf ihnen lastenden
Druck abhängig ist . Man muß sich nur bar -
über klar sein, daß derartige Berechnungen
immer mit Vorsicht zu verwenden sind . Es ist
nämlich sehr gut möglich, daß die Rechnung
vollständig zutrifft —nicht aber die Folgerun

gen, die man aus ihr zieht . Jede Berechnung
legt die auf der Erdoberfläche herrschenden
Tatsachen und Verhältnisse zugrunde . Aber
niemand weiß , ob nicht im Erdinnern ganz
andere Verhältnisse herrschen , so daß die Vor -
aussetzungen der Rechnung eben dann nicht
mehr gelten .

Solche Ueberlegungen ergeben sich bereits ,
wenn wir die Temperatur des Erdiu «eru be¬
rechnen wollen . In der verschwindend gerin -
gen Tiefe , bis zu ber man eingedrungen ist,
beträgt die Wärmezunahme etwa drei Grad
auf je hundert Meter . Da der Erbhalbmesser
bekannt ist , läßt sich die Temperatur im Erd -
Mittelpunkt leicht ausrechnen . Sie müßte uu -
gefähr zweihunderttausend Grad betragen .
Eine solche Hitze ist nnvorstellbar . Wir kön -
nen uns auch nicht denken , wie sich die Ma -
terie bei dieser Temperatur verhalten würde .
Aus hier nicht näher zu erörternden Gründen
wird auch angenommen , daß die Temperatur
des Erdinnern in Wirklichkeit zwei - bis vier -
tausend , höchstens — obgleich das schon sehr
unwahrscheinlich ist — achttausend Grad be-
tragen kann . Da chemische Verbindungen nur
ausnahmsweise bei mehr als tausend Grad
beständig sind — meist zerfallen sie schon viel
früher —, könnte es bei etwa fünftausend
Grad nur noch Elemente geben .

Aber als solche wären sie auch nicht mehr
vorhanden , sie müßten wohl in etwas über -
gehen , was man vielleicht die Urmaterie nen -
nen könnte oder den Urstoss. Man hat von
einem „Elektronengas " gesprochen, da man
annahm , daß dieser Urstoss gasförmig sein
müßte und nicht aus irgend einer uns bekamt -
ten Substanz , sondern nur aus Elektronen ,
aus elektrischen Teilchen , die nach der Auf -
fassuug der Physiker das Atom bilden , bestehen
kann . In diesem Zustand müßte die Materie
vor allem im Erdkern sein , ber einen Halb -
messer von etwa dreitausendfünfhundert Kilo -
meter haben soll . Wenn wir ganz ehrlich fein
wollen , so müssen wir sagen, daß wir in Wirk¬

lichkeit über den innersten Kern unseres Pla -
neten überhaupt nichts wissen. Was darüber
gesagt werden kann , beruht ausschließlich auf
Vermutungen .

Um zu einer Vorstellung vom Zustand des
Erdinnern — nun vom Kern abgesehen — zu
kommen , geht man von gewissen Erfahrungen
iu der Metallurgie aus . Man überträgt das ,
was im Schmelztiegel ober im Hochofen vor -
geht , auf unseren ganzen Planeten . Im Hoch-
ofen sind bei starker Hitze die einzelnen Be -
standteile einer Metallschmelze gleichmäßig
miteinander gemischt. Beim Abkühlen aber
trennen sie sich und schichten sich bann stets in
ganz bestimmter Weise übereinander An ber
Oberfläche sammelt sich die Schlacke an , eine
Silikatschmelze , die also vorwiegend kieselige
Bestandteile enthält . Darunter liegt das , was
man in der Metallurgie den „Stein " nennt .
Diese Schicht besteht hauptsächlich aus Oxyden
nnd Sulfiden , das heißt Verbindungen von
Metall mit Sauerstoff ober mit Schwefel .
Hauptsächlich findet man hier Schwefeleisen .
Ganz unten erst ist die eigentliche Metall -
schmelze . Da man annimmt , daß bie Erde
einmal glutflüssig und sehr heiß war und sich
bann allmählich abkühlte , hält man die An -
nähme für berechtigt , daß sich die Vorgänge
bei ihrer Erstarrung ungefähr ebenso ab-
gespielt haben wie im Schmelztiegel .

Es werden also auch bei ihr drei Schichte«
unterschieben . Die äußerste Kruste , ber Ge-
steinsmantel , entspricht ber Schlacke. Er ist
vielleicht zwölfhundert Meter dick , aber nur
ganz an ber Oberfläche verfestigt . Wir gehen
also auf einer ganz dünnen Decke herum , die
schon in fünfzig bis sechzig Kilometer Tiefe
in eine zähflüssige Masse übergeht , beziehungs -
weise auf dieser ..Fließzone " schwimmt. Die
tiefste Schicht dieses Gesteinsmantels — also
immer noch des obersten Drittels der ganzen
Erdmasse — bilden dann die schwersten Eruv -
tivgesteine . eine Art eisenhaltiger Schlacke .
Wie im Schmelztiegel folgt dann — etwa 1200

bis 2499 Kilometer Tiefe — die „Zwischenschicht
aus Oxyden und Sulfiden , die ebenfalls reich
an Schwefeleisen sein soll , und dann käme der
schon besprochene Erdkern , von dem wir , wie
gesagt, eigentlich nichts wissen, von dem man
aber aus bestimmten Gründen annimmt , daß
er wie von einer Schale von einer Schicht
Nickeleisen — einer Art Legierung von Eise»
mit einem Zehntel Nickel — eingehüllt ist.
Solches Nickeleisen findet sich häufig in den
Meteoriten , die aus dem Weltenraum auf bie
Erde herabfallen .

Die Geologie hat also über das Erdinnere
im Grunde nicht viel zu sagen , und daS
wenige beruht auf Vermutungen . Nur zum
geringsten Teil haben wir es mit Beob -
achtungsergebnissen zu tun . Die Tiefen , über
denen wir unser ganzes Leben lang wandeln »
sind ei«e finstere nnd ««bekannte , wir möchte«
fast sage« ««heimliche Welt für sich. Ganz
sicher wissen wir eigentlich nur das eine , daß
die Temperatur von der Oberfläche nach unten
hin zunächst zunimmt . Die Frage liegt nahe ,ob biese Wärme des Erdiu «er « sich wohl tech,
uisch verwerte « ließe . Man hat ja das heiße
Wasser , das in den Thermen und Geisern her -
aufkommt , an manchen Stellen schon aus -
genützt . Aus dem vulkanischen Boden bei
Volterra in Italien strömt Dampf aus . mit
dem sogar ein Kraftwerk getrieben wird , daS
die Straßenbahn von Florenz und die Städte
Pisa , Siena und Livorno mit Strom versorgt .Man könnte sich wohl vorstellen , daß man
Bohrlöcher von zwei bis drei Kilometer Tiefe
in die Erbe und Wasser in sie einströmen läßt ,das dann als Dampf wieder heraufkäme und
nutzbar gemacht werden könnte . Solche Fragen
sind schon erörtert worden . Zunächst aller -
dings stellen sich der Lösung dieses Problems
noch unüberwindliche technische Schwierigkeiten
entgegen . Aber es ist nicht ausgeschlossen, baß
die Zukunft diese überwindet und daß einmal
ungeheure Energiequellen im Erdinnern er,
schlössen werbe ». %
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Aus der Landeshauptstadt
Dem deutschen Raienseld!
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Die für die Berliner Maifeier bestimmte Riese «-
tanne aus dem Vordächer ^ orstde,irk

In hundertsechzig Schwarzwald -Jahren
Erwuchs ein Baum zum Held .
Glorreich geschmückt , darf er nun fahren
Zum Tempelhofer Feld .
Der Schwarzwaldriese hat gesogen
An Erd - Urmutterbrust .
Sein Leib sah sich noch nie gebogen )
Denn deutsch war er , bewußt !
Als größter , stärkster Edelrecke
Der Riesen hierzuland
Fiel er , gefällt zum hehrsten Zwecke ,
Herrgott ! fürs Vaterland .
Stolz war er nie , jedoch man sagte,
Daß er — ein Held in Holz —
Die Höhen weithin überragte .
Drauf sind wir andern stolz.
Anstatt in Stärke noch zu strotzen
Ein Tannenleben lang
lind Wettern , wilden , wild zu trotzen
Aus heimatlichem Hang ,
Riß er sich los — Seht ihn jetzt finden ,
Als Sinnbild , das ihr kennt —
Den weiten Weg , zu überwinden ,
Was deutsche Stämme trennt .
In hundertsechzig Schwarzwald -Jahren
Erwuchs ein Baum zum Held.
Glorreich geschmückt , darf er nun fahren
Zum deutschen Maienfeld . om.

GonntagSarbeit am 1 . Mai
Aus Anlaß des 1 . Mai hat der Reichs -

arbeitsminister auch in diesem Jahre die Lan -
desregierungen auf die Notwendigkeit hinge"
wiesen , den Zeitungsdruckereien die rechtzeitige
Fertigstellung einer Morgenausgabe für den
SL Mai durch Zulassung der erforderlichen
Sonntagsarbeit am Abend des 1 . Mai zu er -
möglichen , sowie den Vertrieb und Verkauf
von Zeitungen am 1 . Mai während des gan -
zen Tages zuzulassen . Ferner sind die Landes -
regiernngen veranlaßt worden , für die Aus -
schmückung der Straßen und Gebäude die Her -
stelluug von Grünschmnck in Kranzbindereien ,
Blumengeschäften und ähnlichen Betrieben so -
wie den Verkauf in diesen Betrieben und im
Straßeuhandel während der Morgenstunden
des 1. Mai zu gestatten.

Aus Beruf und Familie
Dienstjubilänm an der Landesbibliothek.

An der Badischen Landesbibliothek konnte
Oberbibliothekar Professor Dr - W . E.
Oeftering sein Mjähriges Dienstjubiläum be-
gehen , zu dem das Unterrichtsministerium
eine Glückwunschadresse übersandt hatte . Zur
Feier dieses Rückblickes auf drei Jahrzehnte
des Dienstes für die Landesbibliothek berief
Direktor Dr . Preiscndanz die Angestellten
nnd Beamten der Anstalt , sprach in würdigen -
den Worten dem Jubilar für seine lang -
jährige erfolgreiche Mitwirkung an der Ent -
wicklung der Anstalt den Dank der Landes -
bibliothek aus und ließ ihm zur Erinnerung
an die Feier im Namen der Mitarbeiter einen
Hortensienstock überreichen . Professor
Oeftering dankte für die Beweise des Ge-
denkens mit einer Erwiderung , in der et
seiner treuen Verbundenheit mit der Biblio -
thek, ihrer Tradition und ihren Aufgaben
Ausdruck gab.

Einstellung bei der Reichsmarine
Am Donnerstag , den 3 . Mai 1934 ist der

Einstellungsoffizier der Reichsmarine in
Karlsruhe , um Freiwillige für die Reichs -
marine untersuchen zu lassen und zu beurtei -
len . Es ist hierbei jungen Leuten im Alter
von 17 bis 21 Iahren Gelegenheit gegeben , sich
zur Einstellung in die Reichsmarine zu mel -
den. Bevorzugt werden Motorenschlosser ,

Autoschlosser, Elektriker , Maschinenbauer , Mu¬
siker aller Instrumente . — Auskunft erteilt
Oskar Berger , Kaiserstr . 145 (Eing . Lammstr .) .

Oer Reichssportführer in Karlsruhe
Der Reichssportführer vo» Tschammer und

Osten besichtigte Mittwochvormittag die
Strandbad - und Sportanlagen auf Rappen -
wört . Zur Begrüßung hatten sich Ober-
bürgermeister Jäger , Kreisleiter Worch nnd
Badedirektor Müller eingefunden . In Be -
gleitung des Reichssportführers befand sich
wiederum der Landesbeauftragte Ministerial -
rat Kraft. Man wohnte zunächst einem Ring -
tennisspiel bei , an dem sich u . a . die deutsche
Meisterin Fräulein Weiß beteiligte . Das
Ringtennisspiel hat hier in Karlsruhe seinen
Ausgang genommen und dürfte in absehbarer
Zeit ebenfalls in die Deutsche Sportfront ein -
bezogen werden .

Vortragsabend im Scheffelbund
Hans Carossa , der tn Bayern lebende

Dichter , hat auch in Karlsruhe schon eine zahl -
reiche Gemeinde von Freunden gefunden .
Ganz besonders sein Kriegsbuch , das unter
dem Titel ^Das rumänische Tagebuch " gerade
in diesen Tagen in neuer Ausgabe heraus -
kam, ist durch die außerordentliche menschliche
und künstlerische Höhe des Erlebnisses und
der Darstellung mit großer Anteilnahme auf -
genommen worden . Es ist darum zu be -
grüßen , daß in der nächsten Dichterstnnbe des
Deutschen Schessel-Bnndes im Scheffel-
Mnseum , am Samstag , den 28. April , abends
8.30 Uhr , Joachim Ernst vom Badischen
Staatstheater aus Hans Carossas Kriegsbuch
lesen wird . Derselbe Vortrag wird am Don -
nerstag , den 3. Mai , zur gleichen Abend -
stunde wiederholt .

Aer Karlsruher Haushaltsplan 1934
Ausführungen des Oberbürgermeisters

Nachdem durch daS Gesetz vom S . März d . I .
bis zur endgültigen Neuregelung des badischen
Gemeinderechts die Bürgerausschüsse außer
Tätigkeit getreten sind , findet auch eine Be -
ratung des Haushaltsplanes der Stadt Karls -
ruhe , der durch den Stadtrat in seiner Sitzung
am 12 . ds . Mts . festgestellt wurde , durch den
Bürgerausschutz nicht mehr statt .

Um bestimmte Kreise der Bürgerschaft
und Stellen der NSDAP , mit den Arbeiten
der Stadtverwaltung bekannt zu machen und
den Voranschlag zu erläutern , hatte nun Ober -
bürgermeister Jäger zu einer Besprechung des
Voranschlages am Mittwoch abend im Bürger -
saal des Rathauses eingeladen . Er wies in sei-
nen Einführungsworten darauf hin , daß die
Stadtverwaltung in derartigen Besprechungen
die Fühlung mit ihren Bürgern ausrechterhal -
ten wollte , um ihnen Rechenschaft zu geben über
das , was in der Gemeinde vorgeht , anderer -
seits aber auch , um aus diesen Kreisen An -
regungen und Anfragen entgegenzunehmen .
Die Besprechungen haben auch den Zweck , zu zei-
gen , mit welchen Hoffnungen wir in das neue
Jahr hinübergehen . Ueber das wirtschaftliche
und kulturelle Geschehen im Jahre des Um-
bruchs legt der Haushaltsplan 1934 Rechen-
schast ab . Von vornherein sei darauf hin -
gewiesen , daß der Haushaltsplan keine Steuer -
erhöhnug, keine Erhöhung der sog . Tiesbau -
amtsgebühren bringt , datz er aber belastet ist
mit der Abdeckung eines Wirtschaftsfehlbetra -
ges von 418 000 RM . aus dem Jahre 1932.

Es ist gelungen , diesen Fehlbetrag auf etwa
die Hälfte zu minder«,

so daß der Haushaltsplan nach mit 225 790 RM .
Fehlbetrag abschließt . Die Maßnahmen unserer
Regierung in der Arbeitsbeschaffung begrün¬
den die Hoffnung , daß der tatsächliche Verlauf
des Wirtschaftsjahres auch diesen Restbetrag
noch abdecken wird , und zwar ohne Kürzung
irgendwelcher Aufwendungen , die sich mit einer
gesunden Wirtschaftsführung nicht vereinbaren
lassen.

Wir werden noch Gelegenheit nehmen , auf
besondere Einzelheiten des Haushaltsplans
zurückzukommen .

Indessen sei mitgeteilt , daß sich
für kulturelle Zwecke

— Kunst und Wissenschaft— der Zuschuß gegen
das Vorjahr um 80150 RM . steigerte , das ist
ungefähr der Betrag , um den der städtische
Zuschuß für das Staatstheater gegen das Vor -
jähr sich erhöht hat ? es wäre erfreulicher ge -
wesen , diese oder eine ähnliche Steigerung der
Auswendungen für die bildende Kunst , für die
Bildhauer und Maler , ausgeben zu können,'
jedenfalls soll versucht werden , nach Ablauf
des auf 1 . April 1935 erstmals kündbar ge -
wordenen und gekündigten Vertrags mit dem
Staatstheater , ein für die Stadt besseres Ver -
hältnis der Beteiligung an den Lasten des
Staatstheaters zu erreichen .

Die Zuschüsse für andere kulturelle Zwecke ,
Volks - , Mittel - und Fachschulen konnten um
ein Geringes gesenkt werden .

Ein untrügliches Merkmal für den Verlaus
des Wirtschaftslebens sind von jeher die

Eingänge der Stenern ?
als Ertrag der Anteile an der Reichseinkom -
men - , Körperschafts - und Umsatzsteuer koun-
ten im Haushaltsjahre rund 100 000 RM .
mehr als im Vorjahre , mithin 1880 000 RM .
eingestellt werden . Der Ertrag der gemeind -
lichen Grund - und Gewerbesteuer ist gegen
das Vorjahr gleichgeblieben . Der aus der
Abteilung „Steuern " der Stadthauptkasse zu-
fließende Ueberfchuß hat sich von 8 760 550 RM .
auf 9133 880 RM . erhöht .

Der weitaus wichtigste Posten des B -ins -
haltsplanes ist derjenige des

gesamte« Wohlfahrtswefens ,
der bei einer Bruttoausgabe von 14,5 Mil¬
lionen Reichsmark mit einem Zuschuß von
7 134 440 RM . gegen 7 358 400 RM . also besser
um 223 960 RM . abschließt.

Mit der begründeten Hoffnung , daß durch
die Maßnahmen der Reichsregierung , des
Landes , der Gemeinden und nicht zuletzt der
nun einsetzenden Privatinitiative es gelingen
wirb , unserem fleißigen , sparsamen Volke wie-
der das Vertrauen und den Glauben in seine
eigene Kraft zum Wiederaufstieg aus dunkler

Zeit geben wird , legt die nationalsozialistische
Stadtverwaltung das Versprechen ab :

Sparsamste Verwaltung des anvertraute «
Gutes ,

Erfassung jeglicher Möglichkeit der Betätigung
eines gesunden Fortschrittes und einer Ge-
schästsführung , wie sie das Bekenntnis zum
Dritten Reich erfordert , getreu den Grund -
.sätzen : Des Volkes Wohl ist oberstes Gesetz ,
Gemeinnutz geht vor Eigennutz !

Kreisleiter Worch dankte dem Oberbürger-
meister für seine ausführlichen Darlegungen ,
in denen er einen Rechenschaftsbericht über
ein Jahr nationalsozialistischer Gemeindepoli -
tik in Karlsruhe gegeben habe . Die Matznah -
men der Stadtverwaltung seien nur zu be -
grützen . Karlsruhe werde in seiner Wirtschaft-
lichen Entwicklung nicht nur Schritt halten
mit anderen Städten , sondern an erster Stelle
stehen.

Aus der Versammlung heraus wurden noch
einig ? Anfragen gestellt, die Oberbürgermeister
Jäger sofort beantwortete .

Aufruf
Am Donnerstag , den 26. April , nachmittags

17 Uhr , findet im Colossenm — Saal III —
eine wichtige Besprechung statt , die die Vor -
bereitungen für den 1. Mai zur Tagesord -
nnng hat .

Zu dieser Besprechung erscheinen :
alle Jnnungssührer ,
alle Fachschaftsführer des Einzel - und Groß -

Handels ,
sowie alle Fachschaftsführer , die zu den Be -

triebsgemeinschasten Handel , Handwerk
und Gewerbe gehören , wie z . B . Versiche-
rung , Vertreter usw.

Außerdem erscheinen die NS . -Hago -Orts -
amtsleiter de ? Kreises Karlsruhe mit
ihrem Stab .

Erscheinen ist Pflicht !

gez .
Heil Hitler !

Frey , Kreisamtsleiter .

Bildung von Vertrauensräten
bei der Reichsbahn

Nach einer Verordnung des Reichsverkehrs -
Ministers über die Bildung von Vertrauens -
raten im Bereich der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast werden gebildet örtliche Vertrau -
enöräte bei Reichsbahnstellen mit in der Regel
mindestens 20 Arbeitern und Angestellten , Be -
zirksvertrauensräte bei den Reichsbahndirek -
tionen für den Bezirk der Reichsbahndirek -
tion und ein Hauptvertrauensrat bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast für den Bereich der gesamten
Reichsbahn .

Die Rechte und Pflichten des Führers der
Betriebe üben aus : in den örtlichen Vertrau -
ensräten die Leiter der Reichsbahnstellen , in
den Bezirksvertrauensräten die Präsidenten
der Reichsbahndirektionen und im Hanptver -
trauensrat der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbakmgesellschaft. Der Generaldirektor
der Deutschen Reickisbahngesell^ckast ist ermäch-
tigt , zur Durchführung dieser Verordnung
Anordnungen zu erlassen .

Aus den Gerichtssälen
Oer Komplice Zwingers

erhält 4 Jahre Zuchthaus
Das Schöffengericht verhandelte gestern

gegen den 25jährigen vorbestraften Bäcker
Alfred Ott von hier , der sich wegen erschwer -
ten Diebstahls im wiederholten Rückfall und
Hehlerei zu verantworten hatte . Er ist der
Komplice des Verbrechers Franz Zwinger
und wurde mit ihm zusammen bei einer
Razzia im Hardtwald am Morgen des 4. Ok-
tober in dem Pavillon im Fasanengarten aus-
gespürt . Er war der Freund Zwingers , den
er seit Jahren kannte .

Das Schöffengericht verurteilte Ott wegen
Rückfallsdiebstahls und Hehlerei zu 4 Jahren
Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht er -
kannt .

*
Die Karlsruher Strafkammer verurteilte

den 30jährigen Blechner Wilhelm H . aus
Mörsch wegen Sittlichkeitsverbrechens an
Kindern zu einem Jahr vier Monaten Ge-
fängnis . — Gegen den 19mal vorbestraften
Heizungsmonteur Josef M . aus Aulendorf ,
der wegen Diebstählen den größten Teil sei -
nes Löbens in Strafanstalten anbrachte nnd
als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher anzu -
sehen ist , erging Sicherheitsverwahrung . -
Gegen einen gemeingefährlichen Sittlichkeits -
Verbrecher aus Freiolsheim sbei Malsch )
wurde auf Entmannung erkannt .

Oie Geheimnisse eines Schönheits-
pflege - und Massagesalons vor Gericht

fm. In einer bis in den vorgerückten Abend
dauernden Sitzung der Großen Karlsruher
Strafkammer II ^Vorsitzender : Landgerichts -
direktor Böhringer » hatte sich die öS Jahre
alte geschiedene Monika H . wegen Kuppelei
zu verantworten . Die Angeklagte , welche sich
seit 14 . Januar in Untersuchungshaft befin -
det, betrieb in den letzten Jahren bis zu ihrer
Festnahme in Karlsruhe ein sogen. Massage -
Institut . Durch Zeitungsanzeigen suchte sievon Zeit zu Zeit junge Mädchen zur Erler -
uung der .Schönheitspflege und Massage " und
stellte sie in ihrem Betrieb als Lehrmädchenein . Sie unterließ es , ihnen zu sagen , daß siedie das zweifelhafte Institut aussuchenden
Männer allein „massieren " und ihnen zu Wil -
len sein sollten . Sie sagte ihnen weder , daß
sie Herren bedienen mutzten , noch , zu welchem
Zweck die Männer kamen . Die Mädchen wur -
den in dem Glauben gehalten , sie befänden sichin einem anständigen Betriebe . Von den
Gästen ließ sich die Angeklagte eine Gebühr
von fünf Mark bezahlen , während die Mäd -
chen auf Trinkgelder angewiesen waren . Die
ausgedehnte nichtöffentliche Verhandlung , in
der ein Dutzend Zeuginnen gehört wurden ,
entschleierte das schamlose Treiben in dem so -
genannten Massage -Institut . Die Angeklagte
bestritt die ihr zur Last gelegten Versehlnn -
gen , wurde jedoch durch die ausgedehnte Be -
weisaufnahme im Sinne der Anklage über -
führt . Der Staatsanwalt beantragte eine
Zuchthausstrafe von g Jahren wegen schwerer

Kuppelei . Der Verteidiger beantragte eine
milde Gefängnisstrafe .

Nach längerer Urteilsberatung erkannte die
Strafkammer gegen die Angeklagte H . geb . W .
wegen Kuppelei nach 8 180 in Tateinheit mit
schwerer Kuppelei ini Sinne des 8 181 Ziff . 1
auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
sechs Monaten . Auf die Strafe wurden drei
Monate Untersuchungshaft als verbüßt ange -
rechnet. Der Angeklagten wurden die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

Oas radierte Llebergewicht
Der 3Sjährige Transportunternehmer Va¬

lentin V . aus Ottenau führte am 26. Januar
als Führer eines Lastkraftwagens im Güter -
fernverkehr eine Fahrt von Obertsrot nach
Schweinfurt aus , wobei er eine Ladung für die
Holzstoff- und Pappenfabrik Obertsrot mit -
führte . Die Ladung hatte Uebergewicht , wie
bei einer polizeilichen Kontrolle in Würzburg
festgestellt wurde . Auf den Frachtbriefen hatte
er eine Aenderung des Bruttogewichts der
Labung vorgenommen , die den Beamten auf -
fiel . Das Schöffengericht verurteilte den An -
geklagten wegen Urkundenfälschung und Ueber -
tretung der durch Notverordnung vom 6 . Sep -
tember 1931 über den Güterverkehr erlassenen
Vorschriften zu drei Wochen Gefängnis .

Arbeitszeitvergehen
und Lehrlingsmißhandlung

Der Bäckermeister Georg L . von hier hatte
seit Ostern 1933 bis Januar 1934 in seiner
Bäckerei in Mühlburg seinen Lehrling mor -
gens zwischen 2 und 4 Uhr mit der Herstellung
von Backwaren beginnen lassen, obwohl er
ihn erst von 5 Uhr an hätte arbeiten lassen
dürfen und ihn , obwohl er wußte , daß die ge -
setzliche Arbeitszeit 48 Stunden beträgt , bis
zu 98 Stunden die Woche beschäftigt. Des
weiteren hatte er seinen Lehrling mißhandelt .
Das Amtsgericht verurteilte ihn wegen Ar -
beitszeitvergehen zu 30 RM . Geldstrafe und
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Mo -
uaten Gefängnis . Auch sein Bruder , der
Bäckermeister Joh . L. von hier , hatte seinen
Lehrling schon morgens 4 Uhr mit der Arbeit
beginnen lassen und ihn 60 bis 80 Stunden die
Woche beschäftigt. Das Gericht erkannte in
diesem Falle auf eine Geldstrafe von 25 RM .

*
Wegen einer Reihe Schwindeleien , bei

denen er verschiedenen älteren Frauen in
Steinmauern durch Augendiagnose allerlei
Krankheiten andichtete , um sie zur Bestellung
von teuren und ebenso wirkungslosen Tees
zu veranlassen , stand der mehrfach vorbestrafte
Monteur Ewald M . aus Rastatt vor dem
Schöffengericht , das den rückfälligen Betrüger
zu einem Jahre Gefängnis und wegen Ver »
ftoßes gegen die Gewerbeordnung zu 20 RM .
Geldstrafe , sowie zu 3 Jahren Ehrverlust ver -
urteilte . Gegen den Angeklagten , der sofort
abgeführt wurde , erging Haftbefehl . — Die
Strafabteilung des Amtsgerichts erkannte
gegen den öfters vorbestraften Händler Lien -
Hardt Sch. aus Karlsruhe auf eine fünfmona -
tige Gefängnisstrafe .
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Flieger musizieren
Ein musikalisches Ereignis ungewöhnlicher

Art steht uns mit dem Konzert des Reichs -
orchesters des Deutschen Luftsportverbandes
bevor , das am 4. Mai , abends 8 Uhr , im

Generalmusikdirektor Flieaerkavitän
Rndols Schul, -Dorubura

großen Festhallesaal in Karlsruhe unter Lei-
tung seines ausgezeichneten Dirigenten Ru¬
dolf Schulz -Dornburg in unserer Stadt musi-
zieren wird .

Das Orchester , das zur direkten Verfügung
des Herrn Reichsministers Göring steht,
wurde aus einer Auslese von ca. 3000 jungen
Musikern gebildet und in vorbildlicher Er -
ziehungsarbeit zu einem Klangkörper außer -
gewöhnlicher Art zusammengeschweißt . Das
Konzert wird schon durch die Bortragssolge
von den üblichen Wegen abweichen und in
drei Abteilungen frühe Blasmusik , sinfonische
Musik und klassische und neuere Musik ver -
Mitteln . Besonders im letzten Teil soll die
Verbundenheit des Orchesters zur Fliegerei
und zum Volkstümlichen betont werden .

Helft mit am Luftschuh !
Das Polizeipräsidium Karlsruhe , der Ober -

bürgermeister , die Ortsgruppe Karlsruhe des
Reichsluftschutzbundes , die Kreisleitung der
NSDAP ., die SA . - Vrigade Baden -Nord und
der SS . -Abschnitt XIX erlassen einen Aufruf ,
dem wir folgendes entnehmen :

Der Reichsluftschutzbund , ein Teil des dent -
schen Landesschutzes , ist rasch zu einer Volks -
bewegung geworden . In allen Gegenden un ^
seres Vaterlandes stehen Tausende von Volks -
genossen im Dienst der Aufklärung und der
Werbung für den Luftschutzgedanken. Auch in
der Landeshauptstadt Karlsruhe sind in den
letzten Monaten die Borbereitungen zur
Durchführung des Selbstschutzes der Bevölke -
rung getroffen worden .

Nun begannen am Montag , de« 23 . April
1984, die Beauftragten der Ortsgruppe Karls -
ruhe damit , aus jeder Familie mindestens
ein Mitglied zum Beitritt in de« Reichslust -
schutzbund zu gewinnen .

Die Arbeit der Werber geschieht im In -
teresse des Allgemeinwohls , zum Schutze der
Heimat ? es wird deshalb erwartet , daß hie
Arbeit der Werber überall anerkannt und
durch raschen Entschluß zum Beitritt in den
Reichsluftschutzbund erleichtert wirb .

Ab I . Mai auch Fahrradkarten billiger
Im Rahmen der am 1 . Mai in Kraft tre -

tenden Fahrpreisermäßigungen hat die
Deutsche Reichsbahn auch die Preise der Fahr -
radkarte « , die auch für die Beförderung von
Sportgeräten lFaltboote ) gelten , herabgesetzt .
Die Preise betragen ab 1 . Mai für Eni -
fernungen von 1—30 Kilometer 30 Pfg ., von
31—100 Kilometer 40 Pfg ., von 101—150 Kilo¬
meter 60 Pfg . , von 151—250 Kilometer 90 Pfg .,
von 251—450 Kilometer 130 Pfg . und von 451
bis 900 Kilometer 180 Pfg . Bisher bewegten
sich diese Preise zwischen 30 Pfg . und
2,40 SM .

Südamerikapostplanmäßig
in Deutschland

Dienstagabend um 20.02 Uhr traf die Süd -
amerikapost , die am 20. April , morgens 9.30
Uhr , Natal (Pernambnco ) mit dem Trans -
ozeandienst der Deutschen Lufthansa verlassen
hatte , planmäßig in Stuttgart ein . Die Sen -

düngen wurde« anschließend mit den Nacht »
zügen in alle Teile Deutschland» weiter befor-
dert und befanden sich Mtttwochmorgen in den
Händen ihrer Empfänger.

Postschluß für die nächsten Luftpostsendungen
nach Südamerika ist in Berlin beim Postamt
C 2 am Freitag , den 27 . April , um 18 Uhr , in
Stuttgart beim Postamt 9 am SamStag , den
28. April , um 6 .30 Uhr morgens .

Beschleunigte Auszahlung der J «sta«d-
setz»ngsz « schüfse . Auf eine Eingabe des Reichs-
standes des Deutschen Handwerks hat , wie das
BDZ .- Büro meldet , der Reichsarbeitsminister
geantwortet , daß die örtlichen Stellen veran -
laßt seien, die endgültigen Bescheide möglichst
beschleunigt zu erteilen , um damit eine be -
schleunigte Auszahlung der Reichszuschüsse zu
gewährleisten .

. Wetternachrichiendiensi
der Württembergische « Landeswetterwarte

Stuttgart .
Boraussichtliche Witternug für Württemberg

und Bade « bis Donnerstagabend : Vorüber -
gehende Besserung der Witterung , Tempera -
turen etwas höher als in den letzten Tagen .

Wetterdie »st des Frankfurter Universttäts »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichte» für Freitag : Bei westlicher Lust -
zusuhr Fortdauer unbeständiger und Wechsel-
haster Witterung mit einzelnen Niederschlägen .

Rhein -WasserstLnde , morgens « Uhr
Nreisach. 26. Avril : 124 cm ; 34. Avril : 119 cm .
Sehl . 25. Avril : 282 cm : 24 . Avril : 230 cm .
Maxau , 25. April : 388 cm : 24. Avril : 878 cm : mit »

taas 12 Uhr : 376 cm : abend ? 6 Uhr : 879 cm.
Mannheim . 25. April : 242 cm : 24. April : 241 cm .

praktische Renschenführung als Voraus-
sehung organischerWirtschaftsführung

Vortragsabend der Bad . Industrie- und Handelskammer
Es war ein glücklicher Gedanke , der die Ba -

bische Industrie - und Handelskammer Karls -
ruhe veranlaßte , im Rahmen eines Vortrags -
abends den Führer des Deutscheu Instituts
für nationalsozialistische technische Arbeitsfor -
schung und -Schulung in der Deutschen Ar -
beitssront , Düsseldorf , Dr . Arnhold , sprechen
zu lassen. Der Vorsitzende des Bildungsaus -
schusses der Handelskammer , Fabrikdirektor
C r o n n , Hornbera , begrüßte in Stellvertre -
tung des verhinderten Kammerpräsidenten Dr .
Ke «tr «p, die zahlreich erschienenen Vertreter
der Wirtschaft , unter denen man Vertreter der
Regierung , der Behörden , den Oberbürgermei -
ster , der NSDAP , und der Arbeitsfront sah .
Direktor Cronn wies in seinen einleitenden
Worten darauf hin , daß das Verhältnis des
Menschen zur Wirtschaft neu geregelt werden
müsse . Gerade Dr . Arnhold habe dieses Pro -
blem mit seinem Institut schon frühzeitig er -
kannt , und nach praktischen Wegen gesucht . In
einer ausgezeichneten und lebendigen Rede
führte Dr . Arnhold folgendes aus :

Ein Gang in den letzten Jahren durch die
Betriebe hat gezeigt , daß die darin beschäftig-
ten Menschen ihre Arbeit ohne innere Auteil -
»ahme verrichtet haben . Trotz Rationalisie -
rung und Organisierung , Erfindungen und
Konstruktionen ist es nicht gelungen , die hoch
entwickelten Apparate mit hoch entwickelten
Menschen zu paaren .

Wir habe» «nter der täglich drückende«
Not «nd Sorge den Mensche« vergesse«.

Deshalb kommt es jetzt für uns darauf an ,
Menschenführung zu lernen , die die Voraus -
fetzung für die Wirtschaftlichkeit jedes Betrie -
bes ist . Kein anderer wie Vögler hat schon im
Jahre 1925 darauf hingewiesen , daß die Wirt -
schastlichkeit das Fundament ist , um einen Be -
trieb von der organisatorischen zur organischen
Gemeinschaft zu führen .

Wir haben uns technisch entwickelt , aber der
Mensch blieb zurück. In der Vorkriegszeit ist
der arbeitende Mensch durch eine dreifache
Schule gegangen : das Vaterhaus , unsere her -
vorragende Volksschule und die Lebensschule
der allgemeinen Wehrpflicht formten ihn vor .
Die Volksschule der Nachkriegszeit ist dieser
Aufgabe nicht gerecht geworden : aus Hosen-
mätzen versuchte man Persönlichkeiten zu
machen.

Die Schule der beutsche« Armee hat leider
gefehlt .

Dadurch ist ein Vakuum in der Wirtschaft ent °
standen , das ausgeglichen werden muß .

Das Problem des Dritten Reiches ist . schas-
sende Menschen erstehen zu lassen, die Freude
an der Beherrschung der Maschine haben . Wir
brauchen hoch entwickelte Maschinen , aber der
Mensch muß ihr Führer bleiben . Ein natür -
liches Verhältnis zwischen Mensch und Ma -
schine muß gefunden werden . Der schaffende
Mensch aber muß einer anderen Eigengesetz-
lichkeit unterstellt werden , als die Materie .
Das wichtigste hierbei ist , den tätigen Men -
schen an die richtige Stelle im Produktions -
prozeß zu stellen.

Welches ist nun die Eigengesetzlichkeit des
Menschen ? Hitler hat in Düsseldorf erklärt ,
der deutsche Mensch habe gewisse Grundwerte :
er sei Kämpfer . Handwerker , Dichter und Den -
ker. Auf diesen gewissen Grundwerten , die
durch die Tat des Weltkrieges , die Handwer -
kerepoche bes Mittelalters und nicht zuletzt
durch unsere Erfindungen — angefangen vom

erwiesenZeppelin bis zum Dieselmotor
sind , müssen wir aufbauen .

Dazu gehört im Gegensatz zu der marxisti -
schen Irrlehre der letzten Jahrzehnte die Er -
kenntnis , daß die Mensche« nicht alle gleich
gemacht werde « könne« , sonder « verschiede«
sind. Deshalb müssen wir sie im Betrieb dort -
hin stellen , wo sie ihre Kraft entfalten können .
Tun wir das , dann können wir als Erfolg
buchen, daß sie mit der ihnen zugewiesenen
Arbeit fertig werden und dabei froh sind. Ein
zweites ! Der Mensch muß nicht nur sein
Werkzeug zu handhaben , sondern auch zu mei -
stern verstehen . Hier kann durch ständige
Schulungsarbeit viel erreicht werden . Und
schließlich mutz der schaffende Mensch den Sinn
und die Zusammenhänge der von ihm ver -
langten Arbeit kennen . Auch dieses Ziel ist
durch Vorträge und Abhandlungen in den
Werkzeitungen durchaus erreichbar .

Das wichtigste aber ist, daß
i« jeder Arbeit Raum für die seelische «

Kräfte
des Menschen verbleibt . In den Händen des
Gewerkschaftssekretärs der vergangenen Jahre
war die Arbeit des Menschen Handelsobjekt .
Wir wollen dem Menschen nicht nur Gelbst -
achtuug und Selbstvertrauen geben, sondern
ihn auch wieder froh machen. Diesem Ziel
gilt die feierliche Begehung des Tages der
Arbeit ebenso, wie die jetzt durchgeführten Be -
rufswettkämpfe .

Sich dazu verpflichtet fühlende , nie rastende
Fürsorge für die ihnen anvertrauten Men -
schen muß die neue Führerfchicht auszeichnen .
Dazu gehört die Sorge um die Arbeitsplatz -
gestaltung und die Wohnungsfrage ebenso gut
wie die Unfallverhütung . Durch die Errich -
tung von Hausfrauenschulen soll die Haus -
Haltspflege in den Familien der Werksange -
hörigen gefördert werden .

Die persönliche Haltung des Führers ist
aber aus die Geführten von allergrößtem

Einfluß .
Deshalb soll der Führer eines Betriebes mor -
gens der erste im Betriebe sein und ihn als
letzter am Abend verlassen . Vergessen wir
nicht, daß der deutsche Mensch empfindlich
gegen Ungerechtigkeit ist. Gerechtigkeit in der
Behandlung und in der Entlohnung ist des -
halb unerläßlich .

Wenn wir schließlich die Neugestaltung des
Feierabends in Angriff genommen haben , so
geschah es deshalb , um dem schaffenden Men -
schen Freude an der Arbeit und damit Lebens -
inhalt zu geben , denn der Mensch soll am
Abend froh sein , um Kraft für feine Tätigkeit
im Schützengraben der Arbeit am kommenden
Tage zu sammeln . So muß denn die Führer -
tunst der Zukunft die Synthese zwischen der
Eigengesetzlichkeit des Menschen und der Ma -
terie finden , denn so entsteht dann der rei -
buugslose Betrieb mit frohfchaffenden Men -
schen und einem Optimum an Leistungsfähig -
keit. Der Nationalsozialismus wird dann
aber zu einem sich täglich neu wiederholenden
Betriebserlebnis .

Dr . Arnhold schloß mit der Aufforderung
an die anwesenden Wirtschastssührer , sich an
diesem großen Problem der praktischen Men -
schensührung mit aller Kraft zu beteiligen .
Starker Beifall dankte dem Redner für seine
aus innerem Erleben heraus gemachten Aus -
sühruugen . — Direktor Cronn gab dem Dank
der Versammlung in seinem Schlußwort Aus -
druck .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Den Dauermieter « des Badischen Staatstheaters

wurden in der lausenden Spielzeit , in Anerkennung
ihrer stets aleichbleibenden Treue und Beitändiakeit
von der Generaldirektion des Staatstheaters als
Extraveraütnna ie zwei Freikarten sür Over und
Schauspiel zur Bersnauna « stellt, die bis zum Ab-
laus der Sviclzeit ihre Giiltialeit behalten und in
diesen Taaen zur Aushändiaun « aelanaten . — Da¬
mit will das Badische Staatstheater seinen Dank
denen aeaeniiber zum Ausdruck brinaen . die unter
oft erschwerten wirtschaftlichen Verhältnissen omer¬
bereit und gleichzeitig aufbauwillia mitgeholfen
haben , die arohe kulturelle Berufung des deutschen
Theaters zu fördern und echter deutscher Volkskunst
zum Ausdruck zu verhelfen . .

*
Operfänaern Else Schulz vom Badischen Staats -

theater wird aeleaentlich der Richard -Ttrauh -?^est -
woche zur Vorfeier feines 70. Geburtstages am
Stadttheater in Zürich ein mehrmaliacs Gastspiel
als „Salome " absolvieren .

Veranstaltungen
Wohltätiakeitsveraustaltuua . Am SamStaa . den

2«. April , abends 20 Uhr . veranstaltet die liarl -s -
ruher SA . in sämtlichen Räumen der Reithalle einen
Manöverball , dessen Reinertrag bedürstigen SA .-Kameraden zukommen soll . Der Abend , an dem
namhafte Künstler , wie Else Blank . Robert Kiefer .
P . Müller sowie SA . , HJ . . BdM . , die Standarten -
kavelle 109 und die Tanzschule O . Mertens -Leaer
mitwirken , verspricht ein großes Ereignis für die
Lanbeshauvtstabt zu werden . — Da der Andrang
sicher grob ist , empfiehlt es sich , schon setzt Karten im
Vorverkauf bei Schultzenstein . Waldstrahe 81. zu be»
schassen .

(Rundfunk -Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten a« Werktage « :

, Reichssender Frankfurt — Rrichsfender Stutttgart
26. April :

6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.0« Gym¬
nastik I — 0 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeit , Frühmelduagen— 7 .06 Wetterbericht — 7 .10 Frühkonzert — 8 .15 Waffer -
ftandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gymnastik —. 10 .00
Nachrichten — 13.00 Zeitangabe .Nachrichten — 13.10 Oert -
liche Nachrichten, Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 18 .45 Wetterbericht , Zeitangabe usw. — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22.25 Oertliche Nachrichten, Wet-
ter - und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a. lHI«s
10 .15 Werbekonzert — 10.30 Eigene Sendung — 10 .45

Prat . . che Ratschläge für Küche und Haus — 11 .00 Werbe-
konzert — 11 .40 Programmansage , Wirtschaftsmeldungen ,
Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 MittagSkon -
zert I — 13.20 Mittagskonzert II — 14 .00 MittagSkon .
zert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Kinderstunde —
15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeitangabe , Wirtschastsinel -
dungen — 15 .50 Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nachmittags¬
konzert — 17 .30 Luis Trenker : Von meinen Büchern —
17 .45 Aus Zeit und Leben — 17 .55 Das neue München :
„Die Monumentalbauten der NSDAP " — 18 .15 Familie
und Rasse — 18 .25 Spanischer Sprachunterricht — 18 .50
Sozialdienst — 19 .00 Volksmusik — 19 .30 Die rauhe Rotte
— 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20 . 15 Stunde der
Nation — 21 .30 „ Lied der Arbeit " : Zum 1. Mai — 22 .30
Saarländisch -pfälzischer Dichter- und Komponistenabend —
23 .00 Kompositionen von Karl Hasse — 24 .00 Nachtmusik.

Reichssender Stuttgarts
8 .45 Landwirtschastssunk — 9 .00 bis 9 .15 Frauenfunk —>

10 .10 Schulfunk für alle Stufen : „ Saar " - 10 .40 Sonat «
D-Moll op. 121 von Rob . Schumann — 11 .10 Lieder —
11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00
Mittagskonzert — 13 .20 Norddeutsche Volksweisen — 14 .00
bis 14 .30 „ Tenöre und Koloratur -Soprane " — 15 .00 Kin -
verstünde — 15 .40 Lieder von Hugo Wolf — 16 .00 Nach -
mittagskonzert — 17 .30 Das Leben des Wandsbecker Boten
Matthias Claudius — 18 .00 Wiener Walzer — 18 .15
Familie und Rasse — 13 .25 Spanischer Sprachunterricht —
19 .00 „Arbeitskameraden " — 19 .15 Ländler und Polka —
19 .40 Vortrag über Oesterreich — 20 .00 Nachrichtendienst
— 20.15 Stunde der Nation — 21 .30 „Lied der Arbeit "
— 22 .30 Saarländisch -pfälzischer Dichter- und Komponisten -
abend — 23.00 Kompositionen von Karl Hasse — 24 .00
bis 1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 8 .45 Leibesübung für die Frau

9 .00 Berufs - und Fachschulsunk — 9 .40 Joh . P . Hebel»
„ Der große Schwimmer " — 10 .10 Deutsche Sprache und
Dichtung — 10 .50 Körperliche Erziehung — 11 .30 Lied
am Vormittag : — 12 .10 Deutsche, italienische und russische'Chöre — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Unterhal -
tungsmusik — 15 .15 Jungvolk , hör zu ! Unser Landheim
— 15 .45 Rasse und Arbeit — 16 .00 Wesperkonzert — 17 .00
Gespräche an der Hobelbank — 17 .25 Ueber die schwarzen
Berge zum Orient — 17 .45 Lieder — 18 .15 Alle mal her¬
hören — — — I — 18 .30 Stunde der Scholle — 18 .65
Das Gedicht — 19 .00 „ Du kleine, liebe Stadt " — 20.15
Stunde der Nation — 22 .30 Auch im Handballsvort : Blick-
ziel 1936 ! — 23 .00—24 .00 Deutsche und englische Studen¬
ten singen .

Tagesanzeiger
Donnerstag . 26. April 1984

Bad . Staatstheater : 19.30 Uhr : Hamlet . Prinz von
Dänemark .

Mnnz - Saal : 20 Uhr : Ianko -Klavier -Preissvi ^len .
Bad . Lichtspiele: 17 Uhr : Deutschland zwischen

gestern und heute . 20.80 Uhr : Sehnsucht 202.
Gloria und Pali : Stohtruvv 1917.
Refi : Der Jäger aus Kurvfalz .
Schaubura : Die schönen Tage in Araniuez .
Uli : Der Page vorn Dalmasse -Hotel .
Schwarzwaldverein : 20 Uhr iVereinslokali : Licht-

bildervortrag Reg .-Rat Dr . Baldenaire über
„Alt -Karlsruhe ".

dbrcl
Volkswagen

schon lange erwartet , jetzt zu besichtigen .

Cabriolet -Limousine
Mk . 1990 .-

Autohaus Beier
Telefon 6350 Ritterstraße 13

Handelsregister :
«»hl.

Firma Wols Retter * Iacobt -Werke.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Ab '
teilung Stahl - und Wellblechbau Biihl
( Baden ) , als Zweigniederlassung der
in Berlin bestehenden Gesellschaft .

Firma ' Jgnaz Gander in Oberwasser :
Die Strma ist erloschen .

Karlsruhe .
Turmberg-Verlag Hans Retzlasf , Karls -

ruhe . Die Firma ist geändert in :
Turmberg -Verlag Dr . Eberhard Knittel .
Das Geschäft ist auf Dr . Eberhard
« Nittel , Geschäftsführer in Karlsruhe ,
als Einzelkaufmann übergegangen .

»tzerla", Herstellung chem. Artikel
Kaefer uud Knopf , Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . — Die Ftrma
ist geändert in : „Herka" , Herstellung
chem . Artikel Hermann Kaeser . Der
bisherige Gesellschafter Hermann Kae-
fer ist alleiniger Inhaber der Firma .

Elitann n . Baer , Karlsruhe . — Emil
Althof ist infolge Ablebens aus der
Gesellschaft ausgeschieden . An dessen
Stelle ist Kaufmann Leopold Althof ,
Karlsruhe , als persönlich hastender Ge -
sellschaster eingetreten .

Emil Kley, Karlsruhe . Mit Wirkung
vom 1. Januar 1934 ist die ossene
Handelsgesellschaft in eine Kommandit -
gefellfchaft umgewandelt , bei welcher die
bisherige Gesellschafterin Mathilde
Schillinge ! die persönlich hastende Ge -
sellschasterin ist .

Ludwig Wols, Karlsruhe . Einzelkauf-
mann : Ludwig Wolf . Kaufmann , Karl »-
ruhe .

Meruskerhaus , Gesellschaft mit be -
schränkte! Hastung in Karlsruhe . Die
Vertretungsbesugnis der seitherigen Ge -
schästssllhrer Heinrich Henz und Eugen
Keller ist beendet . Brauereibetriebslei -
ter Fritz Platz und Architekt Werner

Stober , beide in Karlsruhe , sind als
Geschäftsführer bestellt .

Wertheimer u . Mendel , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Durch Gesellschafterbeschluß v . 27 . März
1934 wurde der Gesellschaftsvertrag in
den ßz 2 und 9 geändert . Der Sitz der
Gesellschaft ist danach in Kehl.

Karlsruher Elektrizitätsgesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Moritz Richheimer ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer .

GenossenschastSregifter:
Ussenburg.

„ Landwirtschaftlicher Consum- und Ab »
satwcrein Altenheim e. G. m b. H . in
Altenheim " : Die Genossenschaft ist durch
Beschluß der Generalversammlung vom
8. April 1934 ausgelöst .

„ Bäuerliche Bezugs - und Absaqgenos-
senschast Zunsweier , e . G . m . b. H." :
Die Genossenschast ist durch Beschluß der
Generalversammlung vom 5 . April 1934
aufgelöst .

Güterrechtsregister:
Karlsruhe .

Ehlgötz Julius , Mechanikermeistcr,
Karlsruhe und Marie geb . Durst verw .
Beuschel. Vertrag vom 28 . März 1934.
Gütertrennung .

Llechnowicz Ruhols, Diplom-Landwirt,
Karlsruhe und Else Hartnack geb.
König . Vertrag vo » 28 . Aebruar 1934.
Gütertrennung .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverftelgerung
Freitag , den

27 April 1934,
nachm. 2 Uhr ,

werde tch in Karls -
ruhe im Psandlokal ,
Herrenstraße 45a,
gegen bare Zah-
lung im Vollstrek-
kungswege össent-
lich versteigern :

1 Büfett . 2 Kre-
denze, 1 Schreib -
tisch , 1 Sofa , 1 Aus -
Siehlisch , 4 Stühle ,
1 Badewanne , 1
Damenfahrrad , 1

Ruhebett m . Decke,
1 Sprechapparat , 1
Spiegel , 1 Tisch , 7
Bilder , 1 Bodentep -
pich , versch . Bilder ,
1 Schrank , 1 Wasch -
kommode, 1 Chaise-
longue u . a . mehr .

Karlsruhe , den
25 . April 1934.

Gruber,
Gerichtsvollzieher.

„Rheiubrücke
Maxau " , Der Bau
der Daxlanderweg -
Untersührung mit
Federbachdurchlaß

und Federbachver -
legung im Gewann
Willich der Gemar -
lung Knielingen bei
km 9,9 + 90 der
badischenEisenbahn¬
rampe zur neuen
Rheinbrücke Maxau
ist össentlich zu ver -
geben : Etwa 20 000
ins Erdbewegung

mit Wasserhaltung ,
500» m3 Beton für
Widerlager , Flügel ,
Gewölbe und Trag -
decke, 2200 in- Bö-
fchungspslaster usw.Die VerdingungS -
unterlagen liegen
im Zimmer 83 des

Reichsbahn -Neu -
bauamtes Karls -

ruhe . Bahnhos -
Platz 1 III , zur
Einsicht auf . Da -
selbst auch Abgabe
des Leistungsver -
zeichnisses mit Plä >
neu , soweit der
Borrat reicht, ge-

gen Woreinsendung
von 2,50 M in bar
(nicht in Bricsmar -
kcn ) . Angebots sind
postsrei und ver-
schlössen mit der
Ausschrift „ Angebot

auf Rheinbrücke
Maxau , Darlander -
weg -Unterführung "
bis 18 . Mai 1934,
vormitagsio .OOUHr,
beim Reichsbahn -
Neubauamt KarlS -
ruhe einzureichen .

Zuschlagsfrist
4 Wochen.

Reichsbahn.
Neubauamt
Karlsruhe .

Massage
gepr . Masseuse,
Amalienstr .2t .IIl r .

Matratzen
Polstermöbel wer-
den gut u . billig
ausgearbeitet . Zu-
schristeu unt . Nr .
8393 ans Tag -
blattbüro .

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erin zahlreichen Fällen derein -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

WenigeZeilen genügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßSiesolchekleineAnzelge
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können
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Weiterer Ausbau der Albtalstraße
Karlsruhe- Herrenalb

Umleitung des Karlsruher Verkehrs über
Schöllbron»

Nachdem die Staatsstraße Karlsruhe —Her -
renalb in wachsendem Maße als Einfahrts -
und Zufahrtsstraße nach dem Schwarzwald
benützt wird , ist ihre weitere stückweise Ver -
befferung beschlossen worden . Ein weiterer
Ausbau wird jetzt zwischen dem Ortsausgang
von Ettlingen nach dem Albtale zu bis zur
Station Busenbach durchgeführt . Jnsbeson -
dere ist die Straße bei der Ettlinger Spin -
nerei und oberhalb , wo sie zweimal von der
Albtalbahn durchschnitten wird , ausbesserungs -
bedürftig geworden , da sich auf der Fahrbahn
erhebliche Unebenheiten zeigten . Die Gesamt -
Pflasterung dieses Straßenabschnittes nimmt
einen Monat in Anspruch.

Bon jetzt ab bis znm 26. Mai wird deshalb
der Fahrzeugverkehr umgeleitet . Kraftwagen
von Karlsruhe aus werden bei Ettlingen ab-
zweigen und den Weg über die Höhe von
Schöllbronn (an der Wilhelmshöhe vorbei )
nehmen , um von hier aus durch das Moos -
albtal wieder auf die Albtalstrecke bei Fisch-
weiher zu stoßen. Ebenso müssen Fahrzeuge ,von Herrenalb kommend , bei Fischweiher bzw.
Station Spielberg —Schöllbronn abzweigenund die Umleitungsstrecke Moosalbtal —Schöll -
bronn —Ettlingen wählen .

Eine Handelskammer
über die Bezeichnung «.Kurhaus"

Eine Industrie - und Handelskammer vertrat
in einem Gutachten an den Deutschen Indu¬
strie - und Handelstag den Standpunkt , daß an
die Bezeichnung „Kurhaus folgende Be -
dingungcn oder Voraussetzungen zu knüpfen
sind :

1. Ein Kurhaus kann sich nur in einem
Bade - bzw . Kurort befinden, ' 2. in einem Kur¬
haus müssen alle medizinischen und Heilbäder
vorhanden sein und verabreicht werden können,'3. die verordneten Bäder müssen von einem
ausgebildeten Personal vorbereitet werden ? 4.die verordneten Bäder müssen unter Kontrolle
eines Badesarztes stehen,' 5. in einem Kur -
haus müssen die Veranstaltungen der Kurver -
waltung stattfinden, ' es müssen Gesellschafts-
zimmer , Leseräume und dergleichen verbanden
fein,' 6. ein Kurhaus muß als erstes Haus am
Platze der Mittelpunkt des gesellschaftlichenLebens sein.

Vor der Eröffnung der „Schwimmenden
Braunen Resse am Rhein"

Unter den Braunen Messen, die sich steigen-
der Beliebtheit erfreuen und dadurch zur Be -
lebung der Wirtschaft , zur Qualitätshebungund zur Stärkung und Förderung des Mit -
telstandes ihr Teil beitragen , verdient die
„Schwimmende Braune Messe am Rhein " be -
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Enthüllung eines Daimler-Denkmals
im Geburtsort des Erfinders

Da .s Daimler -Denkmal in Schorndorf •
Unten links : Der württemberaische Reichsstatthalter

Murr bei seiner Weiherede .
In dem Städtchen Schorndorf bei Stuttgart wurde ,
wie acmeldel . aum Gedenken an den Pionier des
Kraftwaaenbaues , Gottlieb Daimler , der vor 100
Jahren dort aeboren wurde , ein Denkmal errichtet
und iefct enthüllt . Dieser Festakt bildete den Höhe -
vunkt der freier zu (Stören des aenialen Erfinders

des Automobils .

sondere Beachtung . Sie ist auf den beiden
größten Flnßdampser » Europas „Kaiser Wil -
Helm " und „Blücher " untergebracht und wirb
am 28. April in Köln eröffnet werden . Die
„Schwimmende Braune Messe", die vom In -
stitut für deutsche Wirtschaftspropaganda e . V .,
Landesbeztrk II Köln -Deutz , in Verbindung
mit der NS .-Hago und der NS .-Franenschast
unter dem Hoheitsschutz des Werberates der
deutschen Wirtschaft veranstaltet wird , wird bis
zum Oktober unterwegs sein und in allen be -
deutenderen Städten am Rhein , von Emmerich
bis hinauf nach Mannheim , anlegen .

Die Schachmeister in Pforzheim
Dr . Aljechin und Bogoljubow wurden am

Dienstagabend im Saal des Hotel Ruf zu
ihrem Pforzheimer Gastspiel begrüßt . Ober -
bürgermeister Kürz gab der Freude über die
Anwesenheit der Schachgrößen Ausdruck , wor -
auf Dr . Aljechin mit einem begeisterten Hin -
weis auf das Wachsen der nationalsozialisti -
schen Idee in der Welt antwortete . Bogol -
jnbow sprach der Stadtverwaltung und den
Schachfreunden den Dank für den herzlichen
Empfang aus . Der Führer des Pforzheimer
Schachklubs überreichte den beiden Ehrengästen
je eine goldene Armbanduhr , die von Mitglie -
dern des Schachklubs gestiftet worden war .

Für Ministerialrat Kraft , der sich als Landes -
führer um das Zustandekommen der Pforz -
heimer Kämpfe verdient gemacht hat , war eine
geschmackvolle große Pforzheimer Schreibtisch -
uhr gestiftet worden , deren Zifferblatt auf
einem Schachbrett aufgezeichnet ist und die
links und rechts zwei Schachfiguren , Springer
und Turm , umgeben . Der Stellvertreter des
verhinderten Landesführers , Direktor Berg -
man« aus Karlsruhe , dankte für das Ge-
schenk und den herzlichen Willkommgruß . Des
Weltmeisters schönster „Schachzug" sei der ge -
wesen , daß er es gewagt habe , seinen Welt -
meisterschastskamps gerade im heutigen
Deutschland auszutragen . — Die beiden Groß -
meister hatten , wie noch bemerkt sei , am Emp -
sang des Reichssportführers am Dientagvor -
mittag teilgenommen .

prähistorischer Fund
Ein Bäckermeister aus Bad Rappenau fand

bei einem Besuch der Bauarbeiten am Neckar-
kanal im Geröll der ausgehobenen Kiesmassen
ein schönes Beil , aus einem Knochen gearbei -
tet . Das Geräte dürfte aus der Eiszeit stam-
men und aus dem Geweih eines Riesenhirsches
gefertigt sein.

Grausiger Fund
Beim Durchstreifen einer mannshohe« Fich «

teufchonnng im Darlacher Wald machte Mitt -
wochmittag ein Notstandsarbeiter eine« schau«
rige« F «« b. Er entdeckte eine fcho» i« Ver»
wesnng begriffene männliche Leiche. Die
sofort verständigte Polizei und der Erken-
nnngsdienst waren bald zur Stelle . Die
Leiche konnte als die eines ledigen 30 Jahre
alten Kellaers a « s Karlsruhe fest-
gestellt werde«, der schon drei Monate ver-
mißt war und sich mittels seines Leibriemens
selbst erhängt hatte.

Oer Raubmoröversuch an dem
Konstanzer Taxichauffeur

Einer der Täter gefaßt
Der Raubmordversuch an dem Konstanzer

Taxichauffeur Geray , der bekanntlich zwischen
Singen und Böhringen in seinem Auto von
zwei Burschen überfallen worden war , hat
rasch seine Aufklärung gefunden .

In Ludwigshafen am See wurde ein junger
Bursche verhaftet , der das Geständnis ablegte ,
an dem Uebersall beteiligt gewesen zu sein. Es
handelt sich um den 19jährigen Karl Tröger
ans München. Sein Begleiter ist der 18 Jahre
alte Albert Schauer aus München . Tröger gab
bei seiner Vernehmung ohne weiteres z«. daß
er und Schaner die Absicht hatten , dem Wa -
genlenker den Hals abzuschneiden nnd ihn sei -
ner Barschaft und seines Autos zu beranben.
Nach dem Mißlingen des Ueberfalls hatten sich
die beiden Räuber getrennt . Der noch flüchtige
Schauer ist in der Richtung Engen - Donan -
eschingen-Freiburg entflohen . Alle Gendarme -
riestationen des Hegaus und der Baar sind
verständigt . Der Überfallene Taxiführer hat
bei der Abwehr des Angriffs an der linken
Hand erhebliche Verletzungen erlitten .

Badisches Sondergericht
Drei Angeklagte aus Radolfzell , der

28jährige Arbeiter Ernst Gnires , der gleich -
alterige Eduard Frankel und der 2Sjährige
Karl Rehm beteiligten sich an der Verbreitung
der berüchtigten Schweizer „Rundschau ".
Rehm , der die Zeitung gelesen , hatte Frankel
beredet , sie sei bei Gnires , seinem Schwager ,
zur Verbreitung zu holen , will sich aber in
der Verhandlung dadurch entlasten , daß er
„Spitzeldienste " für die Polizei leisten wollte .
Fränkel erhielt zehn Monate Gefängnis , die
beiden anderen je ein Jahr .

Die badischen Leibgrenadiere
in Lörrach

Die badischen Leibgrenadiere vom Regiment
109 hielten in Lörrach ihre Bezirksversamm -
lnng ab , die mit einer Gedächtnisfeier auf
dem Lörracher Ehrenfriedhof eingeleitet
wurde . Zu der eigentlichen Tagung am Nach-
mittag wurden die langen Gardemänner von
der Stadtmusik und dem Turnverein Lörrach
zum Hirschensaal geleitet , wo von der Decke
zwei duftende Heubündel als lustiges Symbol
für die „Hensresser " herabhingen . Nach einem
Prolog von Hermann Burte „Badifche Gre -
nadiere " hielt Bezirksführer Adolf Kern eine
kurze Ehrung für die seit der letzten Tagung
gestorbenen Kameraden ab. Dr . Hieber , Lör -
räch, von der Kriegsgräberfürsorge , wies bar -
auf hin , daß auf dem Patenfriedhof Jllfnrt
72 ehemalige 100er in Einzelgräbern ruhen ,
dazu noch viele Unbekannte im Massengrab .
Landessührer Kamerad Ficht . Karlsruhe , gab
einen Rückblick auf die 15 Jahre des Be -
stehens der „Kameradschaft Badischer Leib-
grenadiere " . Eine Reihe der alten Kameraden
konnte mit der goldenen Kameradschaftsnabel
geschmückt werden . Die Landesführung ist
gegenwärtig damit beschäftigt, aus 8009 bis
10 000 vorhandenen Photographien eine Bild -
gefchichte des Regimentes zusammenzustellen.
Durch Sammlungen hofft man auch das Gel?
aufzubringen zum endgültigen Ausbau des
Friedhofes in Lens .

Vom KnielingerGpargelmarlt
Wer gegenwärtig am frühen Morgen oder

am Abend durch die Fluren der Gemarkung
Knielingen wandert , der kann beobachten, wie
ein Teil der Landwirte mit Körben und Mef -
fern bewaffnet behende die Grundstücke auf
und ab eilt . Nimmt man sich die Mühe und
schaut näher zu , dann gewahrt man . daß Spar -
gelpslanzer hier ernten . Die günstige Wit -
teruug hat es mit sich gebracht , daß wir be -
reits Vollernte haben . Es wurde deshalb
auch der Spargelmarkt wieder eröffnet , der
im vorigen Jahre bei Händlern und Pri -
vaten aus der näheren und weiteren Um-
gebung so großen Anklang gefunden hat .

Venn
Postbezieher
umziehen

oder verreisen , mögen sie
folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
an denVerlag , sondernAngabe
der alten und neuen Adresse
an den Briefträger oder die
Postanstalt des alten Wohn¬
orts unter Beifügung von
50 Pfg . Gebühr . Dann gibt 's

keine Unterbrechung
in der KT-Lieferung !

Germanische Kultstätte wird Thingplatz

Der Entwurf für ein Freilichttheater bei Heidelberg .
das am Heiligen Bera — einer altaermanischen Kultstätte — errichtet und während der Reichsfest -
spiele im Juli mit der Uraufsühriina der „Deutschen Passion 19®4" von Richard Eurinaer eingeweiht

werden wird .

Kleine Rundschau
Philippsbnrg . sJm Berns verunglückt.)

Dienstag verunglückte der Maurermeister Karl
Vetter » indem er von einem Neubau infolge
eines Schwindelanfalls hoch abstürzte . Er blieb
mit einem schweren Oberschenkelbruch sowie mit
einer Gehirnerschütterung bewußtlos aus dem
Platze liegen . An seinem Aufkommen wird ge -
zweifelt .

Ruft, Amt Bruchsal. sGeburtstag .) Hier
konnte Herr Wilhelm Stei « in körperlicher
und geistiger Frische seinen 75. Geburtstag
feiern .

l . Bretten . sAns dem Gemeinderat .) Für
die Vorstadtsiedlung ist der Geländeerwerb
nunmehr abgeschlossen, nachdem auch mit dem
letzten der in Frage kommenden Grundstücks -
eigentümer es zu einer gütlichen Einigung ge -
kommen ist . Der mit Bezirkstierarzt Veten -
närrat Dr . Christian über die Tätigkeit im
Schlachthaus sowie die tierärztliche Behaud -
lung der Farren , Eber nnd Zuchtböcke abge-
schlössen ? Vertrag wird genehmigt .

X Bretten . iEhrenvoller Ruhestand .) Unter
Anerkennung seiner vaterländischen Opserge -
sinnung tritt der hiesige Fortbildungsschul -
Hauptlehrer Bariö in den Ruhestand . Barie
war an der hiesigen Gewerbeschule tätig .

o . Mingolsheim . lHohes Alter . ) Einer » n -
serer ältesten Mitbürger , Ludwig Bender , be-
ging in erfreulicher Rüstigkeit seinen 85. Ge-
bnrtstag .

Hesselhurst . lAlte Geschlechter .) Für die
beabsichtigte Ehrung alter alteingesessener
Bauernfamilien d . h . der Familien , die schon
im Jahr 1000 im Orte ansässig ivaren , dürfte
hier die stattliche Zahl von 20 Familien in
Frage kommen . Es sind dies die vier ältesten
Geschlechter Jockers , Heftel. Walter , Beinert .
Auch das hiesige Geschlecht Stiedel war schon
um 1000 unter dem Namen Strudel im be -
nachbarten Willstätt ansässig.

Waldnlm . sDnrch Einbrecher verunglückt.)
In der letzten Nacht versuchten Diebe im
Hanse der Witwe Bernhard Doll , Oberberg ,
einzubrechen . Frau Doll vernahm verdächti -
ges Geräusch und weckte ihre Söhne , die sofort
die Verfolgung aufnahmen . Infolge der Auf -
regung und der Anstrengung des vorhergehen -
den Arbeitstages brach der 20jährige August
Doll plötzlich zusammen nnd stürzte eine ziem-
lich hohe Treppe hinab . Der junge Mann er -
litt eine Gehirnerschütterung .

Altenheim (Amt Lahr) . sDer Tod hält Ernte .)
Kurz vor ' Vollendung des 90. Lebensjahres , ist

der älteste hiesige Bürger , Landwirt Jakob
Frisch III ., der bis in die letzten Tage noch
außerordentlich rüstig war , gestorben .

Ottenhofen . iBrand .) Dienstagabend brach
in dem Anwesen des Berthold Schnurr Feuer
aus , das den Dachstuhl und die oberen Räum -
lichkeiteu vernichtete . Dank der schnellen Hilfe
der hiesigen Feuerwehr konnte ein weiteres
Umsichgreifen des Brandes verhütet werden ,
jedoch ist der Schaden beträchtlich . Das Feuer
soll durch ein spielendes Kind verursacht wor -
den sein.

l . Villinge « . (Verschiedenes .) Die NS .-
Franenschast veranstaltete im Gasthaus zum
,Löwen ^ eine Ausstellung deutscher Heimat -
und Hausindustrie . Die deutsche Hausfrau soll
abrücken von Kitsch und Schund und veranlaßt
werden , durch den Kauf gediegener deutscher
Wertarbeit der daniederliegenden Heimindu -
strie Arbeitsmöglichkeiten zu verschaffen. Die
Ausstellung wurde von Erwachsenen und
Schulpflichtigen stark besucht und alle waren
voll des Lobes über das Geschaute. Die
höchsten Anforderungen an Material , Form
und Farbe sind restlos erfüllt . — Der Eisen -
bahnerverein hielt in der Tonhalle seine
Gründungsversammlung ab . Vor der eigent -
lichen Feier sprach Dr . Wilken über Tuber -
kulose und deren Verschleppung . Vereinssüh -
rer Müller begrüßte die zalilreich Erschiene -
nen . Darbietungen der Standartenkapelle , der
Vortrag von Gedichten , Chöre des Gesangver -
eins Flügelrad , eine Reihe von Ansprachen
trugen dazu bei, daß die Gründungsfeier
überaus würdig verlief .

Konstanz. sErrichtung eines städtische» Ver -
kehrsamtes .) In der Generalversammlung des
Verkehrsvereins Konstanz wurde beschlossen ,den Verkehrsverein in Zukunft als Verkehrs -
amt der Stadt Konstanz zu betrachten . Für
den auf eigenen Wunsch ausscheidenden Vor -
sitzenden des Verkehrsvereins Konstanz , In -
stizrat Rösch , wurde Stadtrat Hildenbrand
zum 1. Vorsitzenden des Verkehrsamtes be -
rufen .

Amtliches
Bereinig » « « von Gemeinden . Die Gemeinden

Aselsinaen lmit dem Hanvtort Aselfinaen und dem
Nebenort Ueberachen ) . Eschbach und Lpferdinaen
find mit Wirkuua vom 1 . Avril unter Aushebuwa
der aeaenseittaen Gemarkunasareuzen mit der Ge -
meinde Achbors , u einer Einheitsaemeinde ver -
einiat »
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Der 20prozeniige Abschlag aus die VemögenssieuerBerliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht vom ZS. Avril

Freundlich und behauptet
An den Aktienmärkten war an Beainn der Börsekaum « ine nennenswerte Veränderuna festzustellen .Im allgemeinen bleibt die Stimmung tedoch sreund -

lich . zumal aus d«r Wirtschast zuversichtlich stim -
mende Meldunaen vorlieaen , so u . a . über die Be -
schäftiaunaslaoe der Industrie und über eine Er -
HLhu na des Ruhrkoblenabsabes um 80 Prozent .Das Börseninteresse konzentrierte sich jedoch auch
heute wieder aus den Markt der Neubesivanleibe .
Nachdem der Kurs vorbörslich bis aus 18 Prozent
gedrückt war . konnte die erste Slotia mit 18 .6ö zu¬
stande kommen , doch dürsten Interventionen vor -
genommen worden sein . Immerhin kann eine ae -
wisse Berubianna verzeichnet werden .

An den Aktienmärkten laaen Montanwerte leicht
abaeschwächt , daaeaen waren Braunkoblenwerte
fester . Auch Kaliwerte laaen recht fest . Aschersleben
gewannen 2,5 . Westercacln 1.75 Prozent . Am chemi¬
schen Markt zoaen warben aus 138% an . Elektro -
werte laaen nicht aanz einheitlich . Im Verlaus
wirkte sich die von vornherein erkennbare freund -
liche Grundstimmuna mich knrsmäkia aus . die mei -
sten Papiere konnten Bcsscrnnaen verzeichnen .

Am Rentenmarkt blieb es weiter still , die Schwan -
kunaen der Nenbesibanleihe . die zuletzt mit 18 .20
gehandelt wurde , wirken hier verstimmend . Pfand -
Briefe und kommunale zeigten kaum nennenswerte
Veränderungen . Stadtanleihen bröckelten leicht ab .
Landschaftliche l^ oldpsandbrieke aaben im Ausmaß
von Vi bis % Prozent nach . Provinzanleiben wa -
ren unwesentlich schwächer . Bei den Staatsanleihen
waren Schwankungen von 0.25 Prozent nach beiden
Seiten zu beobachten . Industrieobliaationeu blieben
uneinheitlich veranlagt .

Gegen Schluß der Börse traten kaum nennens -
werte Veränderungen ein . Am Kassamarkt , der
überwiegend niedrigere Notierungen zeigte , verloren
Glanzstoff 4 . Vorwohler Zement S.S. Kronvrinz
Metall S Prozent .

Blankotagesgeld versteifte sich leicht aus 4 bzw .
4,25 Prozent ? Pfunde errechneten sich in Berlin mit
12,81 , Dollar mit 2.49 wenia verändert .

Frankfurter AbeudSörse
Kranksurt , 25. Avril . lDrahtbericht . s Die Abend -

börse stand im Zeichn größerer Umsätze in Neubesitz -
anleihe . Dem stärkeren Angebot standen jedoch auch
Käufer gegenüber , so daß der Kursrückgang der An -
leihe keine Fortschritte machte . Der erste Kurs kam
mit 16,75 zustande . An den übrigen Marktgebieten
war die Haltung ausaesvrochen lustlos . Die Knrse
waren kaum verändert . Am Nentenmarkt büßten
späte Reichsschuldbuchsorderuimen % Prozent ein .
Altbesitzanleihe lagen umsatzlos . Im Verlaus ain -
gen Neubesitz aus 16,6 zurück . Der Gesamtumsatz
betrug über eine halbe Million Reichsmark . Neben
Abgaben der Kundschaft beobachtete man aroße Ver -
känse einer Großbank . Am Aktienmarkt wurden die
Berliner Schlußnotierungen meist etwas unter -
schritten . Nachbörslich hörte man Neubesitz 16,50 bis
16,60 , warben 138.

Schuldvcrschrcibnnaen : Neubesitz 16,75—16%—16,5,
Allbesitz Ver . Stahlbonds 68,75 , Schubacbiets -
anleihe 1908—1911 9 , dito 1913 und 1914 9,40 , Lissa¬
bon Stadtanl . v . 1886 47,75 , 4% Rumänen vereinhtl .Rte . ».90. Bankaktien : Allg . D . Sred .-Anst . 45 .
Commerz - u . Privatb . 45.75 , DD .-Bank 57. Dresd -
ner Bank 60,25. Bergwerksaktien : Gelsenkirchener
62. Harpcner 89. Klöcknerwerke 61 . Mannesmann -
röhren 64,5 . Mansfelder Bergbau 70 . Phönir Berg -
bau 49,25 . Rhein . Stahl 90,75 . Indnstrieaktien :
Aku 62,25 . Bekula 127,5 , Bemberg 66. I .- G . Chemie .50 pro,entige 137,25 . Conti Gummi 137% . Daimler
Motoren 46,25 , Dt . Gold - u . Silbersch . 181.5 . Dt .Linoleum 55,25 , Elektr . Licht u . Kraft 104. I .-G .
Karben I .- G . Karbenbonds 118.5 . Ges . s .Elektr . Untern . 96 . Goldschmidt Th . 60. Solzmann
PH . 68. Iunghans Gebr . »7.75. Metallaes , Tranks .80, Rütgcrswerkc 54,25 , Schlickert Nürnb . 99,5 ,Thür . Lief . Gotha ca . 78 . Transvortiverte : Reichs -
bahnvorzüge 112,5, A .-G , für Verkehr 65 .5 . Nordd .
Lloyd 29,75. — 2% % Anatol . I und II 29.5.

Ausnahmen bei besonders schweren Wertverluften
Der Reichsfinanzminister hat soeben in einem

Erlaß daraus hingewiesen , daß Neufeststellungen der
steuerlichen Einheitswerte und Neuveranlagunaen
zur Vermögenssteuer auch in diesem Jahre nicht
stattfinden . In dieser Hinsicht bat sich gegenüber
den beiden Vorjahren nichts geändert . Ebenso
wird auch wiederum den seit dem 1. Januar 1981
eingetretenen Verminderungen der Vermögenswerte
durch einen allgemeinen Stenerabschlag Rechnung
getragen . Dieser Abschlag bat aber im diesem Jahre
eine ganz andere Bedeutung als in den beiden Vor -
jähren . Denn allenihalben find gegenüber der noch
vor einem Jahre vorhandenen Wirtschaftslage ficht-
bare Anzeichen einer Besserung festzustellen .Der Reichssinanzminister weift u . a . darauf hin .daß der Kursstand der Wertpapiere jetzt , erbeblich
höher ist als er Ende 1931 oder Ende 1932 war . und
daß demgemäß auch der Wert der Kapitalvermögen
wieder beträchtlich gestiegen ist . Er beziffert z . B .den hentiaen Kursstand der sechsvrozentigen sekt -
verzinslichen Wertpapiere auf etwa 110 Prozent des
Standes vom Dezember 19Z0 nnd den der Aktien
aus 88 Prozent dieses Standes . Im allgemeinen
wird man also sagen können , daß der Wert der
Effekten heute nicht mehr wesentlich geringer ist als
er Ende 1930 war . Ebenso haben die großzügigen
Maßnahmen der Rcichsregierun « zur Entlastung
und Förderung der Wirtschast auch eine Erhöhung

der landwirtschaftlichen und der Grundvermögen
bewirkt .

Wenn trotz alledem der 20 vrozentige Abschlag aus
die Vermögenssteuer auch im Jahre 1984 aufrecht¬
erhalten bleibt , so bedeutet das nicht nur . wie in
den beiden Vorjahren , einen Ausgleich für die ein -
getretene Verminderung vieler Vermögenswerte ,
sondern eine tatsächliche Erleichterung für die Ge
famtheit der Steuerpflichtigen . Diese kommt freilich
in erster Linie denjenigen Steuerzahlern zugute
die entweder keine oder nur durchschnittliche Ver -
mögensverluste erlitten haben , nicht aber denieni
gen . denen die Krise überdurchschnittliche Ver
mögensverlufte zugefügt bat . Di « se Ungleichheit
der Auswirkung des paufchmäßigen Steuerabfchlaas
muß in Kauf genommen werden . Der Reichsfinanz
minister bat aber angeordnet , daß in besonders ae -
lagerten Köllen gegenüber von besonders schwer von
Vermögensverlusten betroffenen Steuervflichtigen
nach den allgemein geltenden Grundsätzen Entgegen
kommen gezeigt werden kann . Hierdurch wird die
Tatsache noch befonders unterstrichen , daß der 20 pro -
zentige Abschlag auf die Vermögenssteuer und die
entsprechenden Regelungen der Erbschaftssteuer und
der Grunderwerbssteuer in diesem Jahre steuerliche
Erleichterungen bedeuten , die über eine Anpassung
an die tatsächlichen Wertrückgänge im allgemeinen
hinausgehen .

Der Reichsbankausweis
für die dritte Aprilwoche

Notendeckung 6,8 Prozent
Auch in der dritten Aprilwoche waren die Rück

flüffe der ReichSbauk ziemlich erheblich , lo daß die
Inanspruchnahme der Reichsbank zum Ende des
ersten Vierteljahres im Laufe des Avril wieder
völlig ausgeglichen ist . Der Bestand an deckungs -
fähigen Wertpapieren weist erneut einen Rückgang
um 17,7 auf 321,5 Mill . Rm . auf : dies dürfte in
Zusammenhang stehen mit einer größeren Nachfrage
nach Steucrgutfchcincn . Jedenfalls darf man aus
diesem Rückgang nicht etwa schließen , daß die Reichs
bank den Wertvavierbestand wieder aufzulösen be
absichtigte .

Ans der anderen Seite schrumpfte der Notennm -
laus nm 121 ans »»07,7 Mill . Rm . zusammen , wäh -
rcnd 51,8 Mill . Rm . Scheidemünzen in die Kasse »
der Reichsbank znrückslossen . Die Abnahme des
Goldbestandes hat . obwohl besonder .? Zahlungster -
mine nicht vorlagen , ihren Aortaana genommen ,und zwar um 7,1 Mill . auf 219,3 Mill . . während
der Bestand an deckiingssähigen Devisen eine kleine
Steigerung um 0 .1 ans 5.8 Mill . Rm . erfahren hat .Das Decknnasnerhältnis der Noten ist mit 6 .8 v . H .
gegenüber der Vorwoche unverändert aeblieben .

Der gesamte Zahlnngsmittelnmlans ist mit 5172
Mill . Rm . etwas geringer als znr gleichen Zeit des
Vorjahres . Damals betrug er 5216 Mill . Rm .

Deutsche Gartenbau -Kredit A .-G .. Berlin . Nach
dem Bericht für 1933 haben die Arbeitsbeschaffnngs -
maßnahmen dem Erwcrbsgartenbau eine erkennbare
Bessern « « gebracht . Eine grundlegende und ständige
Besserung könne jedoch nur dann erreicht werden ,
wenn eine handelspolitische Regelung hinsichtlich der
Einsuhr sämtlicher Erzeugnisse gärtnerischer Art
durchgesührt werde . Die Einsuhr gärtnerischer Er -
ücunnisse belies sich im Jahre 193» ans 13 .34 (13,71)
Mill . Dz . im Werte von » 17 . 1» «361 .221 Mill . Rm . .woraus zu ersehen ist . daß der deutsche Erwerbs -
gartenbau immer noch unter der drückenden Kon¬
kurrenz des Auslandes zu leiden habe . Die Bank
konnte im Herbst 193» bei der Deutschen Renten -
bankkreditanstalt einen Kredit von einiaen 100 000
Reichsmark flüssig machen , der von der Kundschaft
in größerem Ausmaße in Anspruch aenommcn
wurde . Es wird ein Reingewinn von 418 000 Rm .
ausgewiesen , woraus 4 (— ) Prozent Dividende ver¬
teilt werden sollen , während »50 000 Rm . einer Son -
dcrrcserve zur Wiedererhöhung des Kapitals aus
1 Mill . Rm . zugewiesen werden soll .

Badischc Pserdeversichernngsanftalt A .- G ., Karls¬
ruhe . Die zum Allianzkonzern gehörende Gesell -
schast weist für 19»» eine Prämieneinnahme abzüa -
lich der Ristorni von 1070 057 (1 110 715 ) Rm . aus .
An Entschädigungen abzüglich des Anteils der Rück -
Versicherer wnrden gezahlt für solche aus dem Bor -
jähr 74 $3» (77 783) , ans dem lausenden Jahr
»87 84 » (487 863 ) . der Schadensreserve zugeführt
88 517 (74 838 ) Rm . Es verbleibt ein Reingewinn
von »7 745 (5290 ) Rm . einschl . des aus dem Vor -
iahre voll übernommenen Gewinnes von 5290 Rm .
Die Dividendenzahlung wird mit 6 Prozent ans das
mit 150 000 Rm . einbezahlte Nominalkavital von
500 000 Rm . aufgenommen und nach Zuweisungen
von lOOOO Rm . au die Pensionsrcserve . 2500 Rm .
an die Wohlfahrtseinrichtnngen sowie 5O00 Rm . für
Hausrevaraturen . 6032 Rm . aus neue Rechnung vor¬
getragen . Aus dem Anfsichtsrat ist Gutsbesitzer
Eduard Merton . Karlsruhe , durch Amtsnieder -
legnng ausgeschieden .

Müllhcim -Badenweiler Eisenbahn A .-G .. Baden -
iveiler . Die GV . erledigte die Regnlarien nnd be?
schloß , den Reingewinn von 5520 Rm . vorzutragen .
Das satznnaSgeniäß ausscheidende Anssichtsratsmit -
glied Bürgermeister Hemmerle . Müllheim , wurde
wicdcracwählt .

Badische Sparkassenabschliisse . Städt . I ^ essentl .»
Sparkasse Achern . IM » wurde ein Reingewinn von
35 379 Rm . erzielt . Mit 245 531 Rm . ist die aesetz-
liche Rücklage nm 24 091 Rm . überdeckt . — Von der
Oessentlichen Sparkasse Säckinae » wird sür 1033 ein
Geschästsgewinn von 17 968 Rm . ausgewielen . Ne -
ben der 156 919 Rm . gesetzlichen Rücklage bestehen
62 682 Rm . sonstige Reserven , — Die Städtische
Sparkasse Borderg erzielte 0640 Rm . Reingewinn .
Das gesetzliche Rücklagesoll ist mit 49 250 Rm . » in
9011 Rm . überdeckt . — Bei der Städt . Sparkasse
Eppingen li7essentl . Sparkasse ! stellt sich der Iah -
resgewinn ans 30 98» Rm . Die gesetzliche Rücklage
ist mit 154 951 Rm . bereits erreicht . — Die Bezirks -
sparkasse Weinheim ( Ceffentl . Sparkasse ) konnte
1933 87 918 Rm . Reingewinn erzielen . Die gesetz-
liche Rücklage ist in voller Höhe von 092 548 Rm .
vorhanden .

Die Notwendigkeit
stabiler Währungen

In der Beiratssitznna der deutschen Gruppe der
Internationalen Handelskammer am Mittwoch in
Berlin bezeichnete es der Präsident der deutschen
Gruppe . Abraham Arvwein . in seiner Eröfsuuugs
anspräche , aus die Krage der Währuugsstabilisieruna
eingehend , als nicht ernst zu nehmend , wenn den
Verfechtern der Notwendigkeit der Währunasstabili
sieruna vorgeworfen werde , sie versuchten , die Welt -
krise lediglich nach den alten konservativen Regeln
der Goldwährungen zn beseitigen . Ohne Stabilisie
rung der Währungen würden die Währnnaskämpsc
» nd damit die Störungen in dem zwischenstaatlichen
Warenverkehr nicht aufhören . Die Internationale
Handelskammer und ihre deutsche Gruppe befinde
sich in dieser Ausfassung in völliger Nebcreinstim >
mnng mit der Reichsbank .

Der Präsident der Internationalen Sandelskam -
mer . S . H . Kontener van Rlissingcn . betonte gleich
falls die Notwendigkeit eines normalen Wirtschaft -
lichen Verkehrs zwischen den Völkern , der nicht
möglich sei . ohne daß eine Stabilisier »» « der Wäb *
rnngen und eine Regelung der Verschuldung statt -
gesunden habe . Die Beseitigung der verschiedenen
Handelshemmnisse ohne Lösung des Währuugs
Problems wäre aewiß nur halbe Arbeit , wozu noch
komme . daß ein großer Teil dieser Hemmnisse ae -
rade infolge Währnngsentwertungen entstanden sei .
Auch das nene Deutschland spreche offen aus . daß
die Wohlfahrt der Welt einen Güteraustausch zwi -
scheu den Völkern , der gepflegt und gefördert wer -
den müsse , erfordere .

Der Kührer der deutschen Wirtschast . Direktor
Keßler , sagte u . g. : Die Beantwortung der Araac .was ein Land er,e »ge » soll , muß Rücksicht nehnie »
auf die natürlichen Gegebenheiten . Die Länder ,
welche znm Beispiel von der Natur mit reichen
Rohstoffvorkommen . z . B . Baumwolle . Kautschnk .Kupfer . Erzen . Oel nnd anderem mehr gesegnet
sind , dürfen künftig nicht vergessen , daß sie auf die
Dauer diese Rohstoffe n » r absetzen können , wenn
sie den Gegenwert in Waren annehmen . Dies gilt
insbesondere im Hinblick aus die mangelnde Stabili -
tät der Währung und die Knappheit an Devisen .Die deutsche Wirtschaft reicht anderen Ländern die
Hand . Aber nur wenn es gelingt , unseren Ervort
wieder zu heben , wird die deutsche Wirtschaft in den
Stand gefetzt . Rohstoffe und Waren des Auslandes
in entsprechender Menge auf die Dauer auszuneh¬
men .

Koechlin . Baumgartner » . Co . Manufaktur A .-G . .Lörrach . Die Gesellschaft konnte in Auswirkung
des Neueinganges von Auslandsaufträgen in ben
letzten Monaten eine Beleaschaftsverstärkiing um
rund 300 Personen auf ca . 1000 vornehmen .

Badische Gpargelmärkte
vom 25. April

Knielingen . Preise : 1. Sorte 45—50. 2. Sorte 30
bis 35 , 3 . Sorte 20 Psg . Marktverkauf lebhaft .

Linkenheim . 25. Avril . Zufuhr 14 Zentner .
Preise : 1 . Sorte 35 . 2. Sorte 25. 3. Sorte 15 Psg .
Marktverlaus langsam .

Eggenftein . Zusuhr 25—30 Zentner . Preise : 1 .Sorte 40. 2. Sorte 30. 3. Sorte 15 Psg .
Graben . Zufuhr etwa 30 Zentner . Preife : 1.
orte 45. 2. Sorte 30, 3. Sorte 15 Pfa . Marktver -

lauf gut , schnell .
Schwetzingen . Zusuhr 40—45 Zentner . Preise :

1. Sorte 85— 45 , häufigster Preis 85. 2. Sorte 20— 25,
häufigster Preis 20. 8. Sorte 15 Pfa . Marktver¬
laus langsam . •

Karlsruher Setreidegroßmarkt
Karlsruhe . 25 . Avril . Abteilung Getreide . Mehl

» nd Kuttermittel . Inlandweizen . 76—77 Ka . Hekto -
litergewicht . Höchstbesatz 1 Prozent . W . XI , Erzeu -
gerfcstpreis für April 20,20 (Wir warnen ausdrück -
lichst vor Preisunterbietungen , die nnaefetzlich find ) .
Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot . Inland -
roggen . 71—72 Kg . Hektoliternewicht . Höchstbefatz 1
Prozent , R . IX , Erzcuacrfestvreis sür Avril 17,
Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft 17.25
bis 18,25 (Ausstichware über Notiz ) . Wintergerste
—, Sortier - und Kuttergerste . je nach Qualität 16
bis 17.25, deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach
Qualität 16,75—17. Weizenmehl . Svezial Null , mit
Austauichweizen . Avril 30. dito Inlandsmahluna .
Avril 28,50 . Roggenmehl . Basis ca . 70 vrozentig . je
nach Kabrikat . ebenfalls netto Kasse , innerhalb 14
Tagen 24—24,25 (Mai 30 Psg . Zuschlag ) , ca . 60 vro -
zentig 1 Rm . Zuschlag . Weizenmehl I V B . Avril
16,25— 16,50 , Weizennachmehl . Avril 15,25 . Wcizen -
bollmehl (Kuttermehl ) , ie nach Kabrikat 11 .50—11,75 .
Weizenkleie , fein 10,50—10,75 , grob 10,75— 11,25 .
Biertreber . ie nach Qualität 14— 14,50 , Trocken -
fchnitzel , lose , je nach Kabrikat 9 .7-5— 10 , Malzkcime .
je nach Qualität und Herkunft 13— 13,50 , Erdnuß¬
kuchen , lose , ie nach Fabrikat 16,75—17. Palmkuchen ,
je nach Kabrikat 14,50 . Sojaschrot , südd . Fabrikat ,
ie nach Lieserzeit 15,25 . Leinknchenmebl . ie nach
Kabrikat 18,25—18,50 ( letztere vier Kuttermittel ein -
schließlich Mouovolabgabe ) , Sveisckartosseln . inlän¬
dische. gelbsleischia 6. wcißslcischig 5,10 Rm .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,
trocken , je nach Qualität 6 .25—6,75 , Luzerne , gut ,
gesund , trocken , ie nach Qualität 7.80—8 . Weizen -
und Rogaenstroh . drahtaevreßt . je nach Qualität 2
bis 2,25 , Kntterstroh 2,80 —» Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 25 . Avril . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Avril »2 nnd 32,10 Rm . Tendenz ruhig . — Ter -
minpreise für Weißzncker ( inkl . Sack frei Seeschiff »
feite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Avril und Mai
3,80 Br . . 3,50 G . : Juni 3.80 Br . . 3 .60 G, : Juli 3.90
Br . . 3.70 G . : August 4.00 Br . . 3,80 G . : Oktober
4.10 Br „ 3,90 G, : Dezember 4.10 Br . . 4.00 G . Ten -
denz ruhig .

Bremen . 25 . April . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 13.19 Dollarcents .

Berlin . 24. Avril . lknnklvruch . ) Metallnotier « « .
geu für ie 100 Kg . Elektrolvtkupfcr 47,75 Rm . .
Originalhüttenalumiuium . 98—99% In Blöcken 160
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . .
Neinnickel . 98—99% 305 Rm . . Antimon -Regulus 30
bis 41 Rm . . keinfilber (1 Kg . fein ) 36,75 —89,75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . April 1934 ( Funk.)

Buen .-Alres

Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 ig . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen
Brüsse
Bukares '
Budp
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

100 Dreh
100 Big.
100 Lei

' 00 Pengö
100 Gl .

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Levs
100 Pes.
100 Kr

Geld Brief Geld Briet
25 . 4. 25 . 4 24 . 4. 24 .4.
0 .598 0 .602 0 .603 0 .607
2 .496 2 .500 2 .488 2 .492
13 .175 13 .205 13 .145 13 .175
0.754 0 .756 0 .754 0 .756
2 .021 2 .025 2-021 2.035
12.795 12.825 12.765 12.795
2.491 2.495 2 .481 2 .485
0 .214 0 .216 0 .214 0 .216
1 .149
169.43 KG 1 .149

169 .4 3 hm
2.485 2 .489 2 .485 2 .489
58 .54 58 .66 58.54 58 .66
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
81 .57 81 .73 81 .57 81 .73
5 .649 5 .661 5 .639 5 .651
21 -27 21 .31 2127 21 .31
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
42.14 42 .22 42.14 42 .22
5709 67 .21 56 .99 57 -11
11 .66 11 .68 11 .63 11 .65
64.29 64 .41 64 .14 64 .26
16 -50 16 -54 16.50 16 .54
10.38 10.40 10.38 10.40
57 .89 58 .01 57.74 57 86
79.82 79 .98 79 .82 79 .98
80 .97 81 .13 80 .97 81 .13
3 .047
34.25

3 .053 3 .047 3 .053
34 .31 34.23 34.29

65 .98 66 .12 65 .83 65-97
68.43 68-57 68 .43 68.57
47 .20 47 . 30 47 .20 47 .30

4- 4' /. °/. 3" /,.- 4' /..%
5—6% 5 - 6%
3' /.% 3' / .%

Reval 100estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . .
Privatdiskont

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Deviseunotiernngeu am Usanceumarkt
vom 24. April . London — Kabel 5,144» . London ^ -
Schweiz 15,79}£ . London —Amsterdam 7.56, London
— Paris 77,51 , London —Mailand 60,12 . London —

panien 87,40 , London — Brüssel 21.80.
Züricher Devisen vom 24 . Avril . Paris 20.38.

London 15,80 . Neuyork 3.07 , Belgien 72.25. Italien
26,28 ^ , Spanien 42,25 . Holland 209. Berlin 120,85 ,
Wien 73,28 . Stockholm 81 .45. Oslo 79,33 . Kopen -
Hägen 70,55 , Prag 12,88% , Warschau 58,82 , Belarad
7,01 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 8,05.
Helsingfors 6,95 . Buenos Aires 74,00 . Japan 98,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 25. Avril
1934 sür eine Unze keingold 185 Schilling 6% Pen «
gleich 86,8145 Rm . . für ein Gramm keingold dem »
nach 52,2982 Pen « gleich 2,79115 Rm .

KursMM aus Berlin und Frankfurt25. April
1934

Berliner Kassakurse
24. 4. 25 . 4

Steuergutschein «
Gr . I CaKurs 97 .9 97 .9
Gr . IIfäll . 1934103 .2 103 2

1935101 100
.. M .. 193698 .5 98 .5

» 193793 93
.. „ .. 1938 92.2 92-2
Festverzinsliche

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30

95
19 .2
95
76.7
93
95,4
965
94 5
94 .2
100 .4

95
18-7
95
76 .5
92 .5
95 .5
96 .5
94
945
100 .2

Schutzgeb1908Q,3 —

Pfandbrief « öff . rechtl .
Pr . Pfandbrlefanst .

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3, 6,10 —
6(8) j. »

6(8) Reihe 14,15
6(8) .. 20, 21
6(7) „ 28

25 . 4.

92
92
92

Obligationen .
6 (8) HoeschRM 92 2
6 Krupp 27RM 912
6 (7) Stahlw . 69 .2
6 Farbenb . 118 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .2
Bay.Vereinsb . § 7
Rh.Hyp .B.Pfbr . —

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 % (4 Yr) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

24 . 4 25 . 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
U. 22 90 90

6(8)Kom .21/23 84 -2 84 .7
Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol l. 25er

90
85

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90
85

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8) Reihe4u .w. 91
6 (8) Kom . 16 91

8 .3 8 .22-3 22.3
6 .7 67- 6 .6- 7 .65
29 29 .4

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 65 66

D.Eisenb .Betr 58 58
7 Reichsb .Vz 112 112.5
Hapag 26 .5 26 .5
Hamb .-Süd — 21 .7

Nordd .Lloyd 29 30
Süd Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank — H4
Braubank 98 .2 99 .5
Bayr . Hyp . 67 67
Bay.Vereinsb 100 100
Berl . Hdlg . 857 85
Commerzbk 46 5 45
D D.Bank 57 57

24. 4. 25. 4.
Dt .Centr .Bod . 70 5 65
Dresdner 60 .2 60 .2
Meining . Hyp . 75 70 .7
Reichsbank 147 146
Rh. Hypoth . 109.5 108 .7

Industrieaktien .

Accumulat -
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
„ KrftLichj
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie

50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
, , Linoleum
Daimler
DtsAtl .Ttl .

174 -
63 .7 61
25 .2 26 .2
41 .5 417
64 -
127.7 127.7
66 66
120 120
93-5 94_
127.5 127
76 .2 76
176.2 —
76 75 .5
14.5 14-5

83 .5
160 160
138.5 138
76.5 76 „163.5 161 .2
138 138.7
54
47 475

24. 4. 25. 4 -
Dt .Cont .Gas

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI. LichtKMt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGulli
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes EUm.

120 120 .7
111 1112
55 5 55 .5- 98
55 .5 55 .657 7 57 5
101 101
97 5 97 5
103.7 104
72 .5 -
138 138
102.7 102 .5
54.7 154 .7
617 62.570 .5 72
95 965
25 25
222 220
88.7 88 .5130.2 130 .2

71
~

71
68 68
137.2 —
111 111
38 38
103 101
105 106
60

_ 6L1
93 93 .2
125.5 —
90 -

24 . 4. 25. 4.
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk

Elektr ?
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel 95 .2 95 2
Ver .Glanzsto 123 119

„ Stahl 41 42
Westeregeln 105.7 106 .2
Zellst .Waldhot 48 .2 48 2

71 .2 70
45 5 45 .2

67 5 66 .5
87 .7 88 -2
64 .2 64 .749 .2 49 .596 96
210 212
90 5 -
95 94.5
54 54.5- 141
169.5 —
158 158 .2
99 99 .7
103 103 .7
133.7 135
84 .2 85 .5
HO 108 .2

Versicherungen
AHStuttVers . 236.5 236.5
Dto . Leben 256.5 256
MannhVers . — —

Kolonialwerte
OcaviMine 14 .5 —
Schantunf Zg 39,2

Frankfurter Kassakurse
25 . 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 95 !
Bad.Staat § 5 -'
6 Vi HessVIksst . —
Altbesitz 95
Neubesitz 18.60
Schutzg . 1906

Stadtanleihen

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B.

8 Reihe 2— 9
4Liquid , o.

6 Oarmst . 26
6 Frankl . 26 84
6 Heldelb 26 80
6 Ludwifsh 26 85
6 Malm 26 79 .4
6 Mannh . 26 86
6 Mannh . 27
6 Pforih 26 83
6 Plrmas . 26
6 B.- Bad . 26 80

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Ho >z 24 H .
'

6 Großkr .Mhm . 23 14 >
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 /
7 Bad.Kom .Gold . 26 90
8 Bad.Kom Gold . 30 —

25. 4.

91 .5
91

Pfalz . Hypothek ^ Bk.

94 .5
937

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25'

. 26— 30

.. 31
.. 35

8 Gold K. R. 4.
7GoJdR .10 .11
7 Reihe17
6 Reihel2 — 13
4y t Liquid .
6 Rh.West . G .Hyp

91
91
91
91
91
90 .7
91
91
91
91.7
90 .7

WOrttemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie u. N 94 .5

Württ . Credltvereln

8 Reihel 94 5

24. 4. 25. 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 67 .5 67 .5
D D.Bank 57 57
Dresdner 60 .2 60 .2
Ff. Hypoth . 77 .5 70 5
Pfalz . Hypoth . 75 73 .5
Rhein . Hypoth 109 .5 108 .5
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JG Farben
Gritzner
Grün - Biii.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
Junghani

203 203
56 56
73 .2 73 7
25 257
122 122
14.1 -
100.5 100,7
49 47
182 181 .5
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3Sas tägliche

E ROTE DIDEISE
| KRIMINAL-ROMAN VON STUART PALMER

(31. Fortsetzung )

Janeys Aufforderung Folge leistend hatte
sich das Lehrerkollegium der Jefferson -Schule
getreulich versammelt . Um fünf Minuten nach
zwei waren die schmalen Bänke des Klassen
zimmers IA , das wegen seiner Nähe zum Dt -
rektionszimmer meist für solche Zusammen -
künste gebraucht wurde , fast voll besetzt .

Sogar Mrs . Betty Rogers , geborene Cur -
ran , war anwesend — mit einem blitzenden
neuen Trauring an der Hand und einem
etwas unfreien Lächeln um die Lippen . Ihre
Knie berührten beinahe ihr Kinn — dank der
niedrigen , für ABC -Schützen bestimmten
Bank ? und das Herz saß ihr in der Kehle -
dank der Tatsache , daß sie stündlich die ossv
zielte Benachrichtigung erwartete , das Kurato -
rium der Jefferson -Schule benötige nach Ab-
lauf des Semesters ihre Dienste nicht mehr
Und da sich das Einkommen ihres Gatten
auf zweiundzwanzig Dollar wöchentlich belief
befand sie sich wirklich in keiner beneidenswer -
ten Lage.

Am heutigen Tage saß Mr . Macsarland nicht
am Pult, ' wie die anderen hockte er pflichtschul-
digst harrend auf einer Bank . Auch Janen Da
vis befand sich nicht wie gewöhnlich an seiner
Seite . Sie saß am Ende der ersten Reihe und
vertrieb sich die Wartezeit damit , Kreise und
Figuren auf ein Blatt Papier zu malen . Der
junge Stevenson , auf der Bank hinter ihr , be -
oöachtete sie besorgt , aber sie wandte nicht den
Kops.

Einmal beugte er sich vornüber , um ihr
etwas zuzuflüstern , worauf sie erschreckt zu-
rücktuschelte : „Um 's Himmels willen , bedenken
Sie . wo wir sind !"

Schließlich warf sich Miß Rennel zur Wort -
führerin der ungeduldigen Schar auf .

„Erstens möchte ich wissen, warum wir hier
sind, und zweitens , auf was wir warten . Ge-
wiß , ich bin zu jedweder Mitarbeit bereit , doch
diese Art . mit uns umzugehen , finde ich an
maßend , Mr . Macsarland ."

Als der Direktor seinen Namen hörte , be-
eilte er sich zu versichern :

„Glauben Sie mir , daß ich nicht die Trieb -
feder bin ."

„Gut . Auf was warten wir dann aber ? . . .
Steckt etwa wieder mal Hildegarde Withers
dahinter ? Wie kommt sie dazu , uns anszufra -
gen , als wäre sie ein Staatsanwalt ? Nur . weil
sie mit einem Polizisten näher bekannt ist ? . . .
Mr . Macsarland , hat Miß Withers offizielle
Befugnisse ?"

„Nicht von mir aus "
, sagte der Direktor ab-

gespannt . „Anfänglich erwog ich allerdings , sie
mit privaten Nachforschungen zu betrauen , doch
spätere Ereignisse . . ."

Von diesen späteren Ereignissen erfuhr Miß
Rennel nichts mehr , weil Sergeant Taylor
hereinstolzierte , Vorhut einer kleinen Armee ,
die sich aus Professor Augustin Pfassle . einem
Stenogravhen und einem Photographen zu-
sammeniekte . und deren Nachhut die wuchtige
Gestalt Mc Teagues bildete .

„Meine Herrschaften ", hob Taylor an , „ich
habe die große Ehre . . . hm , ich meine , ich bin
glücklich . . . ich meine dieser Gentleman hier ist
einer der hervorragendsten Kriminologen der
Welt . Sie werden bereits aus den Zeitungen
erfahren haben , wie er , ohne sein Hotelzimmer
zu verlassen , den Verbleib des entsprungenen
Häftlings Olaf Anderson zu bestimmen ver -
mochte.

Da es jedoch anscheinend noch ein paar
nebensächliche Punkte in diesem Verbrechen
gibt , die die Polizeibehörde nicht gänzlich zu-
sriedenstellen , hat man den Fall Professor
Pfassle anvertraut . Er wird mit Ihrer Hilfe ,
meine Damen und Herren , die letzten Schleier
lüften , damit der Staatsanwaltschaft ein
lückenloses Beweismaterial eingereicht und der
Gerechtigkeit Genüge getan werden kann ."

„Hurra ! Hurra !" flüsterte Bob Stevenson in
Janeys rotbraune Locken.

Nun trat Professor Augustin Pfassle vor .
„Was ich will , ist sehr einfach", verkündete er .

„Es genügt uns nicht, zu wissen, daß eine be -
stimmte Person zu einer bestimmten Stunde
rn diesem Gebäude einen Mord beging . Wir
müssen wissen, warum . Und wir müssen wissen,
wie . Hierfür erbitte ich Ihre Unterstützung .
Ich möchte , daß jeder einzelne von ihnen nach -
denkt , was er an jenem verhängnisvollen
Nachmittage , als Ihre Kollegin Anise Hallo -
ran getötet wurde , getan hat . Es ist unge --
mein wichtig. Und — dies dürfte Sie inter -
essieren — all und jedes , was wir hier spre-
chen und tun , wird in meinem kommenden
Werk „Verbrechen und Verbrecher " Verwen -
dung finden .

" Er nickte dem Stenographen
zu , der , um keine der von Pfaffles Lippen
strömenden Weisheiten zu versäumen , eilig
mitschrieb . „Seien Sie also ganz natürlich
und benehmen Sie sich so wie an jenem Nach-
mittag in Ihren Klassenzimmern . Ich nehme
an , baß Sie vollzählig erschienen sind , nicht
wahr ?"

lopyright by Wilh . Goldmann , Leipzig

„Bis auf Miß Hildegarde Withers "
, erklärte

der Direktor . „Doch da man sie rechtzeitig
benachrichtigt hat , dürfte sie jede Sekunde ein -
treffen ."

,Hede Sekunde — das genügt mir nicht",
fauchte der Professor . „Sofort muß der Kreis
vollständig sein."

Die Hände auf dem Rücken verschränkt , raste
er ergrimmt vor der Wandtafel auf und ab.
Seine Schultern streiften beinahe die Noten ,die vor wenigen Tagen die Ermordete auf der
schwarzen Fläche vermerkt hatte : doch Augustin
Pfassle achtete dessen nicht.

„Sie versprachen mir restlose Mitwirkung ,und trotzdem fehlt eine Ihrer Lehrerinnen ",wandte er sich rügend an Macsarland .
„Zwei fehlen "

, berichtigte leise Bob Steven -
son, dessen Blicke an der Wandtafel hingen .
Nur Janey Davis vernahm die Worte , und
ihr Kopf neigte sich ein wenig tiefer .

„Warum unternehmen Sie nicht entfpre -
chende Schritte , Mr . Macsarland ?"

Der Direktor zeigte sich der Situation ge -
wachsen.

„Lassen Sie Miß Hildegarde Withers holen ,
Professor : Sie haben die Berechtigung dazu ."

„Allerdings . . . Sergeant , senden Sie den
Mann da" — er wies auf McTeagne — „zu
Miß Withers . Folgt sie nicht freiwillig , so
soll er sie verhaften ."

«W . . . as ? Miß Withers verhaften ?" Mc
Teague traute seinen Ohren nicht.

Ein spitzbübisches Lächeln huschte über Bob
Stevensons Gesicht . „Weiß der Himmel , ich
würde ein ganzes Monatsgehalt opfern , wenn
ich dieser Verhaftung beiwohnen könnte ",raunte er , während Sergeant Taylor den
Mund zu einem Protest öffnete . Aber der
Professor ließ es nicht zu.

„Sie haben meinen Befehl gehört . Also vor -
wärts !"

Sergeant Taylor nickte — und wagte dann
noch einen letzten Einwand .

„Nur . . . nur . . . meinen Sie nicht, daß
McTague hier unabkömmlich ist ? Ich habe
nur diesen einen Beamten bei mir ."

„Unabkömmlich ? Wozu brauchen wir ihn ? . .
Je weniger Polizei zur Stelle ist , desto gün -
stiger für meinen Plan . Die Herrschaften hier
können nicht so natürlich handeln wie am
Mordtage , wenn vor jeder Tür ein Polizist
steht. Schicken Sie ihn fort .

"
Infolgedessen verließ McTeagne das Schul -

gebäude — kopfschüttelnd über die verschärften
Instruktionen , Miß Hildegarde Withers le-
bend oder tot herbeizuschaffen .

Professor August Pfassle besprach sich der -
weile mit seinen Satelliten .

„Zwanzig Minuten haben wir bereits ver -
geudet "

, verkündete er nach einem Blick auf

seine silberne Taschenuhr . „Und alles wegen
dieses widersetzlichen Fräulein Withers ." Da
klangen schnelle Fußtritte in der Halle , und
eine fröhliche Stimme grüßte die Verfammel -
ten .

„Ich höre gerade meinen Namen — man
schilt wohl , weil ich unpünktlich bin ? Ver -
zeihung , es tut mir wirklich leib . Immerhin
hoffe ich , daß die Suppe noch nicht angebrannt
ist ." Den Regenschirm waagerecht unter dem
Arm , stand Hildegarde aus der Schwelle .

„Miß Withers !" Direktor Maxsarland erhob
sich ein wenig von seinem Platz . „Wo sind Sie
gewesen ? Haben Sie McTeague , der eben
fortgeschickt wurde , um Sie zu holen , nicht ge -
troffen ?"

Hildegarbe suchte sich erst einen Platz , ehe
sie anwortete :

„Mich zu holen ? Ja , ich sah einen Unifor -
mierten zum Portal hinausrennen , als ich die
Treppe herunterkam . Aber konnte ich ahnen ,
daß seine Eile mir galt ?"

„Was haben Sie denn oben gemacht?" er -
kundigte sich Macsarland verdrießlich .

„Ein bißchen Umschau gehalten . . . Und
dies ist wohl Professor Psaffle , von dem ich
schon so viel gehört habe ."

„Jawohl "
, erwiderte der Wiener , etwas be-

sänstigt . „Waren Sie die ganze Zeit oben ?
Wir haben ziemlich lange schon gewartet ."

„Ich sah mich nach einem Freunde um —
einer roten Ameise . Doch jetzt stehe ich zu
Ihrer Verfügung ."

(Fortsetzung folgt )

Liefet, Hannes und der Unbekümmerte / ÄZoantpacher
Wie ein springlustiger Hase lies der Wind

über die Felder . Dabei lies er einmal zick,dann wieder zack , aber jedesmal , wenn er den
Feldweg kreuzte , blies er herzhaft in die
kastanienbraunen Locken der Liesel. Es war
ganz sonderbar mit dieser Liesel von heute :der Wind sah nichts von ihrem sonstigen
Uebermut , und als sich die Liesel sogar ivie
ein ängstliches Schulmädchen in eine sonnige
Hügelfalte hockte, pfiff er verärgert durch die
Büsche ab.

Die Liesel aber saß wirklich ganz bekümmert
und schien sich etwas an den Fingern abzu -
zählen : ,„ . . hat sich was damit , baß ich heute
richtig Doktor geworden bin ! Oh , es stimmt
schon, daß ich es eigentlich allen zeigen wollte ,
daß ich ein ganzer Kerl bin und mehr als
Grütze kochen kann . Und doch stimmt es mir
nicht ! Also wo ist nun das Darum auf das
Warum ? Warum freu ' ich mich nicht so, wie
es sich gehört . . . ?"

Darüber wurde es beinahe Nacht, ohne daß
die kluge Liesel das „Darum !" fand .

Auch dem Hannes ging sein Glück wider den
Strich . Jahrelang hatte er vorher davon ge -
träumt , wie und was dann für eine Zeitkommen müßte , wenn er den Erbhof über -
nimmt . Guck , und ietzt verschwanden alle
schönen Farbeiu Das Stroh war nicht goldig ,war nur Stroh : und die Kornblumen konnten
nur weh tun , wenn man immerfort an ein
Mädel denken mußte , das in den Augen ein
weit schöneres Blau trug : daß aber gerade
diese ihr knusperzartes Näschen in gelehrte
Bücher bohrte , war zum Verzweifeln !

Sooft Hannes mit schwerem Schritt an
einer Kornblume vorbeiwuchtete , seufzte er
tief auf und dachte an seine Liesel, sein Liesel-
chen, und flüsterte ganz still : „Du Haselnuß -
mädchen, wenn du mich nur ein bißchen lieb
hättest !"

Bis zum Einschlafen grübelte das Fräulein
Doktor Liesel an dem Darum ihrer Miß -'timmung herum und war schon nahe daran
gewesen, es ergründet zu haben ! Aber sie
chlies gerade um eine Minute zu früh ein .

Ach, wenn alle Traumbildchen auch beim Er -
wachen da wären ! Das müßte so eine Arbeit
ür die Heinzelmännchen sein , uns , während

wir schlafen, das erträumte Glück fein fäuber -
lich auf Papier geklebt zum „Nochmalan -
chauen" auf das Nachtkästchen zu legen . Dann

hätte es die Liesel schon beim Aufstehen ge-
wüßt , wo der Schuh drückte. Denn : dann wäre
icher ein Bild darunter gewesen , auf dem

Liesel gerade Hühner fütterte , während hinter
ihr einer , der haargenau wie Hannes aus -
ah , ihr in den Halsflaum flüstern würde :

„Haselnußmädchen . . . !"
So aber wußte die arme Liesel beim Auf -

tehen gar nichts mehr und war nur leise
traurig , weil sie etwas Wehes fühlte und nicht
wußte , woher es kam. Ganz klein hatte sich
die Liesel gemacht, um sich gerecht zu werden
und diese böse kleine Wunde , die ihr die gute
Laune verdarb , zu finden ! Sie schalt sich
elber kleinlich, nörglerisch , sträflich launen -

Haft ! Aber es half nichts , der Grund lag doch
woanders .

Es gibt glücklicherweise auch Unbekümmerte
auf der Welt . Und das ist gut , obwohl sie
einen manchmal mit ihrem frifch-fröhlichen
Gesumm das zarteste Denken zerblasen .

Der ratlosen Liesel kamen gleich drei solcher
vor die Fenster . Der erste von ihnen blies ,
der zweite geigte , und der dritte sang . Wie
es eben schon Brauch der unbekümmerten
Wandervögel ist . Der erste schmetterte einen
Marsch an die Hofwände , daß sich sogar die

Fensterscheiben zu ducken versuchten : der
zweite empfing die aufgeschreckten Haus -
bewohner mit sanften Geigenklängen , die um
Verzeihung für den Alarmruf des Hornisten
baten : der dritte aber versuchte mit schmei -
chelnder Stimme Versöhnung zu schaffen und
breitete schmelzend seine Gefühle aus . Das
war der Unbekümmerte (dem auch ich dieses
Geschichtlein verdanke ) , denn er sang trotz der
gereizten Gesichter, die auf den Balkoneu er -
schienen, rührend naiv : „Jrgendeinmal kommt
irgendwer von irgendwoher — und macht dich
glücklich . . . !"

Freilich war das nichts für die alte Frau
Geheimrat und den Postoberossizial vom
ersten Stock : aber die Kornblumenaugen der
Liesel leuchteten . Das wog sicherlich alle gries -
grämigen Mienen der anderen auf . Schon
deshalb , weil nun die Liesel blitzartig er -
kannte , daß ihr das lachende Gesicht des Han -
nes so viel fehlte ! Und daß sie ganz dumme
Sehnsucht hatte , wieder von ihm das Wörtchen
„Haselnußmädchen " zu hören , eben jenes

Wörtchen , dem sie während ihrer Prüfungen
so ängstlich ausgewichen war , nur um nicht
aufgehalten zu werden . Und nun glaubte
vielleicht der dumme Hannes wirklich , daß sie
ihn nicht leiden mochte?

Flugs saß die Liesel beim Schreibtisch und
nahm aus dem Päckchen der nagelneuen Vi -
sitkarten die oberste heraus , strich lachend den
Titel Dr . phil . und schrieb lustig und klar
„Haselnußmädchen " an diese Stelle . Diese
Karte bekam natürlich Hannes zugeschickt ! —

Was bleibt noch zu sagen ? Ueber Glück soll
man nicht zu viel reden , sonst werden die
Götter neidisch . Auf dem Hof des Hannes
leuchtet das Stroh schier wie Gold , und die
Kornblumen müßten sich eigentlich schämen,
weil ihr Blau weit nicht an das der jungen
Frau , die jetzt die Hühner füttert , heranreicht .
Und wenn unbekümmerte sangeslustige Wan -
dervögel dort ein Ständchen machen, gibt es
sogar ein Gläschen Wein für sie. Nun aber
pssssst! Nichts weitererzählen ! Der neidischen
Götter wegen . . .

Der gemütvolle Adam / St eißler
Man weiß nicht, warum die Leute sie

Blümchen nannten . Die brave Witwe hauste
draußen am Dorfende und hatte ihre Beson -
derheiten . Ihr Häuschen war sauber , trugbis tief in den Herbst hinein allerhand ver -
liebt gepflegtes Blühzeug auf den Fenster -
stöcken, und die kleinen Scheiben mit den wei-
ßen Vorhängen dahinter wurden nicht trübe
vom Klatsch der Gevatterinnen , über dem sich
da und dort Augen und Herzen anstaubten .

Blümchen hatte , außer jenem , was in Stall
und Hos wohnberechtigt war , ein Heimchen,das ihr in den Abendstunden aufspielte , und
einen Igel . Der Igel hieß Adam . Er war
zu Zeiten bei Blümchen in der Küche , wo auch
das Heimchen in einem warmen Mauerloch
komponierte . Da brannte ein offenes Herd -
feuer . Die Wände waren ein bißchen an -
gerußt ^ aber das störte nicht weiter , im Gegen -
teil : Es trug wesentlich zur Gemütlichkeit bei,
namenrlich in Dämmerstunden , in denen der
Wind drausten am Dache rüttelte .

Dann pflog Blümchen mit ihrem Haus -
genossen Adam allerhand treuherzige Wechsel -
rede und hielt für ihn immer ein paar gute
Bissen bereit . Im Sommer war das recht
einfach. Da hatte Adam keine Ansprüche : denn
sobald es Abend wurde , trat er seinen Dienst
an . Do schloff er durch das Katzentürchen ,wackelte in den Hof und hielt dort die ganze
Nacht scharfe Wacht, zu der er nötigenfalls mit
hundert steilgestellten Spießen aufzog . Erst im
Morgengrauen kehrte er heim .

In der rauhen Jahreszeit hatte er immer
ein Anliegen an Blümchen : denn diese Zeit
verschlief er nicht, wie es der Brauch bei seinen
Artgenossen ist . Warum sollte er ? Es war in
der Küche ja herrlich warm , und Blümchen
sorgte für alles , was er gern aß , selbst ein
Mäuslein reichte sie ihm hin und wieder .
Häufig gebürdete er sich , als hätte er hier die
Oberaufsicht . Das verwies ihm Blümchen .
„Wie doch die kleinsten Leute sich immer wichtig
machen !" schalt sie. Aber Adam hörte nicht
hin , vielleicht , weil seine Kenntnis der Men -
schensprache nicht so weit reichte.

Wenn er nicht ein so verläßlicher Charakter
und biederer Kerl gewesen wäre , hätte Blüm -
chen wohl Mittel gehabt , ihm den Standpunkt

klarzumachen . Doch : er wußte schon , daß ihm
nichts geschah : und in dieser Sicherheit trollte
er sich auf seinen krummen Beinen einstweilen
in das Holzloch unterm Herde . Ah , mochte
Blümchen auch einmal keifen — mit ihm ver -
derben durfte sie es nicht. Wer hätte ihr denn
die Schaben fangen sollen , die um die warme
Herdstatt selbst im Mittwinter ihr Wesen trte -
ben ? Und keiner als Adam hatte eine Ahnung ,wie viel ihrer waren : denn am Tage ließ sich
kaum eine sehen : aber in den Nächten knackte
er die diebischen Kakerlaken mit innigem Be -
Hägen zu Hunderten .

So war der gemütvolle Adam im Hause
Blümchens schlechthin unabkömmlich : denn der
weiß - und gelbgefleckte Kater Onietfch küm-
merte sich nicht einmal ordentlich um die
Mäuse : der führte viel lieber draußen am
Busch und Rain sein Freischützendasein , denn
kleine Vögel aß er für sein Leben gern . Uebri -
gens , auch Adam verachtete so etwas durchaus
nicht, aber da er nicht auf die Bäume steigen
und im Kleinholz herumkletteru konnte , nahm
er nur hin und wieder einen Jungvogel , der
aus dem Neste gefallen war und der auch ohne
ihn zugrunde gegangen wäre . Dies sprach also
keineswegs gegen seine Biederkeit und seine
gemütvolle Art .

Einmal im Herbst , als die Vögel schon ihre
hohen Wanderstraßen gezogen waren , die
ersten Reifnebel durch die Tannen spannen
und selbst Adam nicht recht wußte , ob diese
Biesternis Tag oder Dämmerung sei , wackelte
er brummelnd von draußen herein in die
Küche . Blümchen war gerade dabei , die letzten
Hagebutten einzumachen . Dazu gehörten Anis
und Rum . Und weil Adam offensichtlich miß-
vergnügt war — eS schläferte ihn aus seiner
Natur heraus durch alle Glieder —, richtete
sie ein paar freundliche Worte an ihn . Er
schnüffelte mürrisch in allen Winkeln herum ,und als er vor sein Lager unterm Herbe kam,
schimpfte er ganz vernehmlich .

Blümchen deutete das nicht falsch . Er
wünschte für die kalte Zeit ein besser ge-
polstertes Bett . Ein bißchen Heu und eine
Handvoll Federn konnte er für geleistete
Dienste wohl beanspruchen . Blümchen ver -
sprach's . Und damit er nicht ungeduldig werde ,
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goß sie ihm einen Fingerhut voll Anis und
Rum auf eine Untertasse und schob sie ihm hin.

Adam war ihr gegenüber nicht mißtrauisch .
Eine Wolke von Dust strich ihm in die Nase»
unausdeutbar . Ein klarer Geschmacksfaden
rann ihm aus dem Mundwinkel . Er kostete
— ah ! Blümchen legte die Hände vor der
schwarzen Schürze übereinander und schaute
ihm lächelnd zu . Adam schleckte den Teller
aus wie ein hungriger Landstreicher die
Suppenschüssel , putzte sich das Schnäuzchen
und ging mit gemütvollem Augenaufschlag zu
Bett . Dort versank er in unsägliches Wohl -
behagen und einen tiefen Schlaf . Der dauerte
bis Mitternacht . Und als Adam erwachte,
nüsselten die Kakerlaken um ihn her , und im
warmen Mauerloch über dem Herde strich das
Heimchen seine kleine Geige . Adam wischte
sich den Schlaf vom Gesicht , stieg aus dem Bett ,
knackte ein paar Käfer und dachte .an den köst-
lichen Schlaftrunk . Wenn es das immer gäbe,
ah ! Da war er schon vor der kleinen Rum -
flasche angekommen , die, weil sie beinahe
nichts mehr enthielt , unten im offenen Spind
stand . Er sog den Duft mit wackelnden
Nüstern ein . Er fing an , die Flasche aus der
Ecke zu schieben , sie fiel um und heraus auf
die Backsteine. Aber entzwei ging sie nicht.
So arbeitete Adam am Stopfen herum ? denn
dahinter , sagten ihm seine betörten Sinne ,
quoll das Wasser des Lebens . Und anstatt
Käfer zu knacken , biß er den Kork aus der
Flasche , der nur leicht daraufgesetzt war . So
pflichtvergessen hatte ihn der Rum am Abend
gemacht ! Und wirklich , das Brünnlein ward
ossen. Sehr ergiebig war ' s nicht ? aber Adam
leckte , was herausfloß , bis auf den letzten
Tropfen .

O Wunder ! Die Küche sah auf einmal nicht
mehr so schwarz aus von Nacht und gelindem
Rußschleier wie zuvor . Die stille Musik des
Heimchens half vielleicht auch ein bißchen mit ,
kurz , dem Adam ward so frühlingshaft zu -
mute , daß er durch das Katzentiirchen hinschloff
ins Herz der Nacht. Schloff ? Nein , er pur -
zelte von der Schwelle in den Hof.

Es schneite. Adam nieste in das pulverige
Weiß , das da herumlag . Er konnte so etwas
nicht leiden ? aber heute merkte er kaum , daß
es kalt war . Ja , er wunderte sich nicht einmal
über diesen Wandel der Dinge , sondern
kugelte sich darin herum , bis er nicht mehr
wußte , wie er wieder herauskommen sollte.
Für Fälle , in denen seine Weisheit zu Ende
war , hatte er ein Alarmzeug : er schnaufte,tutete , polterte mit den krummen Läufen und
rumorte so lange vor der Tür herum , bis ihm
Blümchen zu Hilfe kam und ihn einen Esel
und Schafskopf nannte .

Und damit hatte sie recht. Denn fünf Mi -
nuten später wäre dem gemütvollen Adam
das Herz stehen geblieben vor Kälte , weil er
das Türchen nicht mehr fand , durch das für
ihn der kleine Weg zum Leben führte .

Buntes
Lebender Organismus auf Antenne «-

Wirkung . Jeder Rundfunkteilnehmer wird
schon beobachtet haben , daß ein Empfang trotz
abgeschalteter Antenne zu erreichen ist , wenn
man die Klemme des Empfängers mit der
Hand berührt . Diese Beobachtung hat zu der
Vermutung geführt , daß dem lebenden Orga -
niSmus eine besondere Antennenwirkung zu-
zuschreiben ist . Dr . K . Moeckel hat darüber
Untersuchungen angestellt und feststellen kön -
nen , daß die Antennenwirkung beim Berühren
von Leichen mit der Empfängerklemme nicht
eintrat . Auch eine Leiche , die kurz nach dem
eingetretenen Tob angeschlossen wurde , also
noch warm war , konnte keine Verbesserung
des Empfanges geben . Die Versuche wurden
nun systematisch mit einem kleinen Versuchs -
sender erweitert , und hierzu wurden Meer -
schweinchen verwendet . Das Versuchstier
wurde an die Antennenzuleitung angeschlossen
und eine Verstärkung des Empfang beobachtet.
Nun wurde es entblutet und da konnte man
am Meßinstrument ganz deutlich erkennen ,
wie die Empfangsstärke immer mehr zurück-
ging und schließlich nach fünfzehn Minuten der
Empfang ganz aufhörte . Darauf wurden Ver -
suche mit Kaltblütern angestellt , die jedoch die-
selbe Antennenwirkunp zeigten . Die Annahme
ist also falsch , daß die Blutwärme für den
Radioeffekt ausschlaggebend sei . Demnach
kann man heute noch gar nicht sagen , worauf
eigentlich die- Antennenwirkung des lebenden
Organismus beruht . Jedenfalls muß man
doch tiefere biologische Ursachen annehmen, um
diese sehr merkwürdige Erscheinung erklären
zu können .

Die Krone der Katharina in Chicago ? Die
Leitung der Chicagoer Weltausstellung „Cen-
tnry os Progreß " will sich wirklich keine Sen -
sation entgehen lassen. Jetzt hat sie sich an die
Sowjetregierung mit der Bitte gewandt , ihr
die Zarenjuwelen zur Ausstellung zu über -
lassen. Die Juwelenschätze befinden sich in
einem vollkommen isolierten Panzergewölbe
in der russischen Staatsbank und stellen einen
Schatz dar , wie es keinen zweiten auf der
Welt gibt . Sie werden natürlich Tag und
Nacht von Rotgardisten mit aufgepflanztem
Seitengewehr bewacht. Eines der kostbarsten
Schmuckstücke ist die große Zarenkrone , die
Katharina die Große anfertigen ließ und die
nach ihr alle Zaren getragen haben . Die
Krone ist mit 5000 großen Brillanten und
einem Rubin von unwahrscheinlicher Größe
geschmückt , sie wiegt fünf Pfund und wird auf
mehr als 150 Millionen RM . geschätzt . Weitere
historische Stücke sind das goldene Zepter , an
dessen Spitze sich der berühmte 196 Karat große
Orlowdiamant befindet , und der Reichsapfel
des Zaren aus purem Gold , der mit Silber -
platiu und Juwelen eingelegt ist und in dein

Allerlei
Kreuz einen 20vkarätigen hellblauen Saphir
trägt . Im ganzen gehören 28 000 Karat Bril -
lanten , 17 000 Karat Perlen , 1700 Karat große
Saphire und 10 000 Karat feinster Smaragden
zu dem Zarenschatz. Der Wert des Schatzes
wird auf ungefähr 1 Milliarde RM . beziffert .

Aus heiterem Himmel . Wenn ein Meteor
vom Himmel fällt , dann ist das ein seltenes ,
ein außergewöhnliches Ereignis . Man steht
um das Ding herum , dankt Gott dafür , daß
man noch am Leben ist , und schließlich kommen
die Herren Wissenschaftler, die den Himmels -
boten unter die Lupe nehmen und sagen : Aha,
der muß von dem und dem Stern herunter -
gekommen sein, die chemische Zusammensetzung
ist soundso — und dann kümmert sich keiner
mehr um den Meteor . Wenn aber aus hei-
terem Himmel eine Tür durch die Luft segelt
und mit Donnergepolter durch das Dach eines
Hauses kracht, dann ist das ein Rätsel . Die
Bewohner der Stadt Epsom , in der sich jetzt
dieses Abenteuer zugetragen hat , kratzen sich
jedenfalls hilflos den Schädel und staunen
nach oben , ob da nicht noch einmal etwas
herunterkommt . Zwar ist der Gegenstand an
sich durchaus nicht rätselhaft , man kann ihn
leicht als eine Tür feststellen, wie sie zu ge-
schlossenen Automobilen gehört . Es ist auch
klar , daß irgendein Flugzeug diese Tür ver -
loreu haben muß . Merkwürdig ist jedoch , daß
man in den fraglichen Minuten überhaupt
kein Flugzeug über Epsom beobachtet hat . Da
der Himmel ganz klar war , muß es schon be -
sonders hoch geflogen sein . Man hat bereits
bei den verschiedensten Flughäfen angefragt ,aber nirgendwo ist ein Flugzeug festgestellt
worden , dem eine Tür abhanden gekommen ist.
In Epsom beginnt man bereits abergläubisch
zu werden . . .

Der sünste Schlüssel fehlt . In einem fünf-
fach verschlossenen Safe einer Pariser Bank
liegen Aktien einer nordamerikanischen Gesell-
schast, die ungefähr 50 Millionen Mark wert
sind . Sie nützen aber ihren Besitzern gar
nichts , denn man kann sie nicht herausnehmen .
Dieser Safe hat nämlich eine interessante Ge-
schichte: Zwei Brüder , die polnischen Grafen
Karpia aus Wilna , erwarben im Jahre 1300
diese Aktien , die damals einen Wert von
20 Mill . RM . repräsentierten . Um sie bei der
Bank ganz sicherzustellen, ließen die Brüder
fünf verschiedene Schlösser vor den Tresor
legen und trafen ein Abkommen , daß der Safe
nur in Gegenwart der beiden Grafen , zweier
ihrer Freunde und eines Notars geöffnet
werden dürfe . Jeder der fünf Männer bekam
einen Schlüssel. Im Weltkrieg zerstreuten sie
sich jedoch in alle Winde , und während die
Aktien immer höher und höher stiegen , suchten
die Grafen verzweifelt nach den Adressen der
übrigen . Jetzt wurden schließlich alle Adressen

ermittelt , die Freunde kamen auch richtig nach
Paris gereist , da fehlt aber der Notar , der sich
in Leningrad niedergelassen hat und keine Er -
lanbnis zur Ausreise bekommt . Da sich die
Pariser Bank streng an den Vertrag hält , der
Safe also ohne den Notar nicht geöffnet wer -
den darf , sind die Grasen , obwohl schwerreiche
Leute , im Augenblick ganz ausgeschmissen.
(Vielleicht helfen ihnen die Brüder Satz ,
Berlin ! Schriftltg .)

Zur Psychologie des Lesens . Vor kurzer
Zeit haben einige Studenten der Psychologie
in der Universität Akron einen interessanten
Versuch angestellt , um den Nachweis zu
führen , daß selbst hochgebildete Menschen in
den meisten Fällen überhaupt nicht lesen , was
sie unterschreiben , und sich nur mit einem
flüchtigen Ueberlesen begnügen . Sie ließen
im Kreise ihrer Kommilitonen und Professoren
unter einer falschen Maske ein Gesuch zur
Unterschrift zirkulieren , in dem die Unter -
schriebenen die Regierung baten , sie zu guillo -
tinieren . Tatsächlich haben 150 Studenten und
drei Professoren dieses Gesuch anstandslos un -
terschrieben .

Humor
Ermutigt . „Fünf Mark soll ich dir leihen ?

Wegen so einer Lappalie brauchtest du mich
wirklich nicht bei der Arbeit zu stören !"

„Dann gib mir zwanzig !"
*

Der Frennd . „Hast du denn gar keinen
Freund , der zu dir paßt , Walter ?"

„Einen hätt ' ich wohl , aber mit dem darf ich
nicht spielen , weil er so 'n Rüpel ist !"

*
Das genügt . „Herr Chef , ein Freund von

Ihnen ist am Telephon ."
„Woher wissen Sie denn , daß es ein Freund

von mir ist ?"
„Der Herr sagte nämlich : Bist du 'S, alter

Esel ?"
*

Verraten . „Bekenne ! Wer hat die Fenster-
scheibe eingeworfen ?"

„Das darf ich nicht sagen , Vater , ich Hab«
mein Wort darauf gegeben ."

„Nun gut , sein Wort soll man nicht brechen!
Wem hast dn 's denn gegeben ?"

„Dem Erich Schulze !"
*

Mißverständnis . „Können Sie mir kein «
gute Fischspeise empfehlen ?"

„Ich füttere die meinen mit gehacktem Fleischund Ameiseneiern ."
*

Gemeinheit . „Sie lassen Ihre Tochter mit
dem Kerl gehen ? Der hat ja schon fünf Jahr «
Zuchthaus gehabt !"

„So eine Gemeinheit ! Mir sagte er drei !*

des Bergwachtdienstes unter Anwendnug des
Zusatzpasses Befreiung vom SA .- Dienst an¬
geordnet , da es sich im Dienst bei der Deut -
schen Bergwacht um eine ausgesprochene Tä -
tigkeit im Interesse des allgemeinen Wohles
handelt . *

Cilly Aussem konnte jetzt beim TeuniS -
turnier in Rom die Kalifornien » Elizabeth
Ryan mit 6 :2, 2 :6, 6 :1 schlagen .

Sin neues vielseitiges Sportgerät

Lbe « : Das Gerät als zentrisch schivinaende Kurbel ,
einstellbar aus verschiedene Achsenentsernnnae «.
Unten : Das Kleinaerät für Sinder als Reck.

Der AuaSburaer Joses Boaa bat «"in außerordentlich
praktisches und der isörderuna der Gesundheit die »
nendes Svortaerät erfunden , das bei der Besichti -
auna durch matzaebende Sportärzte hohe Anerkeir -
nun « fand . Man wird den Apparat sicherlich bald
auf Sport - und Badeplätzen , in Kur - und Heil ,
anstalten *u schen bekommen . Das Grobaerät . be»
stehend aus einer Kreuzschlitten -Konstruktion mit
äutzeren Rollreifen , die auf Dreblaaerböcken aelaaert
sind , ermöalicht durch Verbindnna der Reifen mit¬
tels handlicher Stahlrohrstanaen zahlreiche Grim »
nastikübunaen . Auch bei dem Kleinaerät eraeben
sich durch das Einsetzen von Diaaonal - . Waaerechten -
oder Parallel -Pendelstanaen neue Ucbunaömöalich »

teiteu .

«Spot* Tttvnen
Die Badenreise

des Reichssportführers
Wegen des ausgedehnten Programms war

es dem Reichssportführer nicht möglich, der
Führerschule in Ettlingen einen Besuch abzn -
statten . Dies soll zu einem späteren Zeit -
puukt nachgeholt werden . Herr von Tschammer
und Osten und seine Begleiter machten auf
der Weiterfahrt in Rastatt Halt , wo im
Schloßhofe Begrüßung durch den Bürger -
meister , Pg . Dr . Fees , den Ortsgruppenleiter
Pg . Kalmbacher und den Landrat Tritscheler
stattfand . Außerdem waren die Vertreter der
Turn - und Sportvereine anwesend . Es er-
folgte eine Besichtigung des Schlosses. Nach
einer kurzen Aussprache mit de » Jugend -
ärzten Dr . Großmann und Dr . Stöckl über
Fragen des Nachwuchses innerhalb der Sport -
vereine , begab sich der Reichssportführer mit
dem Ministerialrat Kraft , dem Fußballgau -
führer Linnenbach und anderen Herren nach
dem Rennplatz Iffezheim , wo die Gäste von
Herrn Haniel begrüßt und über die Belange
dieses internationalen Platzes unterrichtet
wurden . Dann fuhr man nach Baden -Baden
weiter . Tort wurden sie im Kurhaus von
Vertretern der Stadt , der Kur - und Bäder -
Verwaltung und den Leitern der Baden -
Badener Sportvereine begrüßt . Nach einer
kurzen Ansprache, die der Reichssportführer
im Kurhaus hielt , nahm man darnach eine
Besichtigung der sportlichen Anlagen von Ba -
den-Baden vor . Darauf fuhr der Reichssport -
führer nach Offenburg und Freiburg weiter .

Leibesübungen der Studenten
Hinsichtlich der pflichtmäßigen Leibesübnn -

gen der Hochschulstudierenden im Sommer -
semester 1934 gilt , wie einer Entschließung des
Kultusministeriums zu entnehmen ist, folgen -
des :

Die männlichen Studierenden , die vom SA . '
Hochschulamt erfaßt werden , haben beim Aka-
demischen Institut für Leibesübungen bzw . bei
der Hochschule , die im Rahmen des Ausbil -
dungsganges der SA .-Hochschnlämter vorge -
schriebenen Leibesübungen abzulegen .

Für die männlichen Studierenden , die nicht
vom SA .-Hochschuldieust erfaßt werden , ver -
bleibt es bei der mit Ministerialbekanntma -
chuug vom 28. August 1933 getroffenen Rege -
luuq (wöchentlich drei Uebuugszeiten ) .

Weibliche Studierende in ersten bis vierten
Studiensemestern haben wöchentlich zwei Stnn -
den Pflichtsport beim Akademischen Institut
abzuleisten . Dazu kommt noch wöchentlich eine
Stunde freie Leibesübungen (bei Sportver -
einen usw . ) . Im übrigen bemißt sich die vater -
ländische Ausbildung der weiblichen Studie -
renden nach den von der Deutschen Studenten¬

schast, Hauptamt für Studentinnen , herausge -
gebenen Pslichthest .

Studierende , die sich den pflichtmäßigen Lei-
besübuugen entziehen , haben mit der seiner -
zeitigen Zurückweisung von den staatlichen und
akademischen Prüfungen zu rechnen. Wer den
Nachweis der durch das SA . -Hochfchulamt vor -
geschriebenen sportlichen Betätigung bei den
Instituten für Leibesübungen und bei den
SA .-Hochschulämtern nicht erbringt , darf vom
Sommersemester 1935 an keine Vorlesung mehr
belegen .

Spannendes Wettrudern
auf dem Stadtgartensee

Als Auftakt der in diesem Jahre im Stadt -
garten geplanten Sonderveranstaltungen wird
am kommenden Sonntag , den 29. April d. I .,während der Pause im Nachmittagskonzert , das
von dem Philharmonischen Orchester aus -
geführt wird , ein volkstümliches Wettrudern
auf dem Stadtgartensee veranstaltet .Wenn auch die zur Verfügung stehende Was-
sersläche nicht sehr groß ist , so reicht sie dochaus , um den Stadtgartenbesuchern etwas be¬
sonderes , nämlich eine kleine Probe des schönen

und gesunden Rudersports vorzuführen . Aktive
des Karlsruher Rudervereins , des Rheinklubs
Alemannia , des Kanuklubs Rheinbrüder und
des Wassersportvereins Maxau haben sich hier -
bei in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellt.

Es sind folgende Rennen vorgesehen : a)
Grönländerrennen , b ) Einruderbootrennen
(mit Stenersitz ) , c ) Faltboot -Einer -Rennen , d)
Einerbootrennen lohne Steuersitz ) , e ) Falt -
boot -Zweier -Rennen , f ) Faltbootrennen mit
Seitenbordmotor . lim den Ehrgeiz der einzel -
nen Ruderer anzufeuern , hat die Stadtverwal -
hing Preise in Gestalt von Bildnissen des
Herrn Reichspräsidenten ausgesetzt, die den
Siegern der einzelnen Rennen überreicht wer -
den. Es sind spannende Wettkämpfe zu erwar
ten , die ihre Anziehungskraft sicherlich nicht
verfehlen werden , lieber das genaue zur
Durchführung kommende Sportprogramm , die
Namen der einzelnen Ruderer und den noch
bevorstehenden musikalischen Leckerbissen —
auch hierfür ist etwas besonderes vorgesehen —
werden wir noch berichten .

Oie Deutsche Vergwacht
Die Deutsche Bergivacht ist lt . Verfüg , des

Reichssportführers v . Tschammer n . Osten in
den Deutsch . Reichsbund f. Leibesübungen un-
ter Fachsäule XI dem Deutschen Bergsteiger -
und Wanderverband zugeteilt worden . Sie
wird in Zukunft als ein Organ des Deutschen
Bergsteiger - und Wanderverbandes tätig .

Gemäß Befehl der Obergruppe VII der SA .
ist für die Bergwachtmäuuer zur Ausübung

Gaarkundgebung des VfB . Mühlburg
Wie bereits bekannt , empfängt der VfB .

Mühlburg am kommenden Sonntag , den
29. April 1934, nachmittags 3 Uhr , auf seinem
Sportplatz , an der Honsellstraße , den best -
bekannten „VsB . Borussia " Neuukirchen zueinem Freundschaftsspiel , dem am Morgen
auf dem Fliederplatz in Mühlburg

eine große Saarknndgebnng
vorausgeht . — Zu dieser vaterländischen
Feier , zu welcher Regierungsvertreter , sowie
die Kreisleitung der NSDAP , ihre Teil -
nähme bereits zugesichert haben , ist die ge -
samte Bevölkerung von Karlsruhe und Um -
gebung auf das herzlichste eingeladen . —
AeHnlich den Saarkundgebungen in anderen
Städten des Reiches soll diese Veranstaltung
vor allem den Zweck erfüllen , den Brüdern
von der Saar unsere Volksverbundenheit und
Anhänglichkeit auch rein äußerlich zu be -
weisen .

An der Kundgebung , die übrigens durch
4 Lautsprecher übertragen wird , beteiligen sich
sämtliche Karlsruher Fnßballvereine , samt-
liche Vereine Mühlbnrgs und außerdem
sämtliche „Heimatvereine " von Karlsruhe
(etwa 60 Vereine ) : überdies werden etwa 306
Sänger der vereinigten Mühlburger Gesang-
vereine das Fest durch vaterländische Weisen
verschönern.

Im Mittelpunkt dieser Saarkundgebung
stehen die Ansprachen des Herrn Landtags -
vräsidenten und Ministerialrates , Dr . Herbert
Kraft und des Herrn Bürgermeisters Dr .
Fridolin , sowie der gewaltige Festzug.

Das Programm
hat im übrigen folgendes Aussehen :

10 Uhr : Anmarsch sämtlicher Teilnehmer in
geschlossenem Zuge vom Sportplatz Housell -
straße durch die Rhein - , Philipp - , Bach - und
Nuitsstraße zum Fliederplatz, ' dort Punkt
11 Uhr : Eröffnung der Saarknndgebung :
Gesang der Mühlburger Gesangvereine : Be -
grüßung der Saargäste durch den Vereins -
sührer des VfB . Mühlburg : Musikstück
Musikverein Grünwinkel , Leitung : Musik-
direktor Rudolph ) : Begrüßung der Saargäste
durch Herrn Bürgermeister Dr . Friboli » ?
Gesang der Mühlbnrger Gesangvereine, ' An-
spräche des Sportbeauftragten für das Land
Baden : Herrn Ministerialrat Dr . Kraft ? An -
spräche eines Vertreters aus Neunkirchen ?
Deutschland - uud Horst -Wessel-Lieb . Schluß
der Kundgebung : 12 Uhr.

Besonders wird die Bevölkerung Mühl -
burgs gebeten , reichlich zu beflaggen und un -
feren Brüdern von der Saar einen herzlichen
Empfang zu bereiten , damit die Feier den
Saarländern zu einem unvergeßlichen Er -
lebnis werde .
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Rücktritt
des spanischen Kabinetts

Gescheiterte Zusammenarbeit der Rechte »
mit der Mitte

X Madrid . SS. April .Das Kabinett L e r r o « x hat soeben dem
Staatspräsidenten seinen Gesamtrück -
tritt erklärt » der von diesem auch au »
genommen worden ist . Die Gründe hier -
iür sind in den Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Kabinett und dem Präsidentenüber das Amnestiegesetz zu suchen .

Die Lösung der Krise wird als sehr schwer
angesehen . In eingeweihten Kreisen herrscht
starker Pessimismus . Es fehlt auch nicht an
Stimmen , die die Krise als Präsidentenkrise
bezeichnen und den Rücktritt des Staats -
Präsidenten für unvermeidlich halten . Auf -
fallend ist die Haltung der katholischen Presseund des Führers der Katholischen Volks -
aktion , Gil Nobles , die beide für die Wieder ,
kehr von Lerroux eintreten , statt selbst die
Macht zu verlangen , wie sie es erst am Sonn -
tag bei ihrem Massenaufmarsch im Escorial
getan haben .

Gegen Preissteigerung
im Baugewerbe

Nachprüfung von Preisabmachnnge » nnd
Ansknnstspflicht des Gewerbes

Mehrfach wurde auch von feiten der badischen
und der Reichsregierung in Verbindung mit
der Gebäudeinstandsetzung das Baugewerbe
vor unberechtigten Preissteigerungen und Ab -
machungen gewarnt und ein nachdrückliches
Einichreiten in Aussicht gestellt . Nunmehr
macht das Württembergische Wirtschastsmiui -
sterium im Einvernehmen mit dem Reichs -
arbeitSministerium Mitteilungen , wonach neue
Wege im Kampf gegen unberechtigte Preis -
steigerungen — namentlich des Baugewerbes— eingeschlagen werden und dem Baugewerbe
eine Auskunstspslicht auferlegt wird .

Es wird daraus hiugewieieu , daß in der
letzten Zeit verschiedene , aus eine Erhöhung
und Bindung der Preise für handwerkliche
Leistungen gerichteten Matznahmen des Hand -
Werkes den Gegenstand sich ständig steigernder
und häufiger Klagen und Beschwerde » , ganz
besonders dem Bauhandwerk gegenüber bil -
den . Abkommen gegen Preisschleuderei und
Preisdrückerei seien natürlich zu billigen .
Abzulehnen aber seien Preissteigerungen , die
über das gerechte Ausmaß hinausgehen . Auch
sei zu berücksichtigen , daß mit der Zunahme
der Beschäftigung eine günstigere Gestaltung
der Unkostenverhältnisie im Rahmen der Ge -
samtkosten der einzelnen Betriebe verbunden
ist . Es könne schlechterdings nicht geduldet
werden , daß die ttonjunkturverbesseruug , die
ihren Ausgangspunkt in den im Interesse des
Äolksganzen getroffenen Maßnahmen der
Regierung zur Wirtschaftsbelebung und Ar -
beitsbefchaffuug haben , von einzelnen Jnter -
essenten zur Erzielung eines Privatwirtschaft -
lichen Sondergewinns ausgenützt wird . Ueber -
Haupt müsse sich die Wirtschast darüber klar
sein , daß in Zeiten Wirtschaft !. Aufschwungs
kartellmäßige Abreden zur Regelung der
Preise weitgehend der inneren Berechtigung
entbehren . Wer dagegen verstößt , vergeht sich
gegen den nationalsozialistischen Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " und muß
als Wirtschastsschädling angesehen und behan -
delt werden .

Es werden hierzu die schärfsten Maßnahmen
angekündigt , zunächst soll durch eine all -
gemeine Verpflichtung der betreffenden Ver -
bände zur AuskunftSerteiluug die amtliche
Nachprüfung der Verhältnisse ermöglicht wer -
den . Dabei wird besonderes Augenmerk
auf verschleierte oder verdeckte Preiserhöhun -
gen gerichtet und alle Maßnahmen und Ver -
einbarungen , die auf Preiserhöhung oder
künstliche Hochhaltnng der Preise ausgehen ,
untersucht , insbesondere , wo ein verwerflicher
Druck oder Zwang ausgeübt worden ist , wo
der Wettbewerb unzulänglich eingeengt wird ,
z. B . nicht ortsansässige Gewerbetreibende aus -
geschlossen , über andere Gewerbetreibende
ober Bauherren willkürliche Sperren verhängt
werben , auch werden die in der letzten Zeit in
vielen Ortschaften entstandenen sogenannten
„Arbeitsgemeinschaften " ober „ Baufronten ",aber auch die Innungen , die sich mit Preis -
regelungen befaßt haben , einer Prüfung ihres
Verfahrens unterzogen .

Als Maßnahmen werben angekündigt :
Preisherabsetzung , Aufhebung von Preisver -
einbarung evtl . auch Aufhebung der ganzen
kartellmäßigen Vereinbarung . Bei Innungen
wird im Aufsichtsweg vorgegangen , und die
Jnnungsvorsteher oder Obermeister zur Ver -
antwortung gezogen . Mit besonderer Strenge
wird sich daher das Vorgehen gegen die Ver -
bandsleiter und vor allem gegen die Ver -
bandsgefchäftsführer richten . Die Behörden
werben von der gesetzlichen Befugnis zur
Uutersagnng des Gewerbebetriebs Gebrauch
machen . Auch ist die Bekanntgabe der Namen
und in besonders schweren Fällen die Jnhast -
« ahme solcher Wirtschaftsschädlinge zu ver -
anlassen . Sie dürfen auch künftighin bei Ver -
gebuugen nicht mehr berücksichtigt werden .

Zum Schluß werden die beteiligten Wirt -
schastskreise letztmals ermahnt , geschlossene
Preise und Marktregelungen selbst nochmals
nachzuprüfen , sie evtl . von sich aus rückgängig
zu machen ober auf das richtige Maß zurück -
zuführen . Das Publikum wird zur Mithilfe
aufgefordert .

Aach dem Warschauer Vesuch ^ *
der Loyalität

X Warschau , 25. April .
Der polnische Außenminister Beck hat noch

vor Abreise mit Barthou nach KrqZan den
deutschen Gesandten von Moltke empfangen
und ihn über den Verlauf der polnifch -franzö -
fischen Besprechungen in Kenntnis gesetzt .
Ebenso wurde der russische Botschafter Daw -
tiau von Beck empfangen . Außenminister Beck
hat dem Vernehmen nach den beiden Diploma -
ten gegenüber die Versicherung abgegeben ,
daß als Folge des Besuches Barthous in War -
schau keine Veränderung in dem Verhältnis
zwischen Polen nnd Deutschland und zwischen
Polen und Sowjetrußland eintreten werde .

Barthou empfing einen Sonderberichterstat -
ter ber polnischen Telegraphenagentur , dM er

sagte , daß das polnisch - sranzösische Bündnis
ohne Aendernng fortbestehe . Es sei aber selbst -
verständlich , daß beide Staaten ihre Hand -
lungsfreiheit behalten . Indessen habe sich auch
„ kein tieferer Gegensatz " der Anschauungen
zwischen Polen und Frankreich gezeigt .

Die amtliche Erklärung über den Besuch
Barthons in Warschau wirb von der sranzösi -
schen Presse als neuer Beweis für den Fort -
bestand des französisch -polnischen Bündnisses
begrüßt , obwohl einsichtige Kreise sich darüber
klar sind , datz sich die Lage durch die Warschauer
Besprechungen kaum geändert hat .

Die englische Presse beurteilt das Ergebnis
des Besuches Barthous im allgemeinen sehr
skeptisch .

Frankreichs Außenminister bei Polens „großem Mann "
Bon links nach rechts : Der französische Botschafter Laroche , Pilsndski . Bartbon nnd Polens Anken -

minister . Oberst Beck.
Im Mittelpunkt des Warschauer Besuches des sranzösischcn Außenministers Barthou stand ein Emvsana

bei Marschall Pilsudski . der der ungekrönte Könia seines Landes ist.

IIIIIIIIIIIII

Gumbels „Dank" an Herriot
Der marxistische Schützling Herriots gegen

Herriot
X Paris , 25 . April .

In der Sitzung des Rhonebezirksverbandes
der Liga für Menschenrechte , in der bekannt -
lich der Ausschluß Edouard Herriots wegen
seiner Zugehörigkeit zum Kabinett Doumer -
gue beschlossen worden ist , hat der als jüdi -
scher Emigrant in Frankreich lebende be -
rüchtigte frühere Professor an der Heikel -
berger Universität , Professor Gumbel , Er -
klärungen abgegeben , gegen die sich die Zei -
tung „Le Jour " mit aller Schärfe wendet .

Gumbel habe , wie das Blatt mitteilt , einen
Redaktionsausschuß geleitet , in dem mehrere
Entschließungen zur französischen Politik all -
gemein , gegen die Ausweisung Trotzkis usw .
aufgesetzt wurden . „Le Jour " bemerkt
hierzu : „ Wenn Gumbel als deutscher Flücht -
liug sich mit unserer Innenpolitik befaßte,

'
hat

er bereits eine ziemlich indiskrete Haltung
eingenommen . Aber er hat eine noch viel
größere Uneleganz bewiesen . Denn bei

chluß ber Tagung wurde eine Entschließung
angenommen , die Herriot wegen seiner Teil -
nähme an dem Kabinett Doumergue direkt
betraf . Der Bezirksverband der Liga für
Menschenrechte forderte den Ausschluß des
Bürgermeisters von Lyon , der doch eines
seiner ältesten Mitglieder ist und Herr Gum -
bel hat sich natürlich dieser Entschließung an -
genommen . Nnn muß man wissen , daß Gum -
bel , ehemaliger Professor an der Universität
Heidelberg , Deutschland angeblich verließ ,
weil er Jude ist . Er war nach Paris ge -
flüchtet und von Herriot empfohlen worden .
Dank Herriots erhielt Gumbel an der Uni -
versitat von Lyon den Posten eines Sozial -
assistenten am Institut für Finanz - und Ver -
sicherungswissenschaften ."

Herr Herriot dürfte über diese „Entwick -
lung " seines Schützliuges einigermaßen ver -
blüfft sein .

Aas Arteil im
Waltershausener Mordprozeß

Der Angeklagte Karl Liebig freigesprochen
) : l Schweinsnrt , SS. April

Nach dreiwöchiger Verhandlungsdauer sprach
das Schwurgericht Schweiufurt am Mittwoch -
vormittag » m 11 .45 Uhr de» Angeklagten Karl
Liebig von der A » klageeines Ver -
breche » s nnd eines versuchten Ver -
brechens des Mordes frei .

In der Begründung führte der Vorsitzende
u . a . auS :

Für die Annahme , daß der Angeklagte die
ihm zur Last gelegte strafbare Handlung ver -
übt hat , sind zwar in ber Hauptverhandlung
gewichtige Verdachtsgründe hervorgetreten , sie
reichten aber für eine Verurteilung nicht aus .
Zunächst gilt das für die Aussage der Zeugin
Wilhelmine Werther . Wenn auch bestimmte
Anhaltspunkte dafür , daß sie an der Ermor -
dnng ihres Mannes irgendwie beteiligt gewe -
sen ist , nicht bestehen , so sind immerhin einige
Verdachtsgründe geblieben . Infolgedessen ist
auch von ihrer Vereidigung abgesehen worden .

Die Schlüssigkeit des Gutachtens von Dr .
Hesie soll nicht bestritten werben , aber für sich

allein kann dieses Gutachten eine Vernrtei -
lung nicht tragen . Zugunsten des Angeklagten
kommt in Betracht , daß ein Beweggrund , aus
dem er die Tat verübt haben könnte , nicht er -
kennbar geworden ist . Für die Annahme der
Anklagebehörde , datz der Täter sich in die -
bischer Absicht in die Räume eingeschlichen hat ,
kann kein Anhaltspunkt festgestellt werden .
Am Körper nnd an den Kleidern des Ange -
klagten wurden Blutspuren nach der Tat nicht
nachgewiesen Ueberdies ist ungeklärt geblie -
ben , wie der Angeklagte die Mordräume hätte
betreten und wieder verlassen können .

Bei dieser Sachlage kam es zur Freispre -
chung des Angeklagten von der ihm zur Last
gelegten Anschuldigung , und zwar mit gleich -
zeitiger Kostenfolge aus 8 67 Ziff . 1 StGB .
Damit erledigt sich auch der Antrag eines
Haftbefehls gegen Liebig .

377 Häuser in Kraljewatz
niedergebrannt

Feuersbrünste infolge ungewöhnlicher Hitze
© Belgrad , 25. April .

Der Brand in Kraljewatz , einem Markte
im Nordwesten Südflawiens , über den wir
bereits berichteten , hat katastrophale AuS -
maße angenommen . Das Feuer zerstörte 377
Häuser und vernichtete alle Lebensmittel - und
Fnttervorräte der Bevölkerung . 33 Feuer -
wehren hatten an der Bekämpfung des Flam -
menmeeres teilgenommen . Infolge des star -
ken Windes waren jedoch alle Anstrengungen
vergeblich geblieben . Das Rote Kreuz leitete
bereits eine Hilfsaktion ein , an der sich auch
die Skupschtiua und der Senat in Belgrad
beteiligten . Der Brand wurde durch Kinder
verursacht , die mit Streichhölzern gespielt
hatten .

Auch aus anderen Teilen des Staates wer -
den infolge der ungewöhnlichen Hitze folgen -
schwere Bränd »» gemeldet . Bei Banla L» ka
in Bosnien zerstörte das Feuer -' inen Wald
mit 300 000 Stämmen . Bei Esseg an der
Trau brannte eine Fabrik nieder .

*
Das polnische Dorf Moszczaniea , das 3 Kilo -

met ? r von Saybuch in der Woiwodschaft Kielce
liegt , geriet durch Funkenflug aus dem schab-
hasten Schornstein eines Backofens in Brand .Den Flammen fielen 72 Anwesen mit dem ge-
samten lebenden und toten Inventar zumOpfer . Etwa 500 Einwohner sind obdachlos .Vier Personen , die versuchten , aus den bren¬
nenden Häusern ihr Hab und Gut zu retten ,sind ums Leben gekommen .

Eine furchtbare Bluttat spielte sich am
Dienstag in dem Moselort Wintrisch ab . Der
20jährige Sohn des Jagdhüters Clemens er -
schoß in einem Streit seinen Vater .

Um eine wirksame Bekämpfung der über -
handnehmenden Rattenplage zu erzielen , hat die
Gemeinde Siiderbarup (Schleswig - Holstein )
eine Belohnung von 1» Rpf . für jede » einge -
lieferten Rattenschwanz ausgesetzt .

In dem Gaswerk von Löwen (Belgien ! er -
eignete sich eine schwere Explosion eines Gas -
behälters . Drei Arbeiter wurden schwer ver -
letzt . Durch die Gewalt ber Erplosion entstand
ein Brand , der schnell an Ausdehnung ge-
wann .

Telefon -Ammern
die zu merken sich lohnt :

Filiale Karlsruhe
am Adolf - Hi11er - PIatz

Ihre Uhren und Schmuck
repariert gut und preiswertrepariert gut una preiswert3729 O. HILLER

Waldstraße 24

9709 Markt- Drogerie
^

Kriegsstraße 70

6120/21Butterblume
Amalienstraße 29

Käse — Butter — Eier

BAD .
LICHTSP1BLE

4560 Heuto : Ü.3ü ühr
Sehnsucht 202

Ab morgen 5 und 8 .30 Uhr
Zwei gute Kameraden

7ADA Adolf Hausser
* Radio - und Elektro -Akustische Anlagen

Douglasstraße 10 , bei der Hauptpost

Albert Beierlein
ZOÜU Contlnental -tcltralb - und

Buchungsmaschinen
Moltkestraße 17

1711 Ludwig
Scfjweisgut
Erbprinzenstr . 4

952/954G. BRAUN
Karl - Friedrichstraße Nr . 14

die bekannte u. leistungs¬
fähige Großdruckerei

2815 Josef Dorer Kom .-Ges .
Erbprinzenstraße 19
Lager religiöser Gegenstände
Bücher und Schreibwaren

A7Q1 /Q9 Mehl - Handels Oes . m . b . H,
f Ul | Vk Alleinig . Geschäftsführer : Georg

Stefanienstraße 24

250 ® das Lebens
mittelhaus
für
Jedermann

Fahrradhaus4677 strebe ! & Co.
Kaiserstraße 81/83

402 fflöbeltjausxtdi.fiobr
vorm . Holz - Gutmann

Karlstrane 30

_ __ __ . Klischeeanstalt
3774 EMIL BECKER

Zähringerstraße 63

127 Eficflerl © Waldstr. 16-20
Installation für Gas , Wasser , Blechnerel

_ _ Schreib - u. Vervielfältigungs -
5614 Büro Dilzcr

Karl - Friedrich - Straße 18

2866 Färberei M . Weiß
Blumenstraße 17

1CQ7 Jakob Schneller
lOiy / Altpapier - Metalle - Lumpen

Durlacherstraße 34

7040/41 Auto
Tag - und Nachtbetrieb

577 Karlsruher Wach- und ic. i« mr.
SchließgeseMschaftm . b . H . 106
imReichsverb . d . Deutsch .Bewachungsgewerbes

618 Gefctjwifler
Damenhüte Qutttltttltl

rjc- 4 Wilkendorfs SmportJjaus
' ^ > Japan - Waren, Tee und Kaffee

letzt ! WaldstraOe 33

5164/65 Kohlen -Nieten
u . 5506 Kaiserstraße 154



Donnerstag eintreffend

& & Gh £ nibkbdL rj * * m *
.

Frit«he Seefische 1
Kabliau . . . . » 22 * Kabl .-Filet » 36 * >
Schellfisch » 45 * Merlans » 21 * Z
Goldbarsch » 28 * Goldb. - Filet » 38 * Z
Lachs gefroren , im Anschnitt » 60 ? =

Lebende Karpfen — Lebende Schleien 1

Wurstwaren
Fetter Speck » 1 . 20
Salami * . . . . . « • » 1 *18
Dörrfleisch micer . . . U 0 . 98
Kaßler Rippenspeer . . » 0 . 78
Gekochter Schinken . yKU 0 . 30
Mettwurst % » 0 . 25
Bierwurst % » 0 . 28
Rotwurst % » 0 . 10
Fleischwurst im Rin» . % » 0 . 19
Schwartenmagen w .u . rot % 0 . 18

Orangen ( Halbblut )

1 » 17 # 3 » 48 #

, Teleph ° n ' 8ch #
ä i Bestellungen

5601 - 5605

Marmelade und Konfitüren
Ideal - Kraut (Syrup) . . . » 0 . 35
Zwetschgenmus . . . . 85 0 . 42
Vierfrucht -Marmelade . » 0 . 45
Preißelbeer -Kompott . U 0 . 45
Apfel - Gelee » 0 . 55
Aprikosen - KonfltUr * . . 'U 0 . 58

Deutsch * £ | g Gütagrupp .
vollfrltche

Größe S
G 1

C D
Stck . l 0,5 ^ 10 ? 9,5 ? 9 ? 8,5 -?

Bei Mehrabnahme billiger

MalzkafTee 2 U 0 . 45 U 0 . 23
Mischkaffee 20% Bohn . n . » 0 . 60
Mischkaffee *0% Bohnen . » 0 . 95

Fruchtsäfte
Hlmbeersyrup •/, Fl. mit Gl» 1 . 25
Hlmbeersyrup offen v.F»ß. Ltr. 1 »25
Orangeade >/, Fl. «ch . mit Gl « 0 . 95
Cltronade Fluche mit Glti 0 . 95
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .- Fl. 0 . 20 y, Ltr .- Fl. 0 . 1 5oh .Pfand

Dar gut « deutsch «
Allgäuer Käse

6 Ecken , Auswehl , ohne Rinde , 20 % Fett
( Halbfett ) Feinkost,Tomaten , —
Tilsiter , Schnittlauch , Küm -
mel , Kräuter Schachtel »»

Deutsche Kochbutter » 1.18

Taglrlscher Spargel
B ' 48 » S " 25 »

Unser Salatöl ist auch in der
Pfanne fast geruchlos und daher n An
vielseitig verwendbar . . . . Liter U . 5JU
Salatöl unsere Hausmarke . . Ltr . 1.03
Erdnußöl ganz bes . ergiebig Ltr . 1.10

Unsere Lebensmittel -Abteilung
untersteht der ständigen Kon¬
trolle des vereld . Lebensmittel -
Chemikers Herrn Dr. Mangler

Badisches
Staatstheater

_ Donnerstag , 26. April
D 24 ( Donnerstagmiete ) . Deutsche

Bühne Sonderring ( Th .- Gem.)
301—400

Hamlet
Prinz von Dänemark

Trauerspiel von Shakespeare
Siegte : Baumbach . Mitwirkende : Ber¬
tram , Ermarth , Erdin , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Harprecht , Herz , Hierl ,
Höcker , Kienschers, Kloeble, Kühne
Mathias , Mehner P . Müller , H . Miib
ler . Prüter , Schulze , v d. Trenck, Beck,

Ehret , Fazler , Guhl , Haag ,
K. Müller - Graf .

Anfang 1» .ZV Uhr Ende nach 23 Uhr
Preise B ( 0,60—3,90 RM .)

Fr ., 27. 4 . : Der Troubadour .

Günstiges Angebel in

Herrenanzügen!
Sport -Anzüge teils mit zwei
Hosen , in den neuesten Dessins IQ cn

29.50 23.50 10.üU
Herren - Anzüge gute Quai.
auch blau Kammgarn nq Efl

45.— 35.— 27.50 LU.üU
Lederol - Mäntel In all .Größen o nn

12.50 10.50 U. üU
Kletterwesten In allen Farben
und Größen 8. 50 7.50
Sommer -Joppen in großer
Auswahl 4.50 3.50
Lüster-Joppen schwarz, blau
und grau 10.50 8.50
Knickerbocker u . Sporthos .
in großer Auswahl . . . 7.50 5.50
Streifenhosen schwarz, weiß
und grau gestreift . . . . 5.50 3.90

5 .80
2 .90
5 .50
3 .90
2 .90

R. Mattes
Kalierstraße 100, n. d. Herrenstraße

Karls¬
ruhe

Mit oder ohne Ehestands - Darlehens -
schelne kaufen Sie bei guter Beratg .lhre

Haus- und Küchengeräte
In bestenQualitäten u.niedr . Preisen bei

Edmund Eberhard Nchf-
am Ludwigsplatz — bei der Uhr

Original -asiatische

Rohseide
Shantung
Ninghai
Honan

kaufen Sie am besten im
Spezialgeschäft

ilMiirrs Imporlhaus
Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum

2 )er 'Crau ring
wie man ihn gern hat ,
entweder goldig glänzend glatt ,
gehämmert oder ziseliert ,
nach Wunsch entsprechend graviert ,
stets fugenlos , leicht oder schwer ,
wird nicht gekauft irgendwoher —
Der T rauring als d .GlücksUmhüller
wird ausgewählt beim Fachmann

Hiller

Juwelier O .
Waldstraße 24, neben Colosseum

— Ratenkauf —

Nur v. 26. IV.—4. V. zu Sprech , v. 10— 1 Uhr

Frau Rörentrop , Amalienstraße 39

Leeres , größeres

MemziiniM
m . bes . Eing ., zu
vermieten . Näheres
Marlens « . 32 , II .

Kell eingetroffe
Damen-Sportblusen

weiß 1/iArm 2 .45
WeHlB

Vi Arm 2 . 90
Große Auswahl In

Haus - u. Wanderkleidern

Das große Spezialgeschäft

jpuackcuxL

Qije -
Standsdarlehen

verwerten Sie vorteil¬
haft z .Anfchaffung von

Matratzen
Patentrösten
Schonerdecken
Bettfedern
Barchent etc .be 1

Rud . Blenk
Bettengeschäft

Rheinstraße 63
Werkstätte :

Kreuzstraße 5
(gegenüber

Darmstädter Hof )
Warenkaufabkommen

der Beamtenbank

Projekt .-fipparat
mit 2 Objektiven
u . Lampe XX 30,
j . Verf., bes . für
Vereine geeig. K»i>
ferstr . 223 , Stb . p .

immer gut
und billig t

Jlei &ch= u . WucstuMcen
Kassel .Rippenspeer pfd . 78
Schwarzw . Speck Pfund 1 .60
Kalbsleberwurst yt pm 45 -3*
Frankf . Leberwurst ^ pi . 25 ^
Westfäl . Mettwurst ptund 95 -?
Gekocht . Schinken % Pfd . 30 -#

Frischer Spargel
I. Sorte #| Q „ II . Sorte AB ,

l' iundllö
"

Pfund

Zitronen 4 Stüde 10 #
Orangen oval , halbblut, 3 Pfd . 48 #
Radieschen . . . . Bändel 5 #
Rhabarber s Pfund 25 #

Kaffee -Mischung 30 % oc vBohnen -Kaffee • Pfund

Puddingpulver »ort.. Paket 05 #
Himbeerslrup . • ■ . uteri «25
Himbeersirup . .
in Taschenflaschen ■ • • • •
Orangeade . . ^ ?iascke 95 #

SalzheringeLtv ^ 48 u . 38 #
Matjesfllet s stock 25 ^
Marinierte Heringe _ _ _
Hausmacher Art Dose W 'y
Oelsardinen o. Graten Dose 35 #
Gerfiuch . Lachs \ ptund 65 #

■Stück 65 #
• Pfund 1 »00
>Pfund 65 #

Junge Tauben
Junge Hahnen
Zickelbraten . ,

Jiolonialwaccn
Vollreis . Pfund 32# 18# 17 #
HartwelzengrleB . ptun d 24 #
Malzkaffee % pfund 45 #
KakaO Bensdorp 1 Pfund-Paket 70 #
Hartgrless , Makkaroni no
und Spaghetl . . . . pfun d OL
Deutsche . CCMarkenbutter Pfund l .Du
Molkereibutter Pfd. 1.45

Sumatra -Bröken . viPfund 1 .10
Java -Orange Pekoe m. Gold- 4 -%cspitzen 14 Pfund ■ iM

KNOPF

Audi derPreiimaMnichtdlleirz
entscheidend
mußdieGiitesein!

ist billig und
'
gWhi

Gefest-Bohnerwadisund-Wadisbeize
ca.hwDose ta. luDose ca.2ttVose

Rm.-,75 Pm. 1,4-0
Thompson -Werke mbh Düsseldorf-

Brandwunden
St. Jakobs -Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Verletzungen , Krampfadern , offene Beine ,Hämorrhoiden , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen , Sonnenbrand . Nachahmung zurückweisen .In allen Apotheken .

Offene Stellen
Brür ff . Schoko -
ladengcschiift in

Karlsruhe
Verkäuferin
gesucht. Ang . unt .
Nr . 8397 ans Tag ,
blattbüro erbeten .

Tüchtige
Schneiderin
mit Gesellenprü¬

fung fiir Mode -
atelier sofort ges .
Adr . im Tagblatt -
bllro zu ersrag .

^ - IN
Trauer -Briefe |

liefert rasch und I.
tadelloser Ausführung
Q . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - Fri « drich « tra8e 14

Vermietungen

Sonnige

7-8 3 . -MHNW
3 . Stck ., b. Mühl -
burger Tor , mit
Diele , Veranda , Er -
ker, Bad und Zu-
behör , Et .-Ztr .-Hz .,
Warmwasf ., aus 1 .
Juli zu verm . Näh .
Hossftraste 1 , IV ,

15— 17 Hör .

Gut gereifter

UmM
Halbfettkäse , 20 % Fett i . T .

bei gz .
Stange

Pfd . Pfd .

Heute eintreffend :
In schwerster

Elspacku n g :

Kabliau "
?,r 27, rSo ";

Kabliaufilet Pfund 40
fBodensee- Braxen • Pfund 35? j

Paniermehl , Kapern , Zitronen

PFANKUCti

Zimmer

Ulohn - ii . Schlaft .
mit 2 Betten und

Kllchenbenlltzung,
sofort zu vermieten .
Lammstr . 12, II . St .

Möbliertes
Mansard . - Zimmsr
an saubere , ruhige
Verson zu vermiet .
Douglasstr . lg . Il .St .

Verkäufe
Gut rentierende »,

modernes
6 Zimmer -

Etagenhaus
mit Heizung und
Garten , i « verkau -
sei,. Zuschriften unt .
Nr . 83?« an « Tag -
blattbllro erbeten .

Kebr .

Kchimherde
sehr gut erhalt . , m .
Nickelschiss u . Koh-
lenwagen ,

77X52 , 80X50
85X55 , 87X58
« 0X60 , 94X67

1 Ullrtschaltsherd
140X65 , mit Gas-
backofen und Grill
2 ßasbackherde

Senfing und
Imperial

1 Weber ' s
Kochbackherd

emailliert , f . 8— 10
Laib Brot .
1 kombinierter
Gaskohl .- Herd

mit Nickelschiff
1 Grude - Herd
u . noch kleiner s>»r -
rat in neuen Koh -
lrnherden m . Schiff

^ 65 . —

G . DüRR
Wilhclmstraße 63

Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reichl. Zu-
behiir ( Ofenheizung ) , Hirschstr. 122, pt .,
sofort z« vermieten . Anzusehen von
>,-,10— 12 und y23—4 Uhr . Baugeschäst
Wilh . Stober , Rüppnrrerstr . 13. Tel . 87 .

Schausensterabschluß
— Bftltdie Katlerstratze .laus sosort zu vermieten . Zu ersragcn
bei G . Braun , G . m . b . H . , Karlsruhe ,Karl -Friedrich -Str . 14 (Schalterraum ) . |

Mensch, Karle I
Mit so eme Fußballe kannsch uff 'd

Olympia trainiere . Wo hasch denn des
Bims devor her ? Hasch in der Lot¬
terie gwonne oder Isch Dei Erbtante

gschdorwe ?

Bisch jo blem - blem Mensch ! Durch e
kleine Azeig Im Karlsruher Tagblatt
billig erschtande . Setz emol so e paar
Zeile Ins Karlsruher Tagblatt , do
werd alles lewendich !

Lord
13/40 PS , alt Lie¬
serwagen zugelas¬

sen , vreiswert zu
verkaufen . l?«tlin -

gerstr . 47 , Tel . 480 .

Knaben -Fahrrad
gebr ., Dovpeltorp .,
gut erh ., bill . abzu -
geb. Anzus . 1—3 u .

nach lg Uhr . Bizer ,
Leopoldsplatz 7 d .

Ins

ohne unser An¬
gebot gesehen zu
haben .

Semmel'
in Birke - oder

Mahagonifarbe
imitiert , mit 3t !tr .
Jarderobenschrank
und Jnnenspiegel

für nur
m 245 .—

in Eich - mit Nutz
bäum , nur
j( 295 .-

75 .- 95 .-
^ 125 . -

Kommen Sie zu
un », es lohnt sich.

HESS
Friedrichsplatz 7
( Nähe Lammstr .)

Nachruf
Nach schwerem Leiden ist unser lang¬

jähriger Buchhaltungsbeamter

Herr

AlbertWagner
entschlafen .

Wir werden dem Heimgegangenen ,der uns immer ein treuer und wertvoller
Mitarbeiter gewesen ist , stets ein freund¬
liches Gedenken bewahren .

Karlsruhe -Grünwinkel , den 25. April 1934

Die Direktion
der SINNER A .-G .

Nachruf
Heute früh traf uns die Nachricht ,daß unser lieber Kamerad

Herr

AlbertWagner
nach längerer Krankheit sanft entschlafen
ist.

Wir verlieren in dem Dahingeschie¬
denen einen aufrichtigen und ehrlichen
Freund und werden ihm stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren .

Karlsruhe -Grünwinkel , den 25 . April 1934

Die Gefolgschaft
der SINNER A .- G.
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